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Vorwort  
Vorwort 

 

Im naturwissenschaftlichen Unterricht geht es nicht nur um den Erwerb von Kompetenzen in den Fä-

chern Biologie, Chemie und Physik, sondern auch die gezielte Förderung von Interessen und Begabungen 

ist entscheidend.  

 

Lehrpersonen stehen vor der Herausforderung, Lernarrangements im Unterricht anzubieten, die auf die 

Bedürfnisse heterogener Lerngruppen abgestimmt sind. Sie wünschen sich zu Recht Ideen, Möglichkei-

ten und Beispiele, wie Begabungen im naturwissenschaftlichen Unterricht gefördert werden können. 

 

Dem Österreichischen Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (ÖZBF) an der Pädago-

gischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig ist es ein großes Anliegen, Lehrpersonen hier in ihrer täglichen 

Praxis zu unterstützen. 

 

Die in der Handreichung beschriebenen Aktivitäten, Aufgabenstellungen und Lernarrangements zeigen, 

was eine begabungsfördernde Haltung auszeichnet, und betonen, dass keine tiefgreifenden Umwälzun-

gen des Unterrichts nötig sind, sondern dass es um kleine Schritte in eine individualisierende und diffe-

renzierende Richtung geht ς auf dem Weg zu einer begabungsfördernden Lernumwelt. 

 

Die Materialien dieser Publikation sind auch zum Download auf der Website des ÖZBF verfügbar und werden 

laufend ergänzt. Weitere Handreichungen und Publikationen zur Begabungs- und Begabtenförderung sind 

ebenfalls auf der Website unter https://phsalzburg.at/oezbf/foerdermethoden-oezbf zu finden. 

 

 

Das Wege-Padlet ist unter dem Link https://padlet.com/phsalzburg/wege-in-der-begabungsf-rderung-

p45lxxh90ut0aam3 abrufbar. 

Das ÖZBF-Team 

 

https://phsalzburg.at/oezbf/foerdermethoden-oezbf/
https://padlet.com/phsalzburg/wege-in-der-begabungsf-rderung-p45lxxh90ut0aam3
https://padlet.com/phsalzburg/wege-in-der-begabungsf-rderung-p45lxxh90ut0aam3
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Einleitung 

Einleitung 

 

 

 

 

 

 

 

Begabungs- und Begabtenförderung ist mehr als ein Zusatzangebot auf schulischer oder außerschuli-

scher Ebene. Sie beinhaltet Begabungsförderung im täglichen Unterricht. Ziel ist dabei die individuelle 

Förderung von Schülerinnen und Schülern gemäß ihren Potenzialen. 

 

Begabungsförderung im regulären Klassenunterricht bedeutet, differenziert zu lehren, sodass individu-

elle Unterschiede der Schülerinnen und Schüler hinsichtlich Motivation, Zielsetzung, Interessen, Reife, 

Vorwissen, Begabung, sozialer Kompetenz und bevorzugter Lernstrategien berücksichtigt werden.  

 

Individualisierung/Differenzierung ist ein Ansatz des Umgangs mit Heterogenität und dieser ist mit dem 

Erwerb von Kompetenzen zum eigenständigen und kooperativen Lernen sowie zum lernbezogenen Feed-

back wechselseitig verknüpft (Helmke, 2013, S. 36ς37).  

 

Begabungsförderliche Lernsettings und Methoden sind in der ÖZBF-Publikation Wege in der Begabungs-

förderung. Eine Methodensammlung für die Praxis (Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung 

und Begabungsforschung, 2023) ausführlich beschrieben. Die vorliegende Publikation schließt daran an 

und stellt für jede genannte Methode ein konkretes Unterrichtsbeispiel aus dem naturwissenschaftlichen 

Unterricht (Biologie, Physik und Chemie) ς weitgehend jeweils für Sekundarstufe 1 und 2 ς vor.  

 

Die dargestellten Unterrichtsbeispiele orientieren sich an folgenden Prinzipien: 
Begabungsförderlicher Unterricht ... 

¶ bringt Interessen und Stärken der Schülerinnen und Schüler ans Licht, 

¶ ermöglicht Schülerinnen und Schülern ein tieferes Eintauchen in Sachthemen, 

¶ lässt Schülerinnen und Schüler ihre besonderen Potenziale und Bedarfe erkennen, 

¶ nimmt Schülerinnen und Schüler in die Eigenverantwortung, 

¶ hinterfragt kritisch die Unterrichtsgestaltung und Lernprozesse, 

¶ lässt Schülerinnen und Schülern ihr eigenes Tempo, 

¶ ermöglicht Schülerinnen und Schülern, über sich selbst hinauszuwachsen, 

¶ ermöglicht Schülerinnen und Schülern, zu ihren Leistungen zu stehen. (Schmid & Käpnick, 2020) 

 

Ziele der beschriebenen Umsetzungsmöglichkeiten und Handouts/Kopiervorlagen:  

¶ Ideenpool für eine begabungsförderliche Gestaltung des Biologie-, Physik- 

und Chemieunterrichts 

¶ Anregungen zur individuellen Adaptierung für den eigenen Unterricht 

 

 

Es liegt nicht an den Kindern, den Normen der 
Schule zu entsprechen, es ist Aufgabe der Schule, 

der Verschiedenheit der Kinder Rechnung zu tragen. 

Célestin Freinet 
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Der Aufbau der einzelnen Kapitel erfolgt anhand des folgenden Grundkonzepts, das je nach Methode 

variieren kann:  

¶ Was macht die Methode begabungs- und begabtenförderlich? 

¶ Einführung ins Thema, Erklärungen 

¶ Lernziele 

¶ Einsatzbereich 

¶ Umsetzungsmöglichkeiten (allgemein) 

¶ Literatur 

¶ (Konkrete) Handouts mit methodisch-didaktischen Überlegungen und Kopiervorlagen 

 

 

Literatur 

Helmke, A. (2013). Individualisierung: Hintergrund, Missverständnisse, Perspektiven. Pädagogik, 2/13, 

34ς37. 

Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.). (2023). Wege in der 

Begabungsförderung. Eine Methodensammlung für die Praxis (3. Aufl.). Pädagogische Hochschule 

Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/ufms8 

Schmid, F. & Käpnick, F. (2020). Wege in der Begabungsförderung: Methoden der Begabungs- und Be-

gabtenförderung im Regelunterricht (Deutsch & Mathematik). In C. Fischer, C. Fischer-Ontrup, F. 

Käpnick, N. Neuber, C. Solzbacher & P. Zwitserlood (Hrsg.), Begabungsförderung, Leistungsentwick-

lung, Bildungsgerechtigkeit ς für alle! (S. 257ς286). Waxmann. 

 

 

 

 

https://osf.io/ufms8/
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Begabungsförderung in den Naturwissenschaften 

Begabungsförderung in den Naturwis-

senschaften 

 

 

 

Colin Peperkorn und Claas Wegner 

 

Damit eine diagnosebasierte individuelle Begabungsförderung gelingen kann, muss das unterrichtliche 

Angebot an die jeweilige Lernausgangslage aller Schülerinnen und Schüler angepasst werden. Dazu bedarf es 

fachlicher und diagnostischer Kompetenzen der Lehrkraft sowie einer kontinuierlichen Erfassung (Fischer & 

Fischer-Ontrup, 2022). In der Begabungsforschung werden daher fortlaufend Modelle entwickelt, die es 

pädagogischen Fachkräften ermöglichen sollen, Begabungen festzustellen und entsprechend zu fördern. 

Frühe Studien identifizierten Begabung zunächst ausschließlich anhand akademischer Fähigkeiten, wobei 

hauptsächlich Intelligenztests zur Messung herangezogen wurden (Stern, 1911; Terman, 1925). Obwohl die 

eindimensionale Sichtweise und die Annahme, dass Begabung angeboren sei, kritisiert wurden (z. B. Krapf, 

1928), betonten die Studien erstmals die Relevanz, begabte Personen zu fördern. Erst später wurden neben 

überdurchschnittlichen Fähigkeiten weitere Faktoren wie Kreativität, nicht-kognitive Persönlichkeits-

merkmale oder das individuelle Umfeld berücksichtigt (Gardner, 1983; Renzulli, 1978). Außerdem wurde 

Begabung nicht mehr als feststehendes Potenzial betrachtet, sondern als etwas, das sich entwickeln lässt. 

 

Fähigkeiten, die auf Begabung hinweisen, entwickeln sich vom Potenzial über die Kompetenz bis hin zur 

Exzellenz. Zudem wurde präzisiert, dass die Ausprägung von Begabung vom jeweiligen Fachgebiet und 

Kontext abhängt (Subotnik et al., 2011, 2023; VanTassel-Baska, 2021). Dazu gehört die Frage, welche 

Begabungsindikatoren zugrunde gelegt werden und wie sie durch die Interaktion mit dem umgebenden 

System, etwa durch Zugang zu Bildung und Übung, ausgeprägt werden (Ziegler, 2005). Da frühere Modelle 

nicht berücksichtigten, ob begabte Personen ihre Potenziale und Fähigkeiten im Sinne der Gesellschaft 

einsetzen, erhielt die Rolle der Moral zunehmende Aufmerksamkeit (Ambrose & Cross, 2009; Sternberg, 

2009). Im Hinblick auf die politischen Ereignisse unserer Zeit beschreibt Sternberg (2024), dass positive 

Ergebnisse der Begabungsförderung in einer korrupten Demokratie oder Autokratie kein valides Ziel 

darstellen, selbst wenn diese als vorteilhaft für die Gesellschaft wahrgenommen werden. Stattdessen muss 

das Ziel der Begabtenförderung darin bestehen, kritisch denkende Persönlichkeiten zu entwickeln, die 

positiven Wandel bewirken, unabhängig vom beruflichen, sozialen oder politischen Kontext, in dem sie 

handeln. Aber wie können aktuelle Ansätze wie das T-ACCEL-Modell (transformational active concerned 

citizenship and ethical leadership; Sternberg, 2024) Lehrkräfte dabei unterstützen, alle Schülerinnen und 

Schüler ŜŦŦŜƪǘƛǾ Ȋǳ ŦǀǊŘŜǊƴΚ {ǘŜǊƴōŜǊƎ όнлнпύ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ǎŜƭōǎǘΣ Řŀǎǎ ǎŜƛƴ aƻŘŜƭƭ αƭŜǘȊǘƭƛŎƘ ŜƛƴŜƴ 

detaillierten Plan ŦǸǊ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǳƴŘ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ōŜƴǀǘƛƎǘά ό{Φ мурύΦ hōǿƻƘƭ !ƴǇŀǎǎǳƴƎŜƴ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜǊ 

Modelle für den MINT-Bereich existieren (Sternberg, 2018; VanTassel-Baska, 2005; Wegner, 2014, Wegner 

et al., 2024), gibt es keine allgemein anerkannte Grundlage, die die Möglichkeiten und Chancen von MINT-

Fächern bei der Förderung begabter Schülerinnen und Schüler beschreibt. Im Folgenden wird dazu das T-

ACCEL-Modell herangezogen, welches die Bereiche kritisches Denken, Kreativität, Weisheit und Ethik sowie 

Leidenschaft umfasst (Sternberg, 2024).  

 

Kritisches Denken bezeichnet die Fähigkeit, im Alltag logisch zu argumentieren. Diese ist grundlegend 

von Denkfähigkeiten abzugrenzen, die in idealisierten Umgebungen (z.B. bei Intelligenztests) gemessen 

werden (Stanovich et al., 2016), da die Lebensrealität von Schülerinnen und Schülern durch Emotionen 

¢ƘŜ ƧǳǎǘƛŦƛŎŀǘƛƻƴ ŦƻǊ ƎƛŦǘŜŘ ŜŘǳŎŀǘƛƻƴ ƛǎ ǘƻ ƛƴŎǊŜŀǎŜ ǘƘŜ ǿƻǊƭŘΩǎ 
reservoir of creative and productive young people who will con-
tribute to the scientific, economic, social, and cultural develop-

ment of mankind and to preserve the  
ŜŀǊǘƘΩǎ ǊŜǎƻǳǊŎŜǎ ŦƻǊ ŦǳǘǳǊŜ ƎŜƴŜǊŀǘƛƻƴǎΦ 

Joseph S. Renzulli & Sally M. Reis 

Colin Peperkorn und Claas Wegner 
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und andere Einflüsse geprägt ist. Unterrichtsinhalte sind hiervon häufig abgekoppelt, wodurch nur 

geringe Effekte auf die kritischen Denkfähigkeiten im Alltag zu beobachten sind. Die MINT-Fächer bieten 

jedoch Möglichkeiten, realitätsnahes kritisches Denken zu fördern. Durch die Anknüpfung der Unter-

richtsinhalte an reale wissenschaftliche Probleme und authentische Forschungskontexte kann Schülerin-

nen und Schülern Handwerkszeug zur kritischen Auseinandersetzung mit verschiedenen Informationen 

im Alltag vermittelt werden. Dies führt zum Verständnis der Natur der Wissenschaft (NOS ς Nature of 

Science; Lederman et al., 2021), was letztlich die täglichen Entscheidungen der Lernenden prägen kann. 

Was ist gute wissenschaftliche Praxis? Wie unterscheide ich Fakten von Fake News? Sind politische 

Aussagen oder Entscheidungen auf wissenschaftlichen Daten basiert, und ist die Quelle vertrauens-

würdig? Durch den Einsatz von Schüler*innenexperimenten mit unerwartetem Ausgang oder Problem-

aufwürfen, bei denen bewusst Informationen zurückgehalten werden, kann kritisches Denken im natur-

wissenschaftlichen Unterricht angeregt werden.  

 

Kreativität bezeichnet einen Prozess, bei dem neue Ideen, Gedanken oder Lösungen entdeckt, entwickelt 

und angepasst werden. Dabei sollen sie in einem bestimmten Fachgebiet sowohl originell als auch nützlich 

sein (Amabile, 1982; Runco & Jaeger, 2012; Sternberg & Lubart, 1999). Sie kann erlernt und gefördert 

werden und wird von verschiedenen Umweltfaktoren beeinflusst (Torrance, 1979; Torrance & Safter, 

1990). Die MINT-Fächer bieten vielfältige Möglichkeiten, Kreativität zu fördern. Besonders projektbasiertes 

wissenschaftliches Arbeiten ist zu betonen, da Schülerinnen und Schüler in ihren Untersuchungen Ideen 

sammeln, ihr Hintergrundwissen erweitern, Forschungsarbeiten durchführen und ihre Lösungen konti-

nuierlich verfeinern können (Bicer et al., 2017, 2019). Hier ist also eine hohe Schnittmenge zwischen 

kreativitätsförderlichen Umgebungen und wissenschaftlichem Arbeiten zu erkennen, die sich auch im Un-

terricht nutzen lässt (Peperkorn & Wegner, 2025; Torrance & Safter, 1990). Die Umsetzung solcher offenen 

Forschungsprojekte hängt maßgeblich vom Engagement und den Überzeugungen der Lehrkräfte ab, kann 

jedoch auch im Unterricht gelingen, wenn eine passende Mischung aus Öffnung und Schließung des 

Unterrichts gefunden wird (Gao & Hall, 2024; Sidek et al., 2020).  

 

Die praktische Intelligenz, auch bisweilen gesunder Menschenverstand genannt, unterscheidet sich von 

der akademischen Intelligenz (Cianciolo et al., 2006; Neisser, 1976; Sternberg et al., 1995; Wagner, 2011). 

Letztere wird typischerweise mithilfe standardisierter Testinstrumente erfasst, die mit klar definierten 

und umfassend beschriebenen Problemstellungen arbeiten. Probleme im Alltag der Schülerinnen und 

Schüler, zu deren Lösung praktische Intelligenz erforderlich ist, sind im Gegensatz dazu α(1) unklar defi-

niert; (2) müssen von Problemlösenden erkannt und formuliert werden; (3) zeichnen sich durch fehlende 

Informationen aus, die ermittelt werden müssen; (4) haben mehrere mögliche Lösungen, die jeweils Vor- 

und Nachteile haben; (5) können durch verschiedene Methoden gelöst werden; (6) und stehen in Zusam-

ƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ ŀƭƭǘŅƎƭƛŎƘŜƴ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴέ ό²ŀƎƴŜǊΣ нлммΣ {Φ ррмύΦ tǊŀƪǘƛǎŎƘŜ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ƪŀƴƴ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ 

am ehesten durch die direkte Vermittlung bzw. durch die eigenständige Erarbeitung von Erfahrungs-

wissen gefördert werden (Cianciolo et al., 2006; Wagner & Sternberg, 1990). Durch einen hohen Anteil 

an praktischen Arbeitsphasen, in denen authentische Arbeitsweisen eingesetzt werden, können 

Schülerinnen und Schüler frühzeitig Expertise und Routinen durch Learning by Doing aufbauen. Dazu 

gehören in den MINT-Fächern beispielsweise Kenntnisse über die Vorgehensweise des naturwissen-

schaftlichen Erkenntniswegs, den Umgang mit bestimmten Geräten, die Funktionsweise bestimmter 

Software und deren Programmierung sowie den Einsatz von Labormaterialien, die bereits während der 

Schulzeit gefördert werden können (Senker, 1993; Wegner, 2014). 

 

Weisheit und Ethik bilden einen weiteren Bereich des T-ACCEL-Modells (Sternberg, 2024). Weisheit um-

fasst die Fähigkeit, seine eigenen Interessen mit den Interessen anderer, dem individuellen Kontext, in 

dem man lebt, und ethischen Werten in Einklang zu bringen und sich entsprechend zu verhalten (Stern-

berg, 2003). Ethisch-korrektes Verhalten kann in acht Schritte unterteilt werden: (1) Entscheidung, ob 
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auf ein Ereignis reagiert werden muss; (2) das ethische Problem erkennen; (3) es als bedeutend einschät-

zen; (4) persönliche Verantwortung übernehmen; (5) identifizieren, welche ethischen Regeln auf das 

Problem angewendet werden sollten; (6) diese Regeln anwenden; (7) sich von situationalen oder sozialen 

Zwängen befreien; und (8) aktiv werden und möglichen Widerständen trotzen (Sternberg et al., 2010). 

Ambrose (2019) beschreibt, dass Schülerinnen und Schüler im Unterricht regelmäßig mit ethischen Di-

lemmata konfrontiert werden müssen, um eine Grundlage für den Aufbau von Weisheit und ethischer 

Bewertungskompetenz zu schaffen. Im naturwissenschaftlichen Unterricht besteht die Möglichkeit, For-

schungsdilemmata explizit durch Socio-Scientific-Issues (SSI; Zeidler et al., 2009) zu behandeln. Pro-

minente Beispiele wie die Stammzellforschung, die Verteilung von Organen, die Legalisierung von Mari-

huana oder die Rechte von Tieren bieten Gelegenheiten, reflektiertes Urteilsvermögen und moralisches 

Denken zu fördern. Hierbei wurden die besten Ergebnisse erzielt, wenn Schülerinnen und Schüler mit 

konkreten Daten arbeiteten und Behauptungen eigenständig prüfen durften (Driver et al., 2000; Zeidler 

et al., 2009). Lehrkräfte spielen eine wichtige Rolle bei der Förderung von Weisheit und ethischen Kom-

petenzen, da die Integration von SSI weitgehend von ihrem Wissen abhängt und sie ihre Instruktionen 

aus moralischer Perspektive sorgfältig bedenken und entsprechend handeln müssen (Ban & Mahmud, 

2023; Hernández-Ramos et al., 2021). 

 

Leidenschaft bildet den fünften Faktor des T-ACCEL-Modells (Sternberg, 2024). Frühere Modelle verwiesen 

meist darauf, dass Begabung nur im Zusammenspiel mit einer gewissen Motivation entstehen könne (z.B. 

Gagné, 2020; Heller et al., 2005; Renzulli, 1978). Leidenschaft geht jedoch über Motivation hinaus und be-

ǎŎƘǊŜƛōǘ αŜƛƴŜ ǎǘŀǊƪŜ bŜƛƎǳƴƎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘΣ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƳǀƎŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ŦǸǊ ǿƛŎƘǘƛƎ ƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘƛŜ 

ǎƛŜ ½Ŝƛǘ ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜ ƛƴǾŜǎǘƛŜǊŜƴά ό±ŀƭƭŜǊŀƴd et al., 2003, S. 756). Dabei wird zwischen harmonischer Leiden-

schaft, die mit positiven Emotionen verbunden ist, und obsessiver Leidenschaft, die mit negativen Emotio-

nen verbunden ist, unterschieden. Einigkeit herrscht darüber, dass Leidenschaft ein starker Prädiktor für 

die spätere berufliche Entwicklung begabter Schülerinnen und Schüler ist, und biographische Studien zeig-

ten, dass Errungenschaften begabter Personen häufig nur durch hohe Leidenschaft und konsequenten Ar-

beitseinsatz entstehen konnten (Achter et al., 1999; Van Tassel-Baska, 2021). Lehrkräfte sollten diesen As-

pekt der Begabungsförderung als vorrangiges Ziel anerkennen und begabten Schülerinnen und Schülern 

dabei helfen, ihre Leidenschaften zu entdecken. Bemühungen in diese Richtung bleiben an Schulen auf-

grund der Lehrvorgaben häufig eingeschränkt (Vallerand, 2015). Fredricks et al. (2010) berichten, dass be-

gabte Schülerinnen und Schüler stärker daran interessiert sind, gute Noten zu erzielen, als ihrer Passion in 

bestimmten Fächern nachzugehen. Eine Umfrage unter begabten Schülerinnen und Schülern, die an einer 

wissenschaftlichen Olympiade teilnahmen, ergab, dass, obwohl die Schülerinnen und Schüler gegenüber 

den MINT-Fächern positiv eingestellt waren, der Unterricht in der Schule im Gegensatz zu außerschulischen 

Angeboten nur wenig Leidenschaft bei ihnen weckt (Oliver & Venville, 2011). Trotz der Limitationen des 

Lehrplans haben MINT-Lehrkräfte die Möglichkeit, Leidenschaft für wissenschaftliche Themen zu wecken. 

Der naturwissenschaftliche Erkenntnisweg bietet die Möglichkeit, ständig neue spannende Problemauf-

würfe zu generieren, um Schülerinnen und Schülern Einblicke in möglichst viele verschiedene Bereiche zu 

ermöglichen, ohne dabei Vorgaben zu missachten (Wegner et al., 2024). 

 

Insgesamt wird deutlich, dass der naturwissenschaftliche Unterricht durch die Möglichkeit, authentische 

Probleme aus der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler mithilfe experimentellen Arbeitens zu be-

handeln, besondere Chancen zur Begabtenförderung bietet. Kognitive Anforderungen können durch 

eine vertiefte Auseinandersetzung und Exploration der Themen beliebig gesteigert werden. Durch die 

Auseinandersetzung mit spürbar relevanten wissenschaftlichen Themen können Schülerinnen und Schü-

ler im Sinne des T-ACCEL-Modells (Sternberg, 2024) zu kritisch denkenden, mündigen und aktiven Mit-

gliedern der Gesellschaft ausgebildet werden.  



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Begabungsförderung in den Naturwissenschaften 

11 

Literatur 

Achter, J. A., Lubinski, D., Benbow, C. P., & Eftekhari-Sanjani, H. (1999). Assessing vocational prefer-

ences among gifted adolescents adds incremental validity to abilities: A discriminant analysis of edu-

cational outcomes over a 10-year interval. Journal of Educational Psychology, 91(4), 777ς786. 

https://doi.org/10.1037/0022-0663.91.4.777 

Amabile, T. M. (1982). Social psychology of creativity: A consensual assessment technique. Journal of 

Personality and Social Psychology, 43(5), 997ς1013. https://doi.org/10.1037/0022-3514.43.5.997 

Ambrose, D. (2019). Giftedness and Wisdom. In R. J. Sternberg & J. Glück (Hrsg.), The Cambridge Hand-

book of Wisdom (1. Aufl., S. 465ς482). Cambridge University Press. 

https://doi.org/10.1017/9781108568272.022 

Ambrose, D., & Cross, T. L. (2009). Connecting Ethics with High Ability: An Interdisciplinary Approach. In 

T. Cross & D. Ambrose (Hrsg.), Morality, Ethics, and Gifted Minds (S. 1ς13). Springer US. 

https://doi.org/10.1007/978-0-387-89368-6_1 

Ban, S., & Mahmud, S. N. D. (2023). Research and Trends in Socio-Scientific Issues Education: A Content 

Analysis of Journal Publications from 2004 to 2022. Sustainability, 15(15), 11841. 

https://doi.org/10.3390/su151511841 

Bicer, A., Lee, Y., Capraro, R. M., Capraro, M. M., Barroso, L. R., & Rugh, M. (2019). Examining the Ef-

fects of STEM PBL on StudentsΩ Divergent Thinking Attitudes Related to Creative Problem Solving. 

2019 IEEE Frontiers in Education Conference (FIE), 1ς6. 

https://doi.org/10.1109/FIE43999.2019.9028431 

Bicer, A., Nite, S. B., Capraro, R. M., Barroso, L. R., Capraro, M. M., & Lee, Y. (2017). Moving from STEM 

to STEAM: The effects of informal STEM learning on studentsΩ creativity and problem solving skills 

with 3D printing. 2017 IEEE Frontiers in Education Conference (FIE), 1ς6. 

https://doi.org/10.1109/FIE.2017.8190545 

Cianciolo, A. T., Grigorenko, E. L., Jarvin, L., Gil, G., Drebot, M. E., & Sternberg, R. J. (2006). Practical in-

telligence and tacit knowledge: Advancements in the measurement of developing expertise. Learn-

ing and Individual Differences, 16(3), 235ς253. https://doi.org/10.1016/j.lindif.2006.04.002 

Driver, R., Newton, P., & Osborne, J. (2000). Establishing the norms of scientific argumentation in class-

rooms. Science Education, 84, 287ς312. https://doi.org/10.1002/(SICI)1098-

237X(200005)84:3%3C287::AID-SCE1%3E3.0.CO;2-A 

Fischer, C. & Fischer-Ontrup, C. (2022). Begabungs- und Begabtenförderung im schulischen Kontext. In 

H. Reinders, D. Bergs-Winkels, A. Prochnow & I. Post (Hrsg.), Empirische Bildungsforschung (S. 1221ς

1239). Springer Fachmedien Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-27277-7_63 

Fredricks, J. A., Alfeld, C., & Eccles, J. (2010). Developing and Fostering Passion in Academic and Nonac-

ademic Domains. Gifted Child Quarterly, 54(1), 18ς30. https://doi.org/10.1177/0016986209352683 

Gagné, F. (2020). Differentiating Giftedness from Talent: The DMGT Perspective on Talent Development 

(1. Aufl.). Routledge. https://doi.org/10.4324/9781003088790 

Gao, Q., & Hall, A. (2024). Early Childhood TeachersΩ Beliefs About Creativity and Practices for Fostering 

Creativity: A Review of Recent Literature. Early Childhood Education Journal. 

https://doi.org/10.1007/s10643-024-01816-4 

Gardner, H. (1983). Frames of mind: The theory of multiple intelligences. Basic Books. 

Heller, K. A., Perleth, C., & Lim, T. K. (2005). The Munich Model of Giftedness Designed to Identify and 

Promote Gifted Students. In R. J. Sternberg & J. E. Davidson (Hrsg.), Conceptions of Giftedness (2. 

Aufl., S. 147ς170). Cambridge University Press. https://doi.org/10.1017/CBO9780511610455.010 

Hernández-Ramos, J., Pernaa, J., Cáceres-Jensen, L., & Rodríguez-Becerra, J. (2021). The Effects of Using 

Socio-Scientific Issues and Technology in Problem-Based Learning: A Systematic Review. Education 

Sciences, 11(10), 640. https://doi.org/10.3390/educsci11100640 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Begabungsförderung in den Naturwissenschaften 

12 

Krapf, E. (1928). Genetic Studies of Genius. Volume I. Mental and Physical Traits of a Thousand Gifted 

Children. Zeitschrift für Induktive Abstammungs- und Vererbungslehre, 47(1), 346ς346. 

https://doi.org/10.1007/BF01956405 

Lederman, J. S., Lederman, N. G., Bartels, S., Jimenez, J., Acosta, K., Akubo, M., Aly, S., Andrade, M. A. B. 

S. D., Atanasova, M., Blanquet, E., Blonder, R., Brown, P., Cardoso, R., Castillo-Urueta, P., 

Chaipidech, P., Concannon, J., Dogan, O. K., El-Deghaidy, H., Elzorkani, A., Χ Wishart, J. (2021). Inter-

national collaborative follow-up investigation of graduating high school studentsΩ understandings of 

the nature of scientific inquiry: Is progress being made? International Journal of Science Education, 

43(7), 991ς1016. https://doi.org/10.1080/09500693.2021.1894500 

Neisser, U. (1976). General, Academic and Artifical Intelligence. In L. B. Resnick (Hrsg.), The Nature of 

Intelligence (S. 135ς144). Lawrence Erlbaum. https://doi.org/10.4324/9781032646527 

https://doi.org/10.1016/0160-2896(79)90018-7     

Oliver, M., & Venville, G. (2011). An Exploratory Case Study of Olympiad StudentsΩ Attitudes towards 

and Passion for Science. International Journal of Science Education, 33(16), 2295ς2322. 

https://doi.org/10.1080/09500693.2010.550654 

Peperkorn, C., & Wegner, C. (2025). Measurement of divergent thinking in biological contexts: Develop-

ment, pilot testing, and validation of a test instrument for use in school. Thinking Skills and Creativ-

ity, 59, 102010. https://doi.org/10.1016/j.tsc.2025.102010 

Renzulli, J. S. (1978). What Makes Giftedness?: Reexamining a Definition. Phi Delta Kappan, 92(8), 81ς

88. https://doi.org/10.1177/003172171109200821 

Runco, M. A., & Jaeger, G. J. (2012). The Standard Definition of Creativity. Creativity Research Journal, 

24(1), 92ς96. https://doi.org/10.1080/10400419.2012.650092 

Senker, J. (1993). The contribution of tacit knowledge to innovation. AI & Society, 7(3), 208ς224. 

https://doi.org/10.1007/BF01901817 

Sidek, R., Halim, L., Buang, N. A., & Mohamad Arsad, N. (2020). Fostering Scientific Creativity in Teach-

ing and Learning Science in Schools: A Systematic Review. Jurnal Penelitian dan Pembelajaran IPA, 

6(1), 13. https://doi.org/10.30870/jppi.v6i1.7149 

Stanovich, K. E., West, R. F., & Toplak, M. E. (2016). The Rationality Quotient: Toward a Test of Rational 

Thinking. The MIT Press. https://doi.org/10.7551/mitpress/9780262034845.001.0001 

Stern, W. (1911). The supernormal child. Journal of Educational Psychology, 2(3), 143ς148. 

https://doi.org/10.1037/h0070872 

Sternberg, R. J., Wagner, R. K., Williams, W. M., & Horvath, J. A. (1995). Testing common sense. American 

Psychologist, 50(11), 912ς927. https://psycnet.apa.org/doi/10.1037/0003-066X.50.11.912 

Sternberg, R. J. (2003). The Balance Theory of Wisdom. In R. J. Sternberg, Wisdom, Intelligence, and 

Creativity Synthesized (1. Aufl., S. 152ς174). Cambridge University Press. 

https://doi.org/10.1017/CBO9780511509612 

Sternberg, R. J. (2009). Ethics and giftedness. High Ability Studies, 20(2), 121ς130. 

https://doi.org/10.1080/13598130903358485 

Sternberg, R. J. (2018). Direct Measurement of Scientific Giftedness. Roeper Review, 40(2), 78ς85. 

https://doi.org/10.1080/02783193.2018.1434715 

Sternberg, R. J. (2024). A new model of giftedness for transformational active concerned citizenship 

and ethical leadership. Gifted Education International, 40(2), 166ς195. 

https://doi.org/10.1177/02614294241246497 

Sternberg, R. J., Jarvin, L., & Grigorenko, E. L. (2010). Wisdom and Giftedness. In R. J. Sternberg, L. 

Jarvin, & E. L. Grigorenko, Explorations in Giftedness (1. Aufl.). Cambridge University Press. 

https://www.cambridge.org/core/product/identifier/9780511778049/type/book 

Sternberg, R. J., & Lubart, T. I. (1999). The Concept of Creativity: Prospects and Paradigms. In R. J. Stern-

berg (Hrsg.), Handbook of Creativity (1. Aufl., S. 3ς15). Cambridge University Press. 

https://doi.org/10.1017/CBO9780511807916.003 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Begabungsförderung in den Naturwissenschaften 

13 

Subotnik, R. F., Olszewski-Kubilius, P., Corwith, S., Calvert, E., & Worrell, F. C. (2023). Transforming 

Gifted Education in Schools: Practical Applications of a Comprehensive Framework for Developing 

Academic Talent. Education Sciences, 13(7), 707. https://doi.org/10.3390/educsci13070707 

Subotnik, R. F., Olszewski-Kubilius, P., & Worrell, F. C. (2011). Rethinking Giftedness and Gifted Educa-

tion: A Proposed Direction Forward Based on Psychological Science. Psychological Science in the 

Public Interest, 12(1), 3ς54. https://doi.org/10.1177/1529100611418056 

Terman, L. M. (1925). Genetic Studies of Genius: Mental and physical traits of a thousand gifted chil-

dren (1. Aufl.). Stanford University Press. 

Torrance, E. P. (1979). An Instructional Model for Enhancing Incubation. Journal of Creative Behavior, 

13(1), 23ς35. 

Torrance, E. P., & Safter, H. T. (1990). The incubation model of teaching: Getting beyond the aha! Bearly 

Limited. 

Vallerand, R. J. (2015). The Psychology of Passion: A Dualistic Model. Oxford University Press. 

https://doi.org/10.1093/acprof:oso/9780199777600.001.0001 

Vallerand, R. J., Blanchard, C., Mageau, G. A., Koestner, R., Ratelle, C., Léonard, M., Gagné, M., & Mar-

solais, J. (2003). Les passions de lΩŃme: On obsessive and harmonious passion. Journal of Personality 

and Social Psychology, 85(4), 756ς767. https://doi.org/10.1037/0022-3514.85.4.756 

VanTassel-Baska, J. (2005). Domain-Specific Giftedness: Applications in School and Life. In R. J. Stern-

berg & J. E. Davidson (Hrsg.), Conceptions of Giftedness (2. Aufl., S. 358ς376). Cambridge University 

Press. https://doi.org/10.1017/CBO9780511610455.021 

VanTassel-Baska, J. (2021). A Conception of Giftedness as Domain-Specific Learning: A Dynamism 

Fueled by Persistence and Passion. In R. J. Sternberg & D. Ambrose (Hrsg.), Conceptions of Gifted-

ness and Talent (S. 443ς466). Springer International Publishing. https://doi.org/10.1007/978-3-030-

56869-6_25 

Wagner, R. K. (2011). Chapter 27 ς Practical Intelligence. In R. J. Sternberg & S. B. Kaufman, (Hrsg.). The 

Cambridge Handbook of Intelligence (S. 550ς563). Cambridge UP.  

 https://doi.org/10.1017/CBO9780511977244.028  

Wagner, R. K., & Sternberg, R. J. (1990). Street smarts. In K. E. Clark & M. B. Clark, Measures of leader-

ship (S. 493ς504). Leadership Library of America. 

Wegner, C. (2014). Fachdidaktik Biologie/Naturwissenschaften [Didactics of Biology / Science]. In Inter-

national Panel of Experts for Gifted Education (iPEGE) (Hrsg.), Begabungs- und Begabtenförderung 

im schulischen Kontext [Gifted and talented development in the school context] (S. 217ς230). Eigen-

verl. Österr. Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (ÖZBF). 

Wegner, C., Schäfers, M. S., Peperkorn, C., Schulte, A. L. V. & Rath, F. (Hrsg.). (2024). Naturwissen-

schaftliche Begabung: Diagnostik und Förderung: ein Praxisleitfaden für Lehramtsstudierende und 

Lehrkräfte [Scientific giftedness: diagnostics and promotion: a practical guide for teacher students 

and teachers]. UTB. 

Zeidler, D. L., Sadler, T. D., Applebaum, S., & Callahan, B. E. (2009). Advancing reflective judgment 

through Socioscientific Issues. Journal of Research in Science Teaching, 46(1), 74ς101. 

https://doi.org/10.1002/tea.20281 

Ziegler, A. (2005). The Actiotope Model of Giftedness. In R. J. Sternberg & J. E. Davidson (Hrsg.), Con-

ceptions of Giftedness (2. Aufl., S. 411ς436). Cambridge University Press. 

https://doi.org/10.1017/CBO9780511610455.024 

 

 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Drehtürmodell 

14 

1. Drehtürmodell ς Infoblatt 

1. Drehtürmodell 

ÖZBF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Drehtürmodell bedeutet, dass Χ 

¶ ŘŜƴ [ŜǊƴŜƴŘŜƴ ŜƛƴŜ αƛƳŀƎƛƴŅǊŜ ¢ǸǊά ŀƴ ŜƛƴŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ [ŜǊƴƻǊǘ ŜǊǀŦŦƴŜǘ ǿƛǊŘΣ ǳƳ ǎƛŜ ǎǇŅǘŜǊ ǿƛŜπ

der an den ursprünglichen Lernort zurückzuführen. 

 

Im Kleinen kann dies bedeuten, dass sich einzelne Lernende im naturwissenschaftlichen Unterricht (z.B. 

Biologie, Chemie oder Physik) in ein bestimmtes Thema vertiefen oder mit herausfordernderen Aufga-

ben (wie einem Forschungsthema) beschäftigen möchten und dafür eine Lernecke oder Lerninsel im 

Klassenzimmer aufsuchen. 

Im Größeren kann damit gemeint sein, dass Schülerinnen und Schüler den Klassenunterricht vorüber-

gehend verlassen, um den Unterricht einer höheren Klasse oder einer anderen Bildungsinstitution zu 

besuchen.  

Eine Freistellung kann sich auf einzelne Unterrichtsstunden beziehen oder die Unterrichtsstunden meh-

rerer Wochen betreffen. Ein (Forschungs-)Thema kann von einer/einem Lernenden allein oder von meh-

reren Lernenden gemeinsam bearbeitet werden. 

 

Die Rahmenbedingungen werden in einer Vereinbarung zwischen der Lehrperson und den betreffenden 

Schülerinnen oder Schülern festgehalten (siehe Lernverträge). Hier werden auch Thema, Lernziele, In-

halte, zu erarbeitende Produkte und Einbringung des Erlernten in den Unterricht geregelt. 

Zunehmende Relevanz erhalten αdigitale Drehtürenά όhttps://digitale-drehtuer.de), wo Lernende in 

Form von Videokonferenzen oder Online-Kursen an Angeboten teilnehmen können. Vorzüge bestehen 

darin, dass Lernende frei Zeitspannen wählen und unabhängig von einem bestimmten Ort teilnehmen 

können (siehe auch α5ƛƎƛǘŀƭŜ 5ǊŜƘǘǸǊά ǳƴǘŜǊ https://phsalzburg.at/oezbf/foerdermethoden-oezbf). 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ sich individuell in ein Thema vertiefen, 

¶ selbstständig und eigenverantwortlich arbeiten, 

¶ Ergebnisse wieder zurück in die Klasse bringen oder einem größeren Publikum 

vorstellen und somit den Unterricht für alle Lernenden bereichern. 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Das Drehtürmodell ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ es (naturwissenschaftlich) begabten Schülerinnen und Schülern Tü-

ren zu neuen Bildungsräumen öffnet. 

¶ den Lernenden ς gemäß ihren domänenspezifischen Potenzialen ς 

die individuelle und vertiefende Auseinandersetzung mit Themen 

und Inhalten parallel zum Unterricht ermöglicht wird. 

¶ es die Selbstkompetenzen der Schülerinnen und Schüler fördert. 

Nicht alle Kinder lernen das Gleiche zur gleichen Zeit auf die gleiche Weise. 

Kathy Walker 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

ÖZBF  

https://digitale-drehtuer.de/
https://phsalzburg.at/oezbf/foerdermethoden-oezbf
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Abhängig vom 
regulären Lehrstoff 

¶ Bei der Behandlung eines Themas im Unterricht bereitet die Lehr-

person für einzelne Lernende herausfordernde Aufgaben vor, die sie 

für sich bearbeiten. 

¶ Die Schülerin oder der Schüler vertieft sich in ein (weiterführendes) 

Thema passend zum aktuellen Themenkomplex und bereitet eine 

kurze Peer Teaching-Sequenz für die Klasse vor. 

¶ Die oder der Lernende arbeitet an einem umfassenderen For-

schungs- oder Projektthema. Das Thema wird mit den Beteiligten ge-

meinsam festgelegt. Dafür bieten sich vor allem den schulischen 

Lernstoff vertiefende oder erweiternde Inhalte an, wie z.B. das Er-

kunden Χ 

o von historischen Entwicklungen naturwissenschaftlicher Entde-

ckungen und ihrer Bedeutung für die Gegenwart, 

o von ethischen Fragestellungen im Zusammenhang mit natur-

wissenschaftlich-technischen Entwicklungen, 

o von Alltagsphänomenen, die naturwissenschaftlich erklärt wer-

den können, 

o von interdisziplinären Verbindungen zwischen Naturwissen-

schaften und Gesellschaft (z.B. Gesundheit, Umwelt, Technik), 

o von Biografien berühmter Naturwissenschaftlerinnen und Na-

turwissenschaftler, 

o von besonderen Verknüpfungen zwischen Naturwissenschaften 
und Kunst bzw. Musik. 

Beispiele 

o Während die Lernenden einer 5. Schulstufe im Biologieunter-

richt den menschlichen Verdauungsapparat beschriften und 

seine Grundfunktionen kennenlernen, untersucht eine beson-

ders interessierte Lernende oder ein besonders interessierter 

Lernender weiterführend die Rolle von Enzymen oder die 

Wechselwirkungen zwischen Ernährung und Gesundheit. 

o Während die Lernenden einer 7. Schulstufe im Physikunterricht 

einfache Stromkreise mit Glühlampen aufbauen, erforscht eine 

besonders begabte Lernende oder ein besonders begabter Ler-

nender in einer Lernecke vertiefend unterschiedliche Schaltun-

gen (Reihen- und Parallelschaltung) und deren praktische An-

wendungen. 

o Während die Lernenden einer 11. Schulstufe im Chemieunter-

richt einfache Stoffgemische trennen (z.B. Salz und Sand), er-

forscht eine besonders begabte Lernende oder ein besonders 

begabter Lernender in einer Lernecke vertiefend weitere Trenn-

verfahren wie Chromatografie oder Destillation und deren An-

wendungen im Alltag. 
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Unabhängig vom  
regulären Lehrstoff 
 
 
 
 

¶ Lernende nehmen an einem außerunterrichtlichen oder außer-

schulischen Förderangebot (Enrichmentprojekt) teil, wie z.B.  

o an einem naturwissenschaftlichen Wettbewerb (z.B. Chemie-

olympiade), 

o an einer Fachvorlesung einer Hochschule bzw. Universität. 

o (siehe dazu auch Außerschulische Fördermaßnahmen) 

¶ Naturwissenschaftlich sehr leistungsmotivierte bzw. begabte Schü-

lerinnen und Schüler besuchen an Stelle des regulären NAWI-Unter-

richts ƛƴ ŘŜǊ α{ǘŀƳƳƪƭŀǎǎŜά den Fachunterricht in einer nächsthö-

heren Schulstufe (d.h. Teilnahme am Biologie-, Physik- oder Che-

mieunterricht), in allen anderen Fächern nehmen sie jedoch am Un-

terricht in der angestammten Klasse bzw. sozialen Gruppe teil.  

https://phsalzburg.at/wp-content/uploads/2024/07/Wege-in-der-Begabungsfoerderung-Mathematik.pdf
https://phsalzburg.at/wp-content/uploads/2024/07/Wege-in-der-Begabungsfoerderung-Mathematik.pdf
https://osf.io/ufms8/
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Drehtürmodell ς Handouts 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Wird Lernenden die Möglichkeit gegeben, vom Drehtürmodell im NAWI-Unterricht 

Gebrauch zu machen und sich mit anderen Aufgabenstellungen zu beschäftigen, so 

ist es wichtig, notwendige Rahmenbedingungen zu klären. Geht das Drehtürmodell 

über den Bereich hinaus, in dem nur in einzelnen NAWI-Stunden in Abhängigkeit 

vom Lehrstoff binnendifferenziert gearbeitet wird, empfiehlt sich der Einsatz eines 

Lernvertrags (siehe auch Lernverträge: Kopiervorlagen Lernverträge 1 bis 3). Somit 

soll sichergestellt werden, dass die Bedingungen für beide Seiten akzeptabel sind 

und eingehalten werden. 

Folgendes ist zu bedenken: 

1. Wann genau darf die oder der Lernende den Unterricht verlassen:  

¶ Zu einer fix vereinbarten Zeit (z.B. jeden Montag in der 3. Stunde)?  

¶ Für einige Wochen oder das ganze Semester bzw. Schuljahr?  

¶ Sind diese Vereinbarungen abhängig vom regulären Lehrstoff (z.B. nur in 

Stunden, in denen allgemeine Themen besprochen werden)?  

2. Womit darf sich die Schülerin oder der Schüler beschäftigen:  

¶ Mit dem Gleichen wie alle anderen, nur auf höherem Niveau?  

¶ Mƛǘ ŜƛƴŜƳ ŜƛƎŜƴŜƴ αtǊƻƧŜƪǘάΚ  

¶ Muss das Arbeitspaket in NAWI sein oder darf für diese vereinbarte Zeit 

auch an einem Projekt in einem anderen Unterrichtsgegenstand gearbeitet 

werden? 

3. Wie stellt man sicher, dass die Schülerin oder der Schüler den regulären Lehr-

stoff beherrscht? 

4. Welche Lernziele sollen durch das Drehtürmodell erreicht werden? 

5. Welche Lernprodukte müssen erstellt werden: 

¶ Müssen diese abgegeben werden? Wann?  

¶ Sollen die Ergebnisse in der Klasse präsentiert werden? 

6. Was bedeutet das Drehtürmodell für die Leistungsbeurteilung der Schülerin 

oder des Schülers? 

7. Welche Erwartungen hat die Schülerin oder der Schüler? 

Nach Abschluss eines Projekts erfolgt die Selbstevaluation durch die Lernenden 

(siehe Kopiervorlage Drehtürmodell 1), ein gemeinsames Feedbackgespräch (auf Ba-

sis der Lernverträge) und ggf. ein Austausch mit den Eltern. 

Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ eine genaue Vereinbarung aller relevanten Parameter für das Drehtürmodell 

sehr wichtig ist, 

¶ regelmäßige Absprachen wichtig sind, um Überforderungen zu vermeiden, 

¶ das Drehtürmodell von den Betroffenen aktiv gewollt sein muss, um auch mit 

möglichen Schwierigkeiten umgehen zu können, 

¶ die Lehrperson eine offene Haltung einnehmen sollte ς gegenüber der Klasse 

und gegenüber den Lernenden, die die Drehtür nutzen. 
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SELBSTEINSCHÄTZUNGS-FRAGEBOGEN 
zur Verwendung des Drehtürmodells 

im NAWI-Unterricht 
 
Beantworte die folgenden Fragen, um dein individuelles Projekt zu reflektieren. 
Begründe deine Antworten. 

 
BEWERTUNG DER VEREINBARUNG ZUR NUTZUNG DES DREHTÜRMODELLS: 
 

Wie hat dir nach Abschluss deines Projekts die Möglichkeit gefallen, das Drehtürmodell im  
(NAWI-)Unterricht zu verwenden? 
 

Inwieweit haben sich deine Erwartungen an das Drehtürmodell erfüllt? 
 

Würdest du dich in Zukunft wieder für dieses Modell entscheiden? Warum? Warum nicht? 
 

Konntest du dem regulären NAWI-Unterricht trotzdem folgen oder fühltest du dich überfordert? 
 

 

BEWERTUNG DES EINZELPROJEKTS hinsichtlich des Lernprozesses: 
 

Wie hast du den Prozess von Anfang bis Ende erlebt? 
 

Gab es Probleme, die du überwinden musstest? 
 

Welche Ressourcen haben dir am meisten geholfen? 

 

Gibt es etwas, das du beim nächsten Mal anders machen würdest? 
 

 

BEWERTUNG DES EINZELPROJEKTS hinsichtlich des Endprodukts: 
 

Was hältst du von deinem Endprodukt? Worauf bist du stolz, was könnte verbessert werden? 

Aus der Sicht deiner Lehrerin oder deines Lehrers: Wie würde sie oder er dein Endprodukt beurtei-
len? Wie würdest du es bewerten? 
 

Aus der Sicht deiner Mitschülerinnen und Mitschüler: Was würden sie über dein Produkt denken? 
 

Kopiervorlage Drehtürmodell 1 
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2. Lernverträge ς Infoblatt 

2. Lernverträge 

ÖZBF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lernverträge (egal, ob sie Inhalte, Methoden, Leistungsbeurteilung usw. betreffen) stehen am Ende ei-

nes Diskussionsprozesses. Sie ermöglichen Lernenden und Lehrenden, gemeinsam Verantwortung für 

Lernprozesse zu übernehmen. Sie können zwischen Χ 

¶ einer Lehrperson und einer Klasse oder 

¶ Lehrpersonen und einzelnen Schülerinnen und Schülern geschlossen werden. 

 

Lernende und Lehrende Χ  

¶ legen gemeinsam die Lernvertragsinhalte und einen Handlungsrahmen fest und 

¶ unterschreiben den Lernvertrag, wodurch auf beiden Seiten eine hohe Verbindlichkeit für den 

Lernprozess entsteht.  

 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Lernprozesse, Lernarrangements und Kriterien für 

Leistungsbeurteilung mitbestimmen, 

¶ Eigenverantwortung übernehmen, 

¶ Ziel- und Leistungsvereinbarungen einhalten. 

 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Lernverträge sind begabungs- und begabtenfördernd, weil Lernende die Mög-

lichkeit erhalten, Χ 

¶ das Unterrichtsgeschehen aktiv mitzubestimmen.  

¶ Verantwortung für Lernprozesse zu übernehmen. 

¶ Interessen und domänenspezifische Begabungen zu vertiefen. 

¶ das eigene Lernen zu reflektieren. 

Neun Zehntel der Bildung sind Ermutigung. 

Anatole France 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

ÖZBF  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Lernverträge mit der  
gesamten Klasse 

¶ Lernverträge werden idealerweise zu Beginn des Schuljahres zwi-

schen der Lehrperson und der gesamten Klasse geschlossen. 

¶ Lernverträge können sämtliche Vereinbarungen hinsichtlich des 

Unterrichts beinhalten, wie z.B. Lerninhalte, Kern- und Erweite-

rungsbereiche, Unterrichtsmethoden, Termine für Präsentationen, 

Deadlines für Projektarbeiten oder Kriterien für die Leistungsbeur-

teilung (siehe Beispiel Kopiervorlage Lernverträge 2A). 

¶ Lernverträge berücksichtigen die jeweilige Lernsituation einer 

Klasse und variieren somit von Klasse zu Klasse, je nach Inhalten und 

Zielen, die zwischen Lehrperson und Lernenden vereinbart werden 

(siehe Kopiervorlage Lernverträge 1):  

o Was ist der Lehrperson wichtig? 

o Was möchte sie vorgeben? 

o Wo gewährt sie den Schülerinnen und Schülern Mitbestim-

mungsrechte? 

o Was erwartet sie von den Lernenden? 

o Was ist den Lernenden wichtig? 

o Wobei möchten sie mitbestimmen? 

o Was erwarten die Lernenden von der Lehrperson und vom Un-

terricht? 

o Auch können gemeinsam alternative Aktivitäten, um die gefor-

derten Kompetenzen unter Beweis zu stellen, gesammelt und 

im Lernvertrag festgehalten werden (z.B. Biografien schreiben, 

Diagramme zeichnen, Computerprogramme schreiben, Spiele 

entwerfen, Interviews machen, Sammlungen anlegen, fiktives 

NAWI-Fernsehprogramm für eine Woche erstellen, Nacht der 

berühmten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler organi-

sieren) 

¶ Der Vertrag wird abschließend von allen unterschrieben (siehe Ko-

piervorlage Lernverträge 2B). 

Individuelle Lernverträge  ¶ Individuelle Lernverträge werden bei freien Arbeitsphasen oder 

beim Einsatz des Drehtürmodells angewandt. 

¶ Individuelle Lernverträge definieren 

o Arbeitszeiten 

o Arbeitsräume 

o Inhalte 

o Lernziele 

o Lernprodukte 

(siehe Kopiervorlage Lernverträge 3 für einen individuellen Lernvertrag, 

Kopiervorlagen Lernverträge 1 & 3 sowie Drehtürmodell) 
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Lernverträge ς Handouts 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Die Lehrperson plant anhand eines Bausteinkatalogs (siehe Kopiervorlage Lern-

verträge 1ύΣ Χ 

¶ welche Elemente des Lernprozesses in welcher Ausführlichkeit im Lernver-

trag festgehalten werden sollen bzw. 

¶ in welchen Bereichen sie ihren Schülerinnen und Schülern Mitspracherecht 

geben möchte. 

2. Die Lehrperson stellt den Lernenden ihre Vorschläge für die gemeinsame Arbeit 

vor und lädt sie ein, an der Zieldefinition für das Schuljahr mitzuarbeiten. Je nach 

Reife der Lernenden wird der Diskussionsrahmen offener oder begrenzter sein. 

3. Nach einer Reflexionszeit für die Lernenden werden die einzelnen Vorschläge 

gemeinsam diskutiert und die Ergebnisse zusammengefasst. 

4. Der Lernvertrag basiert auf den vereinbarten Ergebnissen und wird von allen 

Beteiligten unterschrieben. Erfahrungsgemäß nehmen Lernende dies ernst und 

überlegen sich genau, was sie unterschreiben. 

5. Bereiche des Lernvertrags, die sich während des Schuljahres als schwer prakti-

kabel oder ungenau erweisen, können im laufenden Prozess in Übereinstim-

mung aller adaptiert werden. 

6. Die Evaluierung des Vertrags wird am Schuljahresende sowohl von den Lernen-

ŘŜƴ ŀƭǎ ŀǳŎƘ Ǿƻƴ ŘŜǊ [ŜƘǊǇŜǊǎƻƴ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǳƳΣ Χ 

¶ Feedback über die Wirksamkeit des Lernvertrags zu erhalten sowie 

¶ Adaptierungen für die folgenden Jahre vornehmen zu können. 

Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ der Abschluss des Vertrags je nach Klassensituation zwar einige Zeit in Anspruch 

nimmt, jedoch effizienteres und motiviertes Arbeiten während des Schuljahres 

unterstützt, 

¶ alle relevanten Parameter des Lernvertrags genau zu planen sind, 

¶ die Konsequenzen bei Nichteinhaltung des Lernvertrags dargelegt sind, 

¶ idealerweise Spielraum für unvorhersehbare Situationen eingeplant wird, 

¶ bei umfangreicheren Vereinbarungen auch die Eltern informiert und eingebun-

den werden sollten. 
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(MÖGLICHE) ELEMENTE EINES LERNVERTRAGS 
 

 

1. Lernziele/Kompetenzen 

¶ Lehr- und Lernziele/Kompetenzen laut Lehrplan 

¶ Das Festlegen konkreter Schwerpunkte erfolgt gemeinsam mit den Lernenden. 

¶ Weitere spezifische- Lehr und Lerninhalte 
 

2. Inhalte und Themen 

¶ Gliederung der Jahreskernthemen (mit den Lernenden abgesprochen) 

¶ Fachbezogene Themen: 

o für die ganze Klasse 

o für einzelne Schülerinnen und Schüler 
 

3. Bewertung und Benotung 

¶ Bewertungskriterien: mit den Lernenden absprechen 

¶ Allgemeine Bewertung für die Klasse 

¶ Individuelle Einschätzungen 

 

4. Organisationsform, Methoden und Lerntechniken 

¶ Unterrichtsorganisation und Arbeitstechniken: 

o Lern- und Arbeitsformen: Einzelarbeit, Paararbeit, Gruppenarbeit 

o Input-Phasen durch Lehrperson und Phasen der Einzelarbeit 

o Methoden und Lerntechniken 

¶ Material: 

o Lehrbücher, Internet 

o Zusätzliche Materialien 

 

5. Soziale Interaktion 

¶ Rahmen, um die Lehr- und Lernziele zu erreichen: 

o Erwartungen der Lehrenden an die Lernenden 

o Erwartungen der Lernenden an die Lehrenden 

o Erwartungen der Lernenden an ihre Mitschülerinnen und Mitschüler 

 
 
 
 
 
  

Kopiervorlage Lernverträge 1 
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Lernvertrag mit einer ganzen Klasse zur Leistungsbeurteilung 

 
Lernvertrag zwischen der Klasse _____ und ____________________________(Lehrperson) 

 
Mit dieser Vereinbarung wird festgehalten, wie die Leistungsbeurteilung im Fach 

___________________________ 

zustande kommt. 

 
Als Leistung gilt die erbrachte, individuelle Anstrengung und das am Ende des Lern-/Arbeitsprozes-
ses vorliegende Produkt. Das jeweils erstellte Produkt ist folglich nicht die alleinige Grundlage für 
die Beurteilung der Leistung. 

Pro Semester sind für jede Lernende und jeden Lernenden die unten angeführten Beiträge für die 
Semesternote ausschlaggebend. 

Die (prozentuelle) Gewichtung aller Leistungen kann von der Klasse festgelegt werden. 

 
Die Einträge setzen sich (pro Semester) wie folgt zusammen: 
 

Was? Gewichtung (Anteil an der Gesamtnote) 

   Test(s)  

   Mitarbeitsbeobachtungen in den Bereichen 
¶ Wiederholen von Gelerntem 

¶ Erarbeiten von Neuem 

¶ Partner-/Teamarbeit 

¶ Diskussionsbeiträge 

¶ Mitschrift, Protokolle 

¶ Sonstiges 

 

   Präsentation/Referate/Peer Teaching  

   Portfolioarbeit  

   Drehtür-Projekt  

 
Da bei den Projekten angegeben wird, welche Kompetenz damit jeweils trainiert werden soll, kann 
im Sinne der Selbstbestimmung der Lernenden auch eine Alternativ-Aufgabe zur selben Kompetenz 
gewählt werden. Eigene Ideen sind willkommen und mit der Lehrperson abzustimmen. Vorausset-
zung ist, dass die oder der Lernende erklären kann, wie damit dieselbe Kompetenz trainiert wird.  

Alternative Aufgabenstellungen bieten die Möglichkeit, das zu Übende auf einem anderen als dem 
von der Lehrperson vorgeschlagenen Weg zu leisten. 

 
Vereinbarung geschlossen zwischen: 

 
Lehrperson _______________________________   Klasse:  _____               Datum: ___________  

Kopiervorlage Lernverträge 2A 
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Unterschriftenliste der Klasse ___ 

 Ich stimme dem vereinbarten Lernvertrag zu. 

 Vor- und Nachname Unterschrift 

1   

2   

3   

4   

5   

6   

7   

8   

9   

10   

11   

12   

13   

14   

15   

16   

17   

18   

19   

20   

21   

22   

23   

24   

25   

26   

27   

28   

29   

30   

Kopiervorlage Lernverträge 2B 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Lernverträge 

26 

INDIVIDUELLER LERNVERTRAG 

 
zwischen _____________________ (Schüler*in, Klasse) und _____________________ (Lehrperson) 

Wegen  ______________________________________  darf die Schülerin bzw. der Schüler  

den  _____________________-Unterricht unter folgenden Voraussetzungen verlassen: 

 
1. Für die Zeitdauer der Arbeit an einem individuellen Projekt (während die Klasse von der Lehrperson 

unterrichtet wird) 

Datum (von ς bis): _________________ Unterrichtsstunden (Anzahl): __________________ 

2. Die Schülerin bzw. der Schüler verpflichtet sich, diese Zeit verantwortungsvoll zu nutzen. 

3. Die Schülerin bzw. der Schüler erklärt sich bereit, an folgendem Projekt zu arbeiten und es abzu-

schließen: 

_________________________________________________________________________________ 

4. Dieses Projekt beinhaltet: ____________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________________ 

5. Das Endprodukt des Projekts ist bzw. die Endprodukte des Projekts sind:    ______________________ 

_________________________________________________________________________________ 

6. Die Schülerin bzw. der Schüler erklärt sich bereit, Χ 

¶ die Inhalte des regulären Unterrichts, den sie bzw. er versäumt, selbstständig zu erlernen. 

¶ alle Hausaufgaben rechtzeitig abzugeben. 

¶ am regulären _________________-Unterricht teilzunehmen, wenn die Lehrperson dies 

mindestens einen Tag vorher ankündigt. 

¶ eƛƴŜƴ α{ŜƭōǎǘŜƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎǎ-CǊŀƎŜōƻƎŜƴά όǎƛŜƘŜ YƻǇƛŜǊǾƻǊƭŀƎŜ Drehtürmodell 1) auszufül-

len und nach Abschluss des Projekts abzugeben. 

1. Evaluation und Benotung:  

_____________________________________________________________________________ 

2. Dieser Vertrag kann von beiden Seiten innerhalb von sechs Wochen, also bis einschließlich 

__________________, beendet werden. 

 
Die oben genannten Bedingungen werden zwischen Lehrperson und der Schülerin bzw. dem Schü-
ler vereinbart. 

 
________________________        _____________________             ________________________ 

Unterschrift Schülerin/Schüler          Unterschrift Lehrperson            Unterschrift Erziehungsberechtigte 

Datum _______________ 

Kopiervorlage Lernverträge 3 
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3. Atelierbetrieb ς Infoblatt 

3. Atelierbetrieb 

Florian Eichbauer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Atelierbetrieb bedeutet, Řŀǎǎ Χ 

¶ für einen bestimmten Zeitraum die reguläre Unterrichtsstruktur zugunsten von geblockten und 

klassenübergreifenden Atelierbetrieben aufgelöst wird und 

¶ die Lernenden je nach Interesse aus einem Angebot verschiedener Kurse (=Ateliers) wählen 

können. 

 

Ateliertage finden üblicherweise klassenübergreifend und zu einem bestimmten Schwerpunktthema 

ǎǘŀǘǘΦ !ǳŎƘ Ŝƛƴ α¢ŀƎ ŘŜǊ ¢ŀƭŜƴǘŜά ƻŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ ǎƛƴŘ CƻǊƳŜƴ ŘŜǎ !ǘŜƭƛŜǊōŜǘǊƛŜōǎΦ 5ŜǊ Bezug zum na-

turwissenschaftlichen Unterricht kann durch entsprechende Workshopangebote hergestellt werden. 

 

Einzelne Ateliers können sowohl von Lehrenden als auch von Lernenden angeboten werden und spie-

geln idealerweise die jeweiligen Neigungen oder Begabungen wider, was die Motivation aller Beteiligten 

ǳƴŘ Ŝƛƴ αteaching for falling in loveά ό{ǳōƻǘƴƛƪ Ŝǘ ŀƭΦΣ нлммύ ōŜƎǸƴǎǘƛƎǘΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ Zuteilung der Lernenden 

zu den Ateliers erfolgt möglichst nach deren persönlichen Interessen (ev. mittels eines Fragebogens, z.B. 

dem von Renzulli et al. erarbeiteten und von Müller-hǇǇƭƛƎŜǊ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘŜƴ αLƴǘŜǊŜǎǎŜƴŦǊŀƎŜōƻƎŜƴ nach 

Renzulli/Reis/Stedtnitzά 1). 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Begabungen entdecken und bereits erkannte vertiefen und spezielle 

{ŀŎƘƪƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ αŜƛƴōǊƛƴƎŜƴά ōȊǿΦ ŘƛŜǎŜ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴΣ 

¶ Lehrpersonen in einem anderen veränderten Lernsetting kennenlernen. 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

 
1  Siehe https://www.begabtenfoerderung.ch/paedagogische-diagnostik-material 

Ateliers mit naturwissenschaftlichen Schwerpunkten sind begabungs- und 

begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ sie insbesondere Schülerinnen und Schülern mit Interesse und Fä-

higkeiten in diesem Bereich ermöglichen, sich vertieft mit fachlichen 

Fragestellungen auseinanderzusetzen. 

¶ naturwissenschaftlich begabte Lernende ihre fachspezifische Bega-

bung sichtbar machen können, indem sie ein Atelier für Peers an-

bieten. 

¶ teilnehmende Lernende ihre individuellen Interessen und Begabun-

gen entdecken und entfalten können. 

Kindern muss beigebracht werden, wie sie denken sollen, 
nicht was sie denken sollen. 

Margaret Mead 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Eine Lehrperson bietet ein 
Atelier mit Bezug zu  
naturwissenschaftlichen 
Themen an 

¶ Das übergeordnete Thema der Ateliertage bestimmt die Lernziele 

sowie die methodisch-didaktischen Überlegungen und Planungen.  

¶ Inhaltlich sollte darauf geachtet werden, dass Ateliers zu verschie-

denen Begabungsbereichen angeboten werden und auch innerhalb 

der Ateliers Differenzierungsmöglichkeiten für unterschiedliche Be-

gabungen und Interessen bestehen.  

¶ Ateliers eignen sich für verschiedenste Methoden und Lernarrange-

ments (siehe Forschendes Lernen, SCIP, Offene Aufgaben, Blooms 

Lernzieltaxonomie und Multiple Intelligenzen). Dazu können auch 

externe Expertinnen und Experten eingeladen werden. Folgende As-

pekte sollten im Vordergrund stehen: 

o Präsentation 

o Problemlösen 

o Experimentieren 

o Hypothesenbildung 

o Reflexion (individuell und/oder in der Gruppe) 

¶ Im Idealfall betreuen jeweils zwei bis drei Lehrpersonen ein Atelier. 

¶ Die Zielgruppe des Atelierangebots ist zu beachten und Aktivitäten 

und Materialien sind entsprechend der Altersgruppe anzupassen. 

Eine Schülerin oder ein 
Schüler bietet ein Atelier 
mit Bezug zu einem  
naturwissenschaftlichen 
Thema an 

¶ Die Lehrperson kann geeignete Schülerinnen und Schüler dazu er-

mutigen, ein Atelier mit Bezug zu einem naturwissenschaftlichen 

Thema zu planen und abzuhalten. 

¶ Die Unterstützung durch die Lehrperson muss gewährleistet sein 

(siehe auch Peer Teaching). 
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Atelierbetrieb ς Handouts 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Die für die Projektkoordination verantwortlichen Personen planen das überge-

ordnete Thema des Ateliertages/der Ateliertage und geben die Grundstruktur 

für die Durchführung und Organisation bekannt. 

2. Die Schülerinnen und Schüler werden informiert über Χ 

¶ die Grundidee des Atelierbetriebs mit der Möglichkeit einer tiefer ins Detail 

ƎŜƘŜƴŘŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴȊǳǿŜƴŘǳƴƎ όƻƘƴŜ α²ŜǘǘōŜǿŜǊōάύ, 

¶ das übergeordnete Thema der geplanten Ateliers, 

¶ Details zu den Angeboten und Vorgangsweisen: Anzahl und Inhalte der Ate-

liers, Anmeldungsmodus, Zuteilung, Arbeitszeiten, Ziele, Prozess- und Pro-

duktgestaltung, Präsentation der Ergebnisse 

3. Die Lernenden wählen aus einer bestimmten Anzahl von Angeboten (siehe Ko-

piervorlage Atelierbetrieb 2A) je nach Vorgabe ihre Präferenzen aus und tragen 

diese in eine ausgehängte Liste (siehe Kopiervorlagen Atelierbetrieb 2B1 bis 4) 

oder in eine Online-Plattform ein. 

4. Empfehlung: Werden Ateliers öfter als einmal angeboten, erhöht sich für die 

Lernenden die Möglichkeit, mehrere unterschiedliche Ateliers kennen zu lernen 

(siehe Kopiervorlagen Atelierbetrieb 2A bis 2K4). 

5. Die Schülerinnen und Schüler können selbst auch ein Atelier anbieten. 

6. Die Projektkoordination ist verantwortlich für eine Übersicht aller Anmeldungen, 

aus der hervorgeht, wann welche Lernenden an welchem Atelier teilnehmen.  

7. Der Ablauf des Ateliertages/der Ateliertage sowie der Überblick über die An-

meldungen werden auf einem Informationsblatt festgehalten, das an den wich-

tigsten Plätzen im Schulgebäude ausgehängt wird. 

8. Die Lernenden werden vorab informiert, was zu den Ateliers mitzubringen ist. 

9. Am Ateliertag erhalten die Schülerinnen und Schüler einen Laufzettel (siehe Ko-

piervorlage Atelierbetrieb 2C), auf dem die Teilnahmebestätigung für die be-

suchten Ateliers eingetragen wird. 

10. Am Ende ist es sinnvoll, von allen Beteiligten Feedback (siehe Kopiervorlage 

Atelierbetrieb 1D) einzuholen. 

In den Kopiervorlagen finden sich drei Versionen: 

¶ Leere Vorlagen (Kopiervorlagen Atelierbetrieb 1A bis 1D), welche mit eigenen 

Inhalten befüllt werden können. 

¶ Kopiervorlagen Atelierbetrieb 2A bis 2K4 sind Vorlagen für ein ausgearbeitetes 

Beispiel für die 4. bis 8. Schulstufe. Es handelt sich um ein fächerübergreifendes 

Beispiel für Biologie, Chemie und Physik. 

Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ Lernende, die ein Atelier anbieten, möglicherweise Unterstützung und Hilfestel-

lung benötigen, 

¶ Ateliers überbucht sein und Lernende aufgrund einer zu hohen Anzahl an Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern nicht am Atelier ihrer Wahl teilnehmen können. 
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ATELIERTAG(E) ς ANGEBOTE 
 

 
Titel Beschreibung 

Lehrperson/  
Leitung 

Zeit Raum 

1      

2      

3      

4      

5      

6      

7      

8      

9      

10      

 

Kopiervorlage Atelierbetrieb 1A 
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ANMELDUNG ZU DEN ATELIERS 
 

Atelier 1: _____________________________________________________________ (Titel) 

Kurzbeschreibung: ________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 1 ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: __________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 1 ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: __________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

 

 

Atelier 2: ____________________________________________________________ (Titel) 

Kurzbeschreibung: ________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 2 ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: __________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 2 ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: __________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Kopiervorlage Atelierbetrieb 1B 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Atelierbetrieb 

32 

 

 

ATELIERTAG(E) ς LAUFZETTEL 
 
 
NAME: ____________________  Klasse: _______  Datum: ________ 
 
 

 
ATELIER RAUM TEILNAHMEBESTÄTIGUNG 

1    

2    

3    

4    

5    

6    

7    

8    

9    

10    

 

 
 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 1C 
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ATELIERTAG(E) ς FEEDBACKBOGEN 

1. Allgemeiner Eindruck   

Wie hat dir der Ateliertag insgesamt gefallen?   

 δSehr gut   δGut   δMittel   δNicht so gut 

Das hat mir besonders gefallen: 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________ 

Das hat mir nicht so gefallen: 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________ 

2. Welche Ateliers hast du besucht?   

Bitte trage die Nummern oder Titel der Ateliers ein, an denen du teilgenommen hast: 

1.  3. 

2.  4. 

3. Bewertung der Ateliers 

Welches Atelier hat dir am besten gefallen? Warum? 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________ 

Gab es ein Atelier, das dir weniger gefallen hat? Warum? 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________ 

4. Lernen und Arbeiten   

Konntest du in den Ateliers gut arbeiten und etwas Neues lernen?   

 δJa, sehr gut   δEin bisschen   δNein 

Das habe ich Neues gelernt oder ausprobiert: 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________ 

5. Betreuung und Atmosphäre   

Wie hast du die Lehrerinnen bzw. Lehrer in den Ateliers erlebt?   

 δSehr freundlich und hilfsbereit   δMeistens in Ordnung   δNicht so freundlich 

6. Eure Ideen für die Zukunft   

Das könnten wir beim nächsten Mal besser machen: 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________ 

Das wünsche ich mir für den nächsten Ateliertag: 

____________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 1D 
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ATELIERTAG ς ANGEBOTE 
 

 Titel Beschreibung 
Lehrperson/ 

Leitung Zeit Raum 

1a 

Wiegen und Lösungen  
herstellen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2D1 bis 2D5 

 

 

   

1b 
Stoffe trennen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2E1 bis 2E3 

 

 

   

2a 
Messen und berechnen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2F1 bis 2F3 

 

 

   

2b 
Diagramme erstellen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2G1 bis 2G3 

 

 

   

3a 
Mikroskopieren und skizzieren 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2H1 bis 2H4 

 

 

   

3b 
Sezieren 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2I1 bis 2I3 

 

 

   

4a 

Qualität von wissenschaftlichen 
Texten beurteilen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2J1 bis 2J4 

 

 

   

4b 
Präsentation erstellen und halten 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2K1 bis 2K4 

 

 

   

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2A 
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ANMELDUNG ZU DEN ATELIERS 

Atelier 1a: Wiegen und Lösungen herstellen  

Kurzbeschreibung: In diesem Atelier lernst du, wie man im Chemielabor Stoffe präzise mit einer Labor-

waage abwiegt und Salzlösungen mit unterschiedlichen Konzentrationen herstellt. Du arbeitest mit ech-

ten Laborgeräten und berechnest die Konzentrationen selbstständig. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 1a ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 1a ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 
 

 

Atelier 1b: Stoffe trennen 

Kurzbeschreibung: In diesem Atelier erfährst du, wie man Stoffgemische aus dem Alltag erkennt und in 

ihre Bestandteile trennt. Du lernst verschiedene Trennmethoden kennen und wendest sie in Experimen-

ten wie der Trennung von Salz und Sand an. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 1b ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 1b ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2B1 
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ANMELDUNG ZU DEN ATELIERS 
 

Atelier 2a: Messen und berechnen 

In diesem Atelier beschäftigst du dich mit den wichtigsten physikalischen Messgrößen wie Länge, Masse, 

Zeit und Temperatur und nutzt typische Messgeräte. Du führst Messungen durch, dokumentierst die 

Ergebnisse und lernst, die Genauigkeit deiner Messungen zu bewerten. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 2a ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 2a ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

 
 

Atelier 2b: Diagramme erstellen 

In diesem Atelier erfährst du, was Geschwindigkeit bedeutet und wie man sie misst. Du misst die Ge-

schwindigkeit eines Spielzeugautos und erstellst daraus ein Zeit-Weg-Diagramm. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 2b ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 2b ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2B2 
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ANMELDUNG ZU DEN ATELIERS 
 

Atelier 3a: Mikroskopieren und skizzieren 

In diesem Atelier lernst du den sicheren Umgang mit dem Lichtmikroskop und das Herstellen einfacher Prä-

parate. Du beobachtest Zellen aus Zwiebelschale und Mundschleimhaut und zeichnest deine Beobachtungen. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 3a ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 3a ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

 
 

Atelier 3b: Sezieren 

In diesem Atelier übst du das sachgerechte Öffnen und Untersuchen eines Hühnerherzens. Du erkennst 

und benennst wichtige anatomische Strukturen und lernst, hygienisch und respektvoll mit tierischem 

Material umzugehen. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 3b ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 3b ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2B3 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Atelierbetrieb 

38 

ANMELDUNG ZU DEN ATELIERS 
 

Atelier 4a: Qualität von wissenschaftlichen Texten beurteilen 

In diesem Atelier lernst du, wie man wissenschaftliche Quellen kritisch bewertet. Du überprüfst verschie-

dene Quellen und erfährst, woran man vertrauenswürdige Informationen erkennt. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 4a ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 4a ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

 
 

Atelier 4b: Präsentation erstellen und halten 

In diesem Atelier lernst du, wie du naturwissenschaftliche Themen verständlich und anschaulich präsen-

tierst. Du übst Aufbau, Visualisierung und den Einsatz von Medien, um eine eigene kleine Präsentation 

zu erstellen. 

Termine ς Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Atelier 4b ς Workshop: Termin 1: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Atelier 4b ς Workshop: Termin 2: ______                                                                          Raum: _________ 

NAME ς KLASSE NAME ς KLASSE 

1. 6. 

2. 7. 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2B4 
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ATELIERTAG ς LAUFZETTEL 

 
 
NAME: _________________  Klasse: ___________  Datum: ___________ 
 
 

 
ATELIER RAUM TEILNAHMEBESTÄTIGUNG 

1a 
Wiegen und Lösungen herstellen 
Kopiervorlagen:  
Atelierbetrieb 2D1 bis 2D5 

  

1b 
Stoffe trennen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2E1 bis 2E3 

  

2a 
Messen und berechnen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2F1 bis 2F3 

  

2b 
Diagramme erstellen 
Kopiervorlagen:  
Atelierbetrieb 2G1 bis GG3 

  

3a 
Mikroskopieren und skizzieren 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2H1 bis 2H4 

  

3b 
Sezieren 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2I1 bis 2I3 

  

4a 

Qualität von wissenschaftlichen 
Texten beurteilen 
Kopiervorlagen: 
Atelierbetrieb 2J1 bis 2J4 

  

4b 

Präsentation erstellen und  
halten 
Kopiervorlagen:  
Atelierbetrieb 2K1 bis 2K4 

  

 
 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2C 
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Wiegen und Lösungen herstellen  
 

Lƴ ŘƛŜǎŜƳ !ǘŜƭƛŜǊ ƪŀƴƴǎǘ Řǳ ƭŜǊƴŜƴΣ ǿƛŜ Řǳ Χ 

¶ Einwaagen in einem chemischen Labor durchführst. 

¶ Lösungen mit unterschiedlicher Konzentration herstellst. 

¶ die unterschiedlichen Laborinstrumente richtig verwendest. 

¶ die Konzentration von Lösungen berechnest. 

 

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Wiegen im Labor 

¶ Arbeitsblatt: Lösungen  

¶ Informationsblatt: Konzentrationen berechnen 

 

Exemplarischer Aufbau: 

¶ Input durch die Lehrperson zum Wiegen im Labor 

¶ Durchführung der Experimente 

¶ Berechnungen durchführen 

¶ Protokollierung der Experimente 

¶ Reflexion 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2D1 
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Arbeitsblatt: Wiegen im Labor 
 

 

Aufgabenstellung:  

Führe eine präzise Einwaage mit einer Laborwaage durch und dokumentiere die Messergeb-
nisse. 

Benötigte Geräte:  

¶ Laborwaage 

¶ Uhrglas 

¶ Spatel 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Kochsalz (Natriumchlorid) 

Durchführung:  

1. Schalte die Laborwaage ein und tariere sie mit einem leeren Uhrglas. 

2. Wiege exakt 5,00 g Natriumchlorid ab. 

3. Wiederhole diesen Vorgang dreimal und gib dein Einwaageergebnis exakt an. 

Entsorgung:  

Die hergestellte Kochsalzlösung kann über den Abfluss entsorgt werden. 
  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2D2 
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Arbeitsblatt: Herstellung von Lösungen 
 

Aufgabenstellung:  

Stelle Salzlösungen mit verschiedenen Konzentrationen her. 

Benötigte Geräte:  

¶ Laborwaage 

¶ Rührstab 

¶ Bechergläser 

¶ Spatel 

¶ 100 mL Messzylinder 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Kochsalz (Natriumchlorid) 

¶ Destilliertes Wasser 

Durchführung:  

1. Wiege folgende Mengen an Salz ein: 

o 2,00 g 

o 5,00 g 

o 10,00 g 

2. Überführe die Salzmengen jeweils in einen 100-mL-Messzylinder 

3. Fülle den Messzylinder mit destilliertem Wasser auf 100 mL auf. 

4. Mische den Messzylinder so lange, bis sich das Salz gelöst hat. 

5. Berechne die Konzentration der jeweiligen Lösung mit Hilfe der Anleitung.  

Entsorgung:  

Alle Lösungen dürfen über den Abfluss entsorgt werden. 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2D3 
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Infoblatt: Berechnung der Konzentration  

 

Allgemeines 

Die Konzentration einer Lösung gibt an, wie viel gelöster Stoff in einer bestimmten Menge Lösungs-
mittel (meist Wasser) enthalten ist. 
 
Die gebräuchlichste Einheit ist die molare Konzentration: 
 

ὧ
ὲ

ὠ
 

 
ὧ: Konzentration in mol/L 
ὲ: Stoffmenge in mol 
ὠ: Volumen in L 
 
 

1. Schritt: Stoffmenge berechnen  

Meistens ist die Masse eines gewissen Stoffes gegeben. Mit dieser Masse und der Summenformel 
kann die Stoffmenge mit folgender Formel berechnet werden: 
 

ὲ
ά

ὓ
 

 
ὲ: Stoffmenge in mol 
ά: Masse in g 
ὓ: Molare Masse in g/mol 
 
Zur Berechnung der Stoffmenge wird die molare Masse benötigt. Diese wird aus der Summenformel 
des Stoffes ermittelt, indem die Massen aller enthaltenen Atome summiert werden. 
 

Bsp.: NaCl 
 
NaCl besteht aus einem Natriumatom und einem Chloratom. 
Daher muss die relative Atommasse von Natrium mit der rela-
tiven Atommasse von Chlor addiert werden. Die relative Atom-
masse ist im Periodensystem zu finden.  
 
 
Die molare Masse von NaCl wird wie folgt berechnet:  
 

ὓ ςςȟωω
Ὣ

άέὰ
συȟτυ

Ὣ

άέὰ
υψȟττ

Ὣ

άέὰ
 

 

Die berechnete molare Masse kann nun in die Formel   ὲ     für die Stoffmenge eingesetzt werden. 

 

Bsp.: 1 g NaCl 

ὲ
 

ȟ
πȟπρχ άέὰ  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2D4 
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Infoblatt: Berechnung der Konzentration 

 

2. Schritt: Konzentration berechnen 

Die berechnete Stoffmenge wird zur Berechnung der molaren Konzentration herangezogen und in 
die Formel eingesetzt. Um die Konzentration bestimmen zu können, benötigt man anschließend 
noch ein Volumen. Dieses wird meistens vorgegeben.  
 

Bsp.: 100 mL Volumen 

Da die Einheit der Konzentration mol/L ist, müssen die 100 mL zuerst in 0,1 L umgerechnet werden.  
 

ὧ
ὲ

ὠ

πȟπρχ άέὰ

ρππ άὒ

πȟπρχ άέὰ

πȟρ ὒ
πȟρχ

άέὰ

ὒ
 

 
 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2D5 
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Arbeitsauftrag: Stoffe trennen 
 

In diesem Atelier kannst du lernen, Χ  

¶ wie du Stoffe in deinem Alltag einteilen kannst. 

¶ wie du verschiedene Stoffgemische erkennst und wie du diese benennst. 

¶ wie Stoffgemische in ihre ursprünglichen Stoffe aufgetrennt werden. 

¶ wie du die Konzentration von Lösungen berechnest. 

 
Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Trennung von Stoffgemischen 

¶ Arbeitsblatt: Chromatografie 

¶ Protokollhilfe 

 
Exemplarischer Aufbau  

1. Input durch die Lehrperson zu den Stoffen und zu Stofftrennungsmethoden  

2. Experimente zu den zwei Stofftrennungsmethoden durchführen:  

o Filterpapierchromatografie 

o Sand-Salz-Gemisch 

3. Protokollieren dieser Experimente 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2E1

  o Kopiervorlage AB 

3D 
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Arbeitsblatt: Trennung eines Stoffgemisches 
 

 

Aufgabenstellung: 

Trenne das von dir hergestellte Stoffgemenge in seine Reinstoffe auf. 

Benötigte Geräte:  

¶ Filterpapier ¶ Trichter ¶ Drahtnetz 

¶ 3 Bechergläser ¶ Brenner ¶ Glasstab 

¶ 2 Abdampfschalen ¶ Dreifuß ¶ Tiegelzange 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Natriumchlorid (Speisesalz) 

¶ Sand 

¶ Wasser 

Durchführung:  

1. Gib 3 Spatel Natriumchlorid und Sand in ein Becherglas und mische es gut durch.  

2. Gib danach etwas Wasser in das Becherglas.  

3. Warte, bis sich der Sand am Boden abgesetzt hat. Leere die überstehende Flüssigkeit 

in ein weiteres Becherglas.  

4. Lasse die umgefüllte Lösung durch den Filter.  

5. Gib die filtrierte Lösung in eine Abdampfschale und erhitze sie über dem Brenner. 

6. Beobachte die Veränderungen genau und notiere diese Beobachtungen in deinem  

Protokoll. 

Entsorgung:  

Die Feststoffe können über den Haushaltsmüll und die Flüssigkeiten in den Abfluss entsorgt 
werden.  
 

 

 
Quelle: 

Tausch, M. & von Wachtendonk, M. (Hrsg.). (2002). Stoff ς Formel ς Umwelt: Chemie Sekundarstufe I (2. Aufl.). C. C. 

Buchner. 
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Arbeitsblatt: Chromatografie  
 

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, aus welchen Farben die Filzstiftfarben zusammengesetzt sind.  

Benötigte Geräte:  

¶ Filterpapier 

¶ Petrischale 

¶ Bleistift 

¶ Schwarzer Filzstift 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Wasser 

Durchführung:  

1. Stoße mit einem Bleistift ein Loch in die Mitte des Filterpapiers.  

2. Tupfe mit dem Filzstift Punkte rund um das Loch.  

3. Rolle ein weiteres Stück Filterpapier ein und stecke es durch das Loch.  

4. Fülle die Petrischale mit Wasser und lege das Filterpapier auf die Petrischale.  

5. Achte darauf, dass der Docht in das Wasser taucht.  

6. Notiere deine Beobachtungen in dein Protokoll und gib dein fertiges  

Chromatogramm ebenfalls in das Protokoll.  

Entsorgung:  

Das Filterpapier kann im Haushaltsabfall entsorgt werden. 
 
 

 

 

 
Quelle: 

Asselborn, W., Jäckel, M. & Risch K. T. (Hrsg.). (2006). Chemie heute ς SI Gesamtband. Schroedel. S. 45.  
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Arbeitsauftrag: Messen und berechnen 

 

In diesem Atelier kannst du lernen, ... 

¶ was SI-Einheiten sind. 

¶ wie du die unterschiedlichen SI-Einheiten misst. 

¶ wie du Messungen so durchführst, dass sie wissenschaftlich verwendet werden 

können. 

 

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Messen lernen und Berechnungen durchführen 

 

Exemplarischer Aufbau  

¶ Input durch die Lehrperson zu den wichtigsten SI-Einheiten: Masse, Zeit und  

Temperatur 

¶ Messungen zu den wichtigsten SI-Einheiten durchführen  

¶ Reflexion 
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Arbeitsblatt: Messen lernen und Berechnungen durchführen 
 

Aufgabenstellung:  

Führe an verschiedenen Stationen Messungen durch und dokumentiere deine Ergebnisse. 
Lerne den richtigen Umgang mit typischen Messgeräten im Physikunterricht. 

Benötigte Geräte:  

¶ Lineal, Messschieber 

¶ Analogwaage, Digitalwaage 

¶ Stoppuhr 

¶ Thermometer (analog und digital) 

Durchführung:  

Bearbeite mindestens drei Stationen. Lies zuerst die Beschreibung genau, führe die Mes-
sung durch und trage deine Ergebnisse in die Tabelle ein. 

1. Länge messen 

2. Masse bestimmen 

3. Zeit stoppen 

4. Temperatur messen 

1. Länge messen 

Miss die Länge von drei Gegenständen mit Lineal und Messschieber. 
Vergleiche beide Messmethoden. 

Gegenstand Länge (Lineal) Länge (Messschieber) Unterschied? 

    

    

    

2. Masse bestimmen 

Wiege drei Objekte mit zwei Waagen (analog + digital). 

Gegenstand Masse (analog) Masse (digital) Unterschied? 
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3. Zeit stoppen und Geschwindigkeit berechnen  

Stoppe die Zeit, die ein Spielzeugauto für die Strecke von 50 cm benötigt. Berechne die Ge-
schwindigkeit des Autos. 

Strecke (s) Zeit (t) Geschwindigkeit (ὺ  

   

   

   

4. Temperatur messen 

Messe die Temperatur von Wasser mit zwei Thermometern (analog und digital). 

Messpunkt Temperatur (analog) Temperatur (digital) Unterschied? 

Kaltes Wasser    

Lauwarmes Wasser    

Heißes Wasser    
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Arbeitsauftrag Diagramme erstellen  
 

In diesem Atelier kannst du lernen, ... 

¶ was Geschwindigkeit ist. 

¶ wie du die Geschwindigkeit messen und berechnen kannst. 

¶ wie man aus den erhobenen Daten ein Diagramm erstellt.  

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Diagramme erstellen  

Exemplarischer Aufbau  

¶ Input durch die Lehrperson zur Messung und Berechnung von Geschwindigkeiten 

¶ Messungen werden durchgeführt 

¶ Berechnungen durchführen und Diagramm erstellen 
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Arbeitsblatt: Diagramme erstellen 

Aufgabenstellung:  

Führe einen einfachen Versuch zur Bewegung durch. Erstelle aus den Messdaten ein Zeit-
Weg-Diagramm und beantworte Fragen zur Auswertung. 

Benötigte Geräte:  

¶ Spielzeugauto 

¶ Metermaß 

¶ Stoppuhr 

Durchführung:  

¶ Miss eine gerade Strecke (z.B. 2 Meter). 

¶ [ŀǎǎ Řŀǎ {ǇƛŜƭȊŜǳƎŀǳǘƻ ƎƭŜƛŎƘƳŅǖƛƎ ǊƻƭƭŜƴ ǳƴŘ ǎǘƻǇǇŜ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ ƴŀŎƘ ƧŜŘŜƳ лΣр ƳΦ 

¶ Wiederhole den Versuch für genauere Daten. 

¶ Trage die Werte in die Tabelle ein. 

Messdaten:  

Trage deine gemessenen Daten in die Tabelle ein.  

Zeit (t) Strecke (cm) 

  

  

  

  

Diagramm erstellen  

1. Verwende das vorbereitete Koordinatensystem. 

2. Beschrifte die Achsen. Die waagrechte Achse ist die x-Achse. Die senkrechte Achse 

ist die y-Achse.  

o Beschrifte die x-Achse mit: Zeit (s) 

o Beschrifte die y-Achse mit: Strecke (cm)  

3. Nimm jeden Tabellenwert einzeln und trage ihn in das Koordinatensystem ein. 

o Bsp.: (1 s | 15 cm)  

o Gehe auf der x-Achse zu α1ά, dann auf der y-Achse zu α15ά und trage einen 

Punkt ein. 

o Trage alle Punkte aus der Tabelle auf diese Weise ein. 

4. Verbinde die Punkte mit einer durchgehenden Linie in der richtigen Reihenfolge.  
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Arbeitsblatt: Diagramme erstellen 
 

 

Diagramm zeichnen 
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Arbeitsauftrag: Mikroskopieren und Skizzieren 
 

In diesem Atelier kannst du lernen, ... 

¶ wie du mit dem Lichtmikroskop umgehst.  

¶ wie du einfache Präparate herstellst. 

¶ wie du mikroskopische Beobachtungen beschreibst und zeichnest. 

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Anleitung Mikroskopieren 

¶ Arbeitsblatt: Protokolle 

Exemplarischer Aufbau  

1. Besprechung der notwendigen Schritte, die zum Mikroskopieren notwendig sind. 

2. Besprechung der wichtigsten Strukturen in einer pflanzlichen und einer tierischen 

Zelle.  

3. Mikroskopieren der bereitgestellten Zwiebelzellen oder der selbst entnommenen 

Mundschleimhautzellen.  

4. Erstellung einer Skizze der Zellen.  

 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2H1

  o Kopiervorlage AB 

3D 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Atelierbetrieb 

55 

 

 

Arbeitsblatt: Anleitung Mikroskopieren 
 

Aufgabenstellung:  

Betrachte die Zellen einer Zwiebel und deiner Mundschleimhaut unter dem Mikroskop.  

Benötigte Geräte:  

¶ Lichtmikroskop 

¶ Deckgläser 

¶ Präpariernadel 

¶ Objektträger 

¶ Pipetten 

Material für Präparat 

¶ Zwiebelschale 

¶ Wattestäbchen 

¶ Wasser 

A) ZWIEBELZELLE MIKROSKOPIEREN 

Vorbereitung: 

¶ Reinige Objektträger und Deckgläser. 

Herstellen des Präparates: 

1. Löse vorsichtig ein kleines Häutchen von einer Zwiebelschicht ab. 

2. Lege es auf einen Objektträger, gib einen Tropfen Wasser darauf. 

3. Bedecke es mit einem Deckglas. Achte darauf, keine Luftblasen einzuschließen. 

Mikroskopieren: 

1. Lege den Objektträger unter das Mikroskop. 

2. Beginne mit der kleinsten Vergrößerung. 

3. Stelle das Präparat mittig ins Blickfeld. 

4. Stelle zuerst mit dem Grob- und dann dem Feintrieb scharf. 

5. Erhöhe die Vergrößerung, um Details zu erkennen. 

6. Zeichne deine Beobachtungen in das Protokoll. 
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B) MUNDSCHLEIMHAUTZELLE MIKROSKOPIEREN 

Vorbereitung: 

¶ Reinige Objektträger und Deckgläser. 

¶ Bereite einen Arbeitsplatz mit ausreichend Licht vor. 

Herstellen des Präparates: 

1. Entnehme mit einem Wattestäbchen vorsichtig eine Mundschleimhautzelle. 

2. Übertrage sie auf den Objektträger, tropfe etwas Methylenblau darauf. 

3. Lege das Deckglas auf und mikroskopiere wie auf Kopiervorlage Atelierbetrieb 2H2 

beschrieben. 
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Arbeitsblatt: Protokolle 

A) Protokoll Zwiebelzelle 

Was hast du gesehen? 

Zellform: _______________________________ 

Zellkerne sichtbar? δ ja δ  nein 

Zellwände? δ  ja δ  nein 

Besonderheiten: _____________________________________ 

Zeichnung (bitte beschriften!): 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vergrößerung: ________x 
 

B) Protokoll Mundschleimhautzelle 

Was hast du gesehen? 

Zellform: _______________________________ 

Zellkerne sichtbar? δ ja δ  nein 

Besonderheiten: _____________________________________ 

Zeichnung (bitte beschriften!): 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vergrößerung: ________x  
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Arbeitsauftrag: Sezieren 
 

In diesem Atelier kannst du lernen, ... 

¶ wie du ein Hühnerherz sachgerecht öffnest und untersuchst. 

¶ wie du wichtige anatomische Strukturen benennen und unterscheiden kannst. 

¶ wie du ein biologisches Protokoll führst. 

¶ wie du hygienisch und respektvoll mit tierischem Material umgehst. 

 

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Anleitung Sezieren 

¶ Arbeitsblatt: Dokumentation Sezieren 

 

Exemplarischer Aufbau 

1. Besprechung der Merkmale eines Hühnerherzens 

2. Besprechung der wichtigsten Sezierschritte 

3. Sezieren des Herzens und Betrachten der Strukturen 

4. Reflexion 
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Arbeitsblatt: Anleitung Sezieren 

Aufgabenstellung:  

Seziere ein Hühnerherz, erkenne seine äußeren und inneren Strukturen und dokumentiere 
dies mit einem Fotoprotokoll. 

Benötigte Geräte:  

¶ Sezierschale ¶ Skalpell oder scharfes Seziermesser 

¶ Präparierbesteck  ¶ Handschuhe 

(Pinzette, Schere, Sonde) ¶ Schutzkittel 

¶ Präpariernadel  

Präparat  

¶ Hühnerherz  

Vorbereitung 

1. Schütze dich mit Kittel, Handschuhen und ggf. Brille. 

2. Lege das Hühnerherz in die Sezierschale und betrachte es zunächst von außen. 

3. Bestimme die Herzspitze und die größeren Gefäßöffnungen. 

Untersuchung der äußeren Strukturen 

Identifiziere die folgenden Strukturen und mache ein Foto davon: 

¶ Herzspitze 

¶ Ein- und Ausgänge der Blutgefäße 

¶ Herzscheidewand  

¶ linke und rechte Herzhälfte  

Schnittführung 

1. Führe einen vorsichtigen Längsschnitt entlang der Vorderseite durch, um Einblick in 

die Kammern zu bekommen. 

2. Öffne das Herz vollständig und schlage die Wände nach außen. 

Innere Strukturen betrachten: 

Identifiziere die folgenden Strukturen und mache ein Foto davon 

¶ linke und rechte Herzkammer 

¶ Herzklappen  

¶ Innenwand 

¶ Muskelgewebe   
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Arbeitsblatt: Dokumentation 
 

 
Welche äußeren Merkmale konntest du erkennen?  

Gib hier Namen und Bilder der Strukturen an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche inneren Merkmale konntest du erkennen?  

Gib hier Namen und Bilder der Strukturen an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Skizze: 

Zeichne das geöffnete Hühnerherz mit Beschriftung der Strukturen. 
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Arbeitsauftrag: Qualität von wissenschaftlichen Texten beurteilen  
 

In diesem Atelier kannst du lernen, ... 

¶ wie du Informationen aus dem Internet und aus Büchern bewerten kannst. 

¶ wie du gute, wissenschaftlich fundierte Quellen erkennst. 

¶ welche Rolle Urheberin bzw. Urheber, Aktualität, Verweise und Sprache spielen. 

¶ warum Quellenkritik für wissenschaftliches Arbeiten wichtig ist. 

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Quellencheck ς Wie gut ist diese Quelle? 

¶ Arbeitsblatt: Wahrheit oder Unsinn? 

¶ Arbeitsblatt: Bewertung deiner eigenen Quelle 

Exemplarischer Aufbau  

1. Kurze Gruppenaktivität oder Diskussionsimpuls 

2. Kriterien kennenlernen (Input durch Lehrperson oder Station) 

3. Erkläre, worauf man bei der Bewertung achten sollte. 

4. Fallbeispiele analysieren 

5. Reflexion & Austausch  
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Arbeitsblatt: Quellencheck ς Wie gut ist diese Quelle? 
 

 

Lies den dir vorliegenden Text durch. Beurteile die Quelle mithilfe der Checkliste unten. 
 

Kriterium Ja Nein Unsicher 

Autorin bzw. Autor wird genannt.  δ  δ  δ

Autorin bzw. Autor ist eine Fachperson (z.B. Wissenschaftle-
rin oder Wissenschaftler). 

 δ  δ  δ

Institution ist vertrauenswürdig (z.B. Uni, Behörde).   δ  δ  δ

Es werden wissenschaftliche Quellen genannt oder verlinkt.  δ  δ  δ

Text ist aktuell (nicht älter als fünf Jahre).  δ  δ  δ

Sprache ist sachlich und neutral.  δ  δ  δ

Ziel ist Information, nicht Meinung/Verkauf.   δ  δ  δ

Quelle ist kostenlos zugänglich.  δ  δ  δ

 
 
Fazit: 

Wie würdest du die Quelle einschätzen? 

 δvertrauenswürdig  δteilweise geeignet  δnicht geeignet 
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Arbeitsblatt: Wahrheit oder Unsinn? 
 

Untersucht in Gruppen folgende Quellenausschnitte.  
Bewertet sie mit der Checkliste aus Arbeitsblatt 1. 
 

Quelle A: Wikipedia ς αYƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭά 

¶ Enthält viele Belege, Quellen und Links zu Studien. 

¶ Artikel wird regelmäßig aktualisiert. 

¶ Autor*innenschaft nicht klar ersichtlich. 

Eure Einschätzung: __________________________________________________________ 

Quelle B: Blogartikel ς αDŜƘŜƛƳǎǘǳŘƛŜ ȊŜƛƎǘΥ LƳǇŦǳƴƎŜƴ ƳŀŎƘŜƴ ƪǊŀƴƪΗά 

¶ Keine Quellen angegeben. 

¶ 9ƳƻǘƛƻƴŀƭŜǊ {ǘƛƭΥ α5ƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΣ ŘƛŜ ƴƛŜƳŀƴŘ ƘǀǊŜƴ ǿƛƭƭΗά 

¶ Autor/Autorin ist anonym. 

Eure Einschätzung: __________________________________________________________ 

Quelle C: Fachartikel ς α[ǳŦǘǾŜǊǎŎƘƳǳǘȊǳƴƎ ƛƴ {ǘŅŘǘŜƴάΣ {ǇŜƪǘǊǳƳ ŘŜǊ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ 

¶ Artikel von promovierter Physikerin 

¶ Bezieht sich auf peer-reviewte Studien. 

¶ Fachsprache, erscheint in Fachzeitschrift. 

Eure Einschätzung: __________________________________________________________ 

Quelle D: Instagram-Post mit Video ς α²ŀǊǳƳ Řǳ ƪŜƛƴ [ŜƛǘǳƴƎǎǿŀǎǎŜǊ ǘǊƛƴƪŜƴ ǎƻƭƭǘŜǎǘΗά 

¶ Keine Quellen 

¶ Viele Likes und Kommentare 

¶ Dramatische Musik, keine Fakten 

Eure Einschätzung: __________________________________________________________ 
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Arbeitsblatt: Bewertung deiner eigenen Quelle 
 

¶ {ǳŎƘŜ ŘƛǊ ǎŜƭōǎǘ ŜƛƴŜ vǳŜƭƭŜ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ƴŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ ¢ƘŜƳŀ όȊΦ.Φ αtƭŀǎǘƛƪ ƛƳ 

aŜŜǊάΣ αYŜǊƴƪǊŀŦǘάΣ α9ǊŘŜǊǿŅǊƳǳƴƎάύ im Internet oder in einem Buch. 

¶ Fülle die Checkliste aus und beantworte die Reflexionsfragen. 

 
 

Titel der Quelle: ____________________________________________________________ 

Thema: ___________________________________________________________________ 

Bewertung (nach Checkliste): 

 δ  vertrauenswürdig  δteilweise geeignet  δnicht geeignet 

 

Begründung: 

Was spricht dafür, dass diese Quelle wissenschaftlich ist? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Was spricht dagegen? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Was würdest du jemandem raten, der diese Quelle nutzen möchte? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 
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Arbeitsauftrag: Präsentation erstellen und halten  
 

In diesem Atelier kannst du lernen, ... 

¶ wie du ein Thema so erklärst, dass andere es gut verstehen. 

¶ wie du eine Präsentation klar aufbaust und gut gestaltest. 

¶ wie du passende Medien wie PowerPoint, Plakat oder ein Modell sinnvoll nutzt. 

¶ wie du sicher und verständlich vor der Klasse sprichst. 

Material für Schülerinnen und Schüler: 

¶ Arbeitsblatt: Die sechs Merkmale einer guten Präsentation 

¶ Arbeitsblatt: Präsentationsvorbereitung  

¶ Arbeitsblatt: Präsentationsbeobachtung / Feedbackbogen 

Exemplarischer Aufbau  

1. ±ƻǊǘǊŀƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α²ŀǎ ƳŀŎƘǘ ŜƛƴŜ ƎǳǘŜ tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ŀǳǎΚά 

2. Vorbereitung einer Minipräsentation zu einem naturwissenschaftlichen Thema 

3. Präsentation der Minipräsentation  

4. Reflexion  
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Arbeitsauftrag: Die sechs Merkmale einer guten Präsentation 

 

Lies die sechs Merkmale aufmerksam durch. Achte bei deiner eigenen Präsentation da-
rauf, möglichst viele davon zu berücksichtigen. 
 
 

Merkmal Beschreibung Beispiel Einschätzung 

1. Klarer Aufbau Die Präsentation folgt einer 
nachvollziehbaren Struktur 
(Einleitung ς Hauptteil ς 
Schluss). 

Zuerst erkläre ich den Ver-
suchsaufbau, dann die Ergeb-
nisse, zuletzt die Bedeutung. 

 

2. Verständliche 
Sprache 

Fachbegriffe werden erklärt. 
Kurze, einfache Sätze helfen 
dem Publikum beim Verste-
hen. 

Ein Katalysator ist ein Stoff, 
der eine Reaktion beschleu-
nigt, ohne dabei selbst ver-
braucht zu werden. 

 

3. Visualisierung Bilder, Diagramme oder kurze 
Videos helfen beim Verstehen. 
Nicht zu viel Text auf Folien! 

Eine Grafik zeigt den Versuchs-
ablauf besser als ein zu langer 
Text. 

 

4. Passender  
Medieneinsatz 

Präsentationsmedien (Plakat, 
PowerPoint, Modell) unter-
stützen den Inhalt sinnvoll. 

Bei einem Thema zu Schallwel-
len eine kurze Audiodatei prä-
sentieren. 

 

5. Zeitmanage-
ment 

Die Präsentation dauert nicht 
zu lange und bleibt beim 
Thema. 

Präsentationsdauer:  
3ς5 Minuten. 

 

6. Persönlicher 
Vortrag 

Der bzw. die Vortragende 
spricht laut, deutlich und hält 
Blickkontakt. 

Ablesen wird vermieden, 
stattdessen freies Sprechen 
mit Karteikarten. 

 

Markiere hinter jedem Merkmal mit einem ,  oder , wie sicher du dich damit fühlst. 

 = kann ich gut |  = teilweise |  = brauche Hilfe 
  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2K2

  o Kopiervorlage AB 

3D 
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Arbeitsblatt: Präsentationsvorbereitung (Planungshilfe) 
 

1. Thema deiner Präsentation: ________________________________________________ 
 

2. Zielgruppe (Wer hört zu?): 

 δMitschülerinnen und Mitschüler δ  Lehrkraft δ  Eltern δ  andere ___________________ 
 

 3. Ziel: Was soll dein Publikum am Ende wissen oder verstehen? 
_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

4. Gliederung deiner Präsentation: 

Einleitung:   ________________________________________________________________ 

Hauptteil:  _________________________________________________________________ 

Schluss / Fazit:  _____________________________________________________________ 
 

5. Medienplanung: 

 δPlakat   δPowerPoint / Google Slides   δModell 

 δHandout   δanderes: ________________________ 
 

6. Was brauchst du für deine Präsentation? 
_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

7. Wer macht was? (bei Gruppenpräsentation) 
_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

  

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2K3

  o Kopiervorlage AB 

3D 
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Arbeitsblatt: Präsentationsbeobachtung / Feedbackbogen 

Name der präsentierenden Person/Gruppe: _____________________________________ 

Thema: ___________________________________________________________________ 

Beobachtungsbogen (ankreuzen) 

Kriterium  Ja Teilweise Nein 

Die Präsentation hatte einen klaren Aufbau.  δ  δ  δ

Das Thema wurde verständlich erklärt.   δ  δ  δ

Es wurden passende Medien verwendet.  δ  δ  δ

Der bzw. die Vortragende hat frei gesprochen.  δ  δ  δ

Die Zeit wurde gut eingehalten.  δ  δ  δ

 

Mein persönliches Feedback 

Was war besonders gut? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Was könnte beim nächsten Mal besser werden? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Eine Frage, die ich noch habe: 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2K4

Kopiervorlage Atelierbetrieb 2K4

 

 o Kopiervorlage AB 

3D 
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4. Portfolios ς Infoblatt 

4. Portfolios 

Florian Eichbauer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Portfolio ƛǎǘ αŜƛƴŜ dynamische, zielgerichtete und systematische Sammlung von Arbeiten, die Be-

mühungen, Fortschritte und Leistungen des Lernenden in einem oder mehreren Lernbereichen darstellt 

ǳƴŘ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊǘά όaŜƭƻƎǊŀƴƻΣ мффпΣ ȊƛǘƛŜǊǘ ƴŀŎƘ aǸƭƭŜǊ-Oppliger, 2011). 

 

Arbeit mit Portfolios bedeutet, dass Χ 

¶ die Lernenden eine repräsentative Sammlung ausgewählter Arbeiten selbst gestalten und je 

nach Alter und Leistungsstufe in einem entsprechenden Kompendium präsentieren, 

¶ die Schülerinnen und Schüler die getroffene Auswahl anhand von Fragebögen, Checklisten oder 

in freien Texten ς beispielsweise in Form eines Protokolls ς reflektieren. 

 

Keller und König (2017) unterscheiden verschiedene Formen von Portfolios, abhängig von folgenden 

Aspekten:  

¶ Zweck (z.B. Entwicklungsportfolio, Talentportfolio) 

¶ Art der Qualifikation (z.B. Forschungsportfolio, Talentportfolio) 

¶ Medium (z.B. elektronisches Portfolio, Bildportfolio) 

¶ Unterrichtsform (z.B. Projektportfolio, Selbstlernportfolio) 

¶ Zeitrahmen (z.B. Jahrgangsportfolio) 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ sich mit unterschiedlichen Aufgabenstellungen zu diversen Themen 

auseinandersetzen, 

¶ sich bewusst für unterschiedlich komplexe Materialien entscheiden, 

¶ den Zeitaufwand für Aufgaben selbst wählen und einschätzen, 

¶ ihre Lernprozesse und die Zusammenstellung ihrer Leistungsschau 

reflektieren. 

 

Einsatzbereich 

Ab der 4. Schulstufe; eignet sich besonders ab der 5. Schulstufe als Einstieg in das eigenständige Arbeiten 

in der neuen Schulform.   

Die Arbeit mit Portfolios ist begabungs- und begabtenfördernd, weil sie Χ 

¶ die Schülerinnen und Schüler zur Eigenständigkeit anleitet. 

¶ Lernenden einen ganzheitlichen Blick auf ihre Stärken, Talente und 

bevorzugte Unterrichts- und Lernstile erlaubt. 

¶ Schülerinnen und Schüler zur Reflexion über sich selbst und über 

das eigene Lernen anregt. 

Je härter ich arbeite, desto mehr Glück scheine ich zu haben. 

Thomas Jefferson 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Portfolioarbeit im  
Biologie-, Physik- und 
Chemieunterricht 

Der Biologie-, Physik- oder Chemieunterricht bietet unterschiedliche 

Einsatzmöglichkeiten für Portfolios, die nachfolgend beschrieben wer-

den. Auch eine Kombination (mehrerer) dieser Elemente ist möglich.  

So wurde z.B. für die Kopiervorlagen das naturwissenschaftliche Portfo-

lio mit einem Experimentierportfolio kombiniert.  

Naturwissenschaftliches 
Portfolio 

¶ Die Lernenden bearbeiten im naturwissenschaftlichen Unterricht 

(Biologie, Chemie oder Physik) verschiedene Aufgabenstellungen, 

die sie im Laufe einer Unterrichtseinheit oder eines Schuljahres in 

einem persönlichen Portfolio sammeln und dokumentieren. 

¶ Die Aufgaben können unterschiedliche Formate annehmen ς z.B. 

Versuchsdokumentationen, Rechercheaufgaben, Auswertungen, 

Modellzeichnungen, Fachbegriffserklärungen oder Alltagsbezüge. 

Sie werden fortlaufend im Portfolio abgelegt. 

¶ Zu ausgewählten Aufgaben verfassen die Schülerinnen und Schüler 

kurze Reflexionen. Dabei bewerten sie z.B. ihren Lösungsweg, ihre 

Arbeit im Team oder ihr inhaltliches Verständnis. 

Forscherinnen- bzw. For-
schertagebuch  

¶ Die Lernenden führen ein persönliches Forscherinnen- bzw. For-

schertagebuch, das sie über einen festgelegten Zeitraum im Biolo-

gie-, Physik- oder Chemieunterricht begleitet. Es dient der Reflexion 

über das eigene Lernen, der Dokumentation von Arbeitsprozessen 

sowie der individuellen Vertiefung naturwissenschaftlicher Inhalte. 

¶ Neben den Pflichtaufgaben können auch freiwillige Beiträge aufge-

nommen werden, z.B. weiterführende Recherchen, eigene Experi-

mente, interessante Beobachtungen oder kreative Auseinanderset-

zungen mit Fachinhalten. 

Experimentierportfolio ¶ Die Lernenden führen Experimente im Unterricht durch und proto-

kollieren diese in Form eines Portfolios. Über einen frei gewählten 

Zeitraum werden Experimente durchgeführt und von den Lernen-

den dokumentiert. 

¶ Zusätzlich zu den Experimenten sollen die Lernenden eine Selbstre-

flexion durchführen. Dabei reflektieren sie sowohl ihre Experimen-

tierkompetenz als auch die Zusammenarbeit mit ihren Klassenkolle-

ginnen und -kollegen. 

¶ Das Portfolio kann herangezogen werden, um die Entwicklung der 

Experimentierkompetenz zu betrachten oder gemeinsam mit den 

Lernenden zu reflektieren. 
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Portfolios ς Handouts 

Portfolios im Chemieunterricht (allgemein) 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Allgemein: 

Das Chemieportfolio erstreckt sich über den Zeitraum des gesamten Jahres 

(siehe auch Kopiervorlage Portfolio 1). Es handelt sich bei diesem Portfolio um 

ein Entwicklungsportfolio, bei dem die Schülerinnen und Schüler einen Einblick 

darin erhalten, wie sich ihre Fähigkeiten im Bereich des Experimentierens und 

des Schreibens von Protokollen verändert haben. Dabei werden die Protokolle 

der in diesem Jahr durchgeführten chemischen Experimente gesammelt. Zu-

sätzlich zu den Protokollen können die Schülerinnen und Schüler zwischen zwei 

Theorieaufgaben wählen (siehe Kopiervorlagen Portfolio 2A bis 2B).  

 

Theorieaufgaben: 

Die Theorieaufgaben können passend zum Stoff frei gewählt werden. In diesem 

.ŜƛǎǇƛŜƭ ǿǳǊŘŜƴ ¢ƘŜƻǊƛŜŀǳŦƎŀōŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ α!ǘƻƳƳƻŘŜƭƭŜά ǳƴŘ αŎƘŜƳƛπ

ǎŎƘŜ .ƛƴŘǳƴƎǎŀǊǘŜƴά ƎŜǿŅƘƭǘ όǎƛŜƘŜ YƻǇƛŜǊǾƻǊƭŀƎŜƴ Portfolio 2A bis 2B). Die Ler-

nenden wählen eine dieser beiden Aufgaben und bearbeiten sie. Dabei ist es rat-

sam, dass diese Aufgaben entsprechend dem Unterrichtsfortschritt absolviert 

werden. Die zweite Aufgabe kann als freiwillige Aufgabe erledigt werden. 

 

Versuchsprotokolle:  

Im Laufe eines Schuljahres werden verschiedene Experimente durchgeführt. Die 

Lernenden führen diese in Teams durch und verfassen zu jedem Experiment ein 

Protokoll anhand einer Vorlage (siehe Kopiervorlage Portfolio 3). Die Zahl der 

Experimente kann je nach Zeit oder Ausstattung variieren. Für dieses Beispiel 

wurden zehn Versuche ausgewählt (siehe Kopiervorlagen Portfolio 6A bis 6J). 

 

Beim Verfassen der Protokolle können die Lernenden zwischen drei unter-

schiedlich gestuften Hilfen wählen. Diese reichen von Stufe 1, welche noch sehr 

angeleitet ist, bis hin zu Stufe 3, welche bereits das Aufstellen einer Hypothese 

von den Lernenden verlangt. Zudem können die Lernenden ihr Protokoll auch 

ohne Hilfestellung verfassen (siehe Kopiervorlagen Portfolio 4A bis 4D). 

 

Selbstreflexion: 

Zusätzlich zu den Protokollen müssen die Lernenden zu jedem Protokoll eine kurze 

Reflexion durchführen (siehe Kopiervorlage Portfolio 5A) und diese dem Protokoll 

beilegen. Am Ende des Jahres füllen die Lernenden einen Reflexionsbogen aus 

(siehe Kopiervorlage Portfolio 5B). Dieser Bogen bildet die Grundlage für ein Re-

flexionsgespräch mit der Lehrperson. In diesem Gespräch steht vor allem die Ent-

wicklung bei der praktischen Arbeit im Labor und beim Schreiben eines Protokolls 

im Fokus. 
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Hinweise Ein Portfolio kann von Lernenden auch freiwillig gemacht werden und als Bonus 

in die Leistungsbeurteilung einfließen. Somit ist die Portfolio-Arbeit aus dem Un-

terricht ausgelagert, im Unterricht werden aber Teile der fertiggestellten Portfo-

lios vorgestellt. Dieser Ansatz kann als Einstieg in die Arbeit mit Portfolios genutzt 

werden. 

9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ Portfolioarbeit generell einen gewissen Zeitaufwand bedeutet, 

¶ die Lehrperson einen höheren Zeitaufwand für die Durchsicht der Portfolios 

und die Besprechungen mit den Schülerinnen und Schülern benötigt, 

¶ freiwillige Portfolioarbeit Selbstdisziplin auf Seiten der Schülerinnen und 

Schüler voraussetzt, 

¶ freiwillige Portfolioarbeit, die zusätzlich zum Unterricht stattfindet, von der 

Klasse möglicherweise nicht richtig wahrgenommen wird. 
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MEIN CHEMIEPORTFOLIO 
Richtlinien 

 
 
1. Dieses Jahr werden wir im Chemieunterricht mit einem Portfolio arbeiten. 

2. Du bestimmst selbst, wie du dein Portfolio gestaltest: Du kannst dein Portfolio in einem 

Notizbuch, einer Mappe oder in einer Online-Datei aufbewahren. 

3. Wichtig: Erstelle eine ansprechende Sammlung deiner Arbeit, auf die du stolz sein kannst! 

4. Hier sind die wichtigsten Informationen zu Organisation, Inhalt und Feedback: 

 

 

Struktur und Organisation 

Das muss dein Portfolio beinhalten: 

¶ eine Titelseite 

¶ ein Inhaltsverzeichnis 

¶ eine Einführung für die Leserinnen und Leser 

¶ Protokolle in richtiger Reihenfolge 

Verpflichtende Abgaben 

¶ eine der beiden Theorieaufgaben 

¶ sechs Protokolle  

¶ Selbstreflexion zu jedem Protokoll 

¶ Selbstreflexion zur Portfolioarbeit während des Schul-

jahres 

Weitere / freiwillige 
Dokumente 

¶ weitere Theorieaufgaben 

¶ zusätzliche Protokolle 

¶ zusätzliche freiwillige Recherchen zu Themen im Un-

terricht oder zu persönlichen Interessen 

Selbstreflexion und 
Feedback 

¶ Führe nach jedem Protokoll die Selbstreflexion durch. 

¶ Schätze deine persönliche Leistung ein. 

¶ Gib ein allgemeines Feedback zur Portfolio-Arbeit. 

¶ Gib deiner Lehrperson Feedback, insbesondere zu den 

Aufgaben des Portfolios. 

 
 
 
 
 
 
  

Kopiervorlage Portfolio 1 
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THEORIEAUFGABE 1: ATOMMODELLE 

 
Wähle eines der Themen aus. Suche dir das passende Informationsblatt. Mit dessen Hilfe sollst 
du Informationen zu diesem Thema sammeln und sie anschließend kreativ auf einer DIN-A4-
Seite verarbeiten. Dein Ziel ist es, das Thema so darzustellen, dass die wichtigsten Informatio-
nen verständlich dargestellt werden und du dieses Thema deinen Mitschülerinnen und Mit-
schülern erklären kannst. Die fertige Ausarbeitung gibst du anschließend in deine Portfolio-
mappe. 

 

Themen:  

¶ Atommodell nach Demokrit 

¶ Atommodell nach Dalton  

¶ Atommodell nach Thomson 

¶ Atommodell nach Rutherford 

¶ Atommodell nach Bohr 
 

Schritt-für-Schritt-Anleitung: 

¶ Entscheide dich für ein Thema, das dich interessiert und zu dem du mehr erfahren 

möchtest. 

¶ Nutze die Informationsblätter und, wenn nötig, ergänzende Recherchen, um die 

wichtigsten Punkte deines Themas herauszuschreiben. Achte darauf, dass du alle 

verwendeten Quellen am Ende deiner Arbeit angibst. 

¶ Gestalte die Informationen ansprechend auf einer DIN-A4-Seite. Du kannst wählen, 

wie du sie darstellen möchtest. Achte darauf, dass die Seite übersichtlich und gut 

lesbar bleibt. 
 

Beispiele für kreative Verarbeitungen: 

¶ Infografik mit Stichpunkten, Diagrammen und Illustrationen 

¶ Comic oder Bildergeschichte, die das Thema anschaulich erklärt 

¶ Mindmap mit den wichtigsten Informationen und Zusammenhängen 

¶ Plakat mit Texten und Zeichnungen, um das Thema zu erklären 

¶ Faltblatt oder Flyer mit einer ansprechenden Kurzfassung des Themas 
  

Kopiervorlage Portfolio 2A 
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THEORIEAUFGABE 2: CHEMISCHE BINDUNGEN 

 

 
Wähle eines der Themen aus. Suche dir das passende Informationsblatt. Mit dessen Hilfe 
sollst du Informationen zu diesem Thema sammeln und sie anschließend kreativ auf einer 
DIN-A4-Seite verarbeiten. Dein Ziel ist es, das Thema so darzustellen, dass die wichtigsten 
Informationen verständlich dargestellt werden und du dieses Thema deinen Mitschülerin-
nen und Mitschülern erklären kannst. Die fertige Ausarbeitung gibst du anschließend in 
deine Portfoliomappe. 
 

Themen:  

¶ Metallbindung 

¶ Ionenbindung 

¶ Atombindung 
 

Schritt-für-Schritt-Anleitung: 

¶ Entscheide dich für ein Thema, das dich interessiert und zu dem du mehr erfahren 

möchtest. 

¶ Nutze die Informationsblätter und, wenn nötig, ergänzende Recherchen, um die 

wichtigsten Punkte deines Themas herauszuschreiben. Achte darauf, dass du alle 

verwendeten Quellen am Ende deiner Arbeit angibst. 

¶ Gestalte die Informationen ansprechend auf einer DIN-A4-Seite. Du kannst wählen, 

wie du sie darstellen möchtest. Achte darauf, dass die Seite übersichtlich und gut 

lesbar bleibt. 

 
Beispiele für kreative Verarbeitungen: 

¶ Infografik mit Stichpunkten, Diagrammen und Illustrationen 

¶ Comic oder Bildergeschichte, die das Thema anschaulich erklärt 

¶ Mindmap mit den wichtigsten Informationen und Zusammenhängen 

¶ Plakat mit Texten und Zeichnungen, um das Thema zu erklären 

¶ Faltblatt oder Flyer mit einer ansprechenden Kurzfassung des Themas 

  

Kopiervorlage Portfolio 2B 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Portfolios 

77 

 
 

 

 

  

Kopiervorlage Portfolio 3 

Wie erstelle ich ein Protokoll 

 

Versuchsprotokoll: Löslichkeit 

Montag, 09.09.2024         BEISPIEL 

Benötigte Geräte und Chemikalien: Becherglas, Zucker, Wasser, Löffel 

Fragestellung: Wie viel Zucker löst sich in einem Becher Wasser auf? 

Versuchsaufbau:  

 

 

Versuchsdurchführung: Es wurde so lange Zucker mit einem Löffel in ein Becherglas mit Wasser ge-
geben, bis sich kein Zucker mehr gelöst hat.  

Beobachtung: Die Lösung wurde mit der Zeit immer trüber und gelartiger. Ab dem 6. Löffel setzte 
sich Zucker am Boden ab. 

Ergebnis: Es konnten 5 Löffel Zucker gelöst werden, bis sich Zucker am Boden abgesetzt hat. Der 
Grund dafür ist, dass Wasser nur eine bestimmte Menge an Zucker auflösen kann. Wenn dieser Punkt 
erreicht ist, setzt sich der Zucker am Boden des Becherglases ab.    

 

 

 

 

Versuchsprotokoll: Χ 

Wochentag, Datum         VORLAGE 

Benötigte Geräte und Chemikalien: Nur das hinschreiben, was wirklich verwendet wurde 

Fragestellung: Was will ich mit diesem Versuch herausfinden? 

Versuchsaufbau (Zeichnung):  

Versuchsdurchführung: Wird in Vergangenheitsform geschrieben, nicht die Versuchsanleitung abschrei-
ben!!! 

Beobachtung: Hier schreibt man nur das hin, was man sieht; es wird noch nichts erklärt. 

Ergebnis (inkl. kurzer Diskussion): Hier beantwortet man die Forschungsfrage und erklärt die Theo-
rie hinter dem Versuch. 
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Versuchsprotokoll: _______________________ 
 

Stufe 1 
____________, _____________ 
 
 
Benötigte Geräte und Chemikalien:  
(Schreibe hier hin, welche Geräte und Chemikalien du verwendet hast.) 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Fragestellung:  
(Formuliere hier, was du mit diesem Experiment herausfinden möchtest.)  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Versuchsaufbau:  

(Zeichne den Aufbau des Experiments oder füge ein Bild davon ein.)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versuchsdurchführung:  
(Beschreibe hier in der Vergangenheitsform, was du gemacht hast.) 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Beobachtung:  
(Schreibe hier hin, was du beobachtet hast. Es wird hier noch nichts erklärt.) 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Ergebnis:  
(Beantworte die Forschungsfrage und erkläre, wieso es zu diesem Ergebnis kommt.) 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________  
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Versuchsprotokoll: _______________________ 
 

Stufe 2 
____________, _____________ 
 
 
Benötigte Geräte und Chemikalien:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Fragestellung:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Versuchsaufbau:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versuchsdurchführung:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Beobachtung:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Ergebnis:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 
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Versuchsprotokoll: _______________________ 
 

Stufe 3 
____________, _____________ 
 
 
Benötigte Geräte und Chemikalien:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Fragestellung:  

_________________________________________________________________________ 

Hypothese:  

_________________________________________________________________________ 

Versuchsaufbau:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versuchsdurchführung:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Beobachtung:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Ergebnis und Diskussion:  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________  
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Hilfestellung Stufe 3  
 

 

Hypothese: Um eine Hypothese für dein Protokoll zu erstellen, überlege dir eine klare und 
überprüfbare Aussage darüber, was du als Ergebnis deines Experiments erwartest, basierend 
auf deinem bisherigen Wissen und den Forschungsfragen, die du beantworten möchtest. 
 
Diskussion: Bei der Diskussion der Hypothese analysierst du, ob die Ergebnisse deines Ex-
periments deine ursprüngliche Hypothese stützen oder widerlegen, und erklärst, warum 
das so ist, indem du auf mögliche Fehlerquellen, unerwartete Beobachtungen und die wis-
senschaftliche Bedeutung der Ergebnisse eingehst. 
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Reflexion 

 
Denke über das Experiment nach, das du gerade durchgeführt hast, und bewerte deine Erfah-
rungen in verschiedenen Bereichen. Male für jede Frage Sterne aus, um anzugeben, wie gut 
du dich gefühlt hast oder wie sicher du dir bei den Aufgaben warst. 
 
м {ǘŜǊƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ αbƛŎƘǘ Ǝǳǘά ς das hat für mich gar nicht funktioniert. 
5 Sterne bedeuten α{ŜƘǊ Ǝǳǘά ς das hat für mich super funktioniert. 

 
Hast du die Schritte des Experiments gut verstanden und konntest sie sicher durchführen? 

Male 1 bis 5 Sterne aus, je nachdem, wie sicher du dich beim Experimentieren gefühlt hast. 

 

Warst du mit der Zusammenarbeit im Team zufrieden und konntest gut mit den anderen 
kommunizieren? 

Male 1 bis 5 Sterne aus, um zu zeigen, wie gut die Zusammenarbeit funktioniert hat. 

 

Hast du dich nach dem Experiment sicher und selbstbewusst im Umgang mit den Materi-
alien und Geräten gefühlt? 

Male 1 bis 5 Sterne aus, je nachdem, wie sicher und selbstbewusst du mit den Geräten um-
gegangen bist. 

 

Konntest du beobachten und beschreiben, was während des Experiments passiert ist?  

Male 1 bis 5 Sterne aus, um zu zeigen, wie gut du die Abläufe während des Experiments 
verstanden hast. 

 

Hast du das Ziel des Experiments und die zugrunde liegenden chemischen Prozesse gut 
verstanden?  

Male 1 bis 5 Sterne aus, um zu bewerten, wie gut du das Ziel und die chemischen Vorgänge 
nachvollziehen konntest. 
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Selbstreflexion des Schuljahres 

 
Welche Schritte bei Experimenten fallen dir heute leichter als am Anfang des Jahres? 
(z.B. der Umgang mit bestimmten Geräten, das genaue Arbeiten mit Chemikalien)  

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Was war die größte Herausforderung für dich beim Experimentieren und wie bist du da-
mit umgegangen? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Gibt es etwas, das du beim Arbeiten im Team gelernt hast und das dir auch in anderen 
Situationen helfen könnte? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Welche Themen oder Fachbegriffe verstehst du jetzt besser? Nenne zwei Beispiele. 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Gibt es Inhalte/Begriffe, die dir weiterhin Schwierigkeiten bereiten? Welche sind das? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

Was hat dir im Chemieunterricht am meisten Spaß gemacht?  
(z.B. ein Experiment, ein Thema oder eine Methode) 

_________________________________________________________________________ 

Welche deiner eigenen Stärken hast du beim Experimentieren entdeckt?  
(z.B. Genauigkeit, Geduld, Kreativität) 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________  
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1. Versuchsdurchführung: Trennung eines Stoffgemisches 
 

Aufgabenstellung: 

Trenne das von dir hergestellte Stoffgemenge in seine Reinstoffe auf. 
 

Benötigte Geräte:  

¶ Filterpapier ¶ Trichter ¶ Drahtnetz 

¶ 3 Bechergläser ¶ Brenner ¶ Glasstab 

¶ 2 Abdampfschalen ¶ Dreifuß ¶ Tiegelzange 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Natriumchlorid (Speisesalz)  

¶ Sand 

¶ Wasser 

 

Durchführung:  

1. Gib 3 Spatel Natriumchlorid und Sand in ein Becherglas und mische gut durch.  

2. Gib danach etwas Wasser in das Becherglas.  

3. Warte, bis sich der Sand am Boden abgesetzt hat. Leere die überstehende Flüssigkeit 

in ein weiteres Becherglas.  

4. Lasse die umgefüllte Lösung durch den Filter.  

5. Gib die filtrierte Lösung in eine Abdampfschale und erhitze sie über dem Brenner. 

6. Beobachte die Veränderungen genau und notiere diese Beobachtungen in deinem  

Protokoll. 

 

Entsorgung:  

Die Feststoffe können über den Haushaltsmüll und die Flüssigkeiten in den Abfluss entsorgt 
werden.  
 
 

 
vǳŜƭƭŜΥ 
¢ŀǳǎŎƘΣ aΦ ϧ ²ŀŎƘǘŜƴŘƻƴƪΣ aΦ ǾΦ όнллфύΦ /ƘŜƳƛŜ ς {ǘƻũ CƻǊƳŜƭ ¦ƳǿŜƭǘ ς {ŜƪǳƴŘŀǊǎǘǳŦŜ мΦ нΦ !ǳƅŀƎŜΦ /Φ /Φ .ǳŎƘƴŜǊΣ 
{Φ нсςнтΦ 
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2. Versuchsdurchführung: Chromatografie  

 

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, aus welchen Farben die Filzstiftfarben zusammengesetzt sind.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ Filterpapier 

¶ Petrischale 

¶ Bleistift 

¶ Schwarzer Filzstift 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Wasser 

 

Durchführung:  

1. Stoße mit einem Bleistift ein Loch in die Mitte des Filterpapiers.  

2. Tupfe mit dem Filzstift Punkte rund um das Loch.  

3. Rolle ein weiteres Stück Filterpapier ein und stecke es durch das Loch.  

4. Fülle die Petrischale mit Wasser und lege das Filterpapier auf die Petrischale.  

5. Achte darauf, dass der Docht in das Wasser taucht.  

6. Notiere deine Beobachtungen in dein Protokoll und gib dein fertiges Chromatogramm 

ebenfalls in das Protokoll.  

 

Entsorgung:  

Das Filterpapier kann im Haushaltsabfall entsorgt werden. 
 

 

 
Quelle:  

Asselborn, W., Jäckel, M. & Risch K. T. (Hrsg.). (2006). Chemie heute ς SI Gesamtband. Schroedel. S. 45. 
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3. Versuchsdurchführung: Massenerhaltung 
 

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, wie sich die Masse während des Versuches verändert.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ Reagenzgläser 

¶ Klebeband 

¶ Brenner 

¶ Luftballon 

¶ Waage 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Streichhölzer 

 

Durchführung:  

1. Gib drei Streichhölzer in ein Reagenzglas.  

2. Verschließe das Reagenzglas mit einem Luftballon. 

3. Um das Reagenzglas luftdicht zu verschließen, fixiere das Ende des Luftballons mit  

Klebeband.  

4. Wiege den Versuchsaufbau das erste Mal und notiere die Masse. 

5. Halte das Reagenzglas in die Brennerflamme, bis die Streichhölzer sich entzünden. 

(ACHTUNG: VERBRENNUNGSGEFAHR) 

6. Wiege den Versuchsaufbau ein zweites Mal, nachdem er abgekühlt ist.  

7. Notiere deine Beobachtungen und die Messung vor und nach dem Versuch in deinem 

Protokoll. 

 

Entsorgung:  

Die Chemikalien und Materialien können im Haushaltsmüll entsorgt werden.  
 
 

 

Quellen: 
Wiechoczek, D. (2010). Abgerufen von https://www.chemieunterricht.de/dc2/grundsch/versuche/gs-v-093.htm 

[19.11.2025]. 

Wiechoczek, D. (2010). Abgerufen von https://www.chemieunterricht.de/dc2/haus/v200.htm [19.11.2025]. 
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4. Versuchsdurchführung: Leitfähigkeit von Salzen 

  

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, in welchem Zustand Salze Strom leiten können.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ Stativ 

¶ Becherglas 

¶ Kabel 

¶ 2 dünne Graphitelektroden 

¶ Becherglas 

¶ Stromquelle (z.B. Batterie) 

¶ Krokodilklemmen 

¶ Lämpchen 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Kochsalz 

¶ Wasser 
 

 

Durchführung:  

1. Fixiere die Graphitelektroden in einer Hal-

terung am Stativ, wie in der Skizze gezeigt.  

2. Klemme die Krokodilklemmen an die Gra-

phitelektroden an. Verbinde eine der 

Klemmen mit dem Lämpchen. Die andere 

Klemme verbindest du mit der Strom-

quelle. Schließe den Stromkreis, indem du 

die Batterie und das Lämpchen miteinan-

der verbindest. Der Versuchsaufbau sollte so aussehen wie in der Abbildung. 

 
ACHTUNG: ELEKTRODEN NICHT DIREKT ANGREIFEN! 
 
3. Überprüfe nun, ob festes Salz Strom leiten kann. Fülle das Kochsalz in ein Becherglas. 

Halte die beiden Elektroden in das Salz. Die Elektroden dürfen sich nicht berühren. No-

tiere, ob es zu einem Stromfluss kommt oder nicht.  

4. Nimm die Elektroden aus dem Becherglas und gib nun etwas Wasser zum Salz und löse 

das Salz auf. Gib die Elektroden wieder zurück ins Becherglas und überprüfe, ob es nun 

zu einem Stromfluss kommt. 

5. Notiere anschließend deine Beobachtungen in deinem Protokoll. 

 

Entsorgung:  

Die Chemikalien können im Abfluss entsorgt werden.   
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5. Versuchsdurchführung: Flammenfärbung 

 

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, wie die unterschiedlichen Salze die Farbe der Flamme beeinflussen.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ Bunsenbrenner 

¶ Magnesiastäbchen 

¶ 6 Reagenzgläser 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Lithiumchlorid 

¶ Natriumchlorid 

¶ Strontiumchlorid 

¶ Kupfer(II)-chlorid 

¶ Calciumchlorid 

 

Durchführung:  

1. In die Reagenzgläser wird jeweils eine Spatelspitze der verschiedenen Salze gegeben.  

2. Diese werden mit wenigen Tropfen Wasser befeuchtet.  

3. Für jedes Salz wird nun ein Magnesiastäbchen in der Flamme des Bunsenbrenners aus-

geglüht, bis die Flamme nicht mehr leuchtet.  

4. Das Magnesiastäbchen wird mit einem Salz benetzt und in die Bunsenbrennerflamme 

gehalten.  

5. Die Flamme wird beobachtet. Anschließend wird der genutzte Teil des Magnesiastäbchens 

abgebrochen oder ein neues benützt. 

6. Notiere deine Beobachtungen in deinem Protokoll. 

 

Entsorgung:  

Die benutzten Magnesiastäbchen werden als anorganische Feststoffe gesammelt und ent-
sprechend entsorgt. 
 
 
 
 
Quelle: 

Häußler, K., Rampf, H., & Reichelt, R. (1995). Experimente für den Chemieunterricht: Mit einer Einführung in die La-

bortechnik (2. Aufl.). Oldenbourg. 
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6. Versuchsdurchführung: exotherme und endotherme Reaktionen 
 

Aufgabenstellung: 

Ermittle, wie sich die Temperatur beim Lösen der Substanzen ändert und stelle fest, ob es 
sich bei den Reaktionen um eine endotherme oder eine exotherme Reaktion handelt. 
 

Benötigte Geräte:  

¶ Bechergläser 

¶ Thermometer 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Destilliertes Wasser  

¶ Natriumchlorid 

¶ Natriumhydroxid 

¶ Ammoniumnitrat 

 

Durchführung:  

1. Beschrifte die kleinen Bechergläser mit den Namen der drei Salze und fülle in jedes der 

Bechergläser 50 mL Wasser und miss die Temperatur.  

2. Löse nun nacheinander jeweils das passende Salz in Wasser auf und miss gleich danach 

die Temperatur der Lösung. Wiederhole diesen Vorgang mit den anderen Salzproben 

in den dafür vorgesehenen Bechergläsern.  

3. Fasse die Messergebnisse in einer Tabelle zusammen und übernimm diese Tabelle in 

dein Protokoll.  

4. Ermittle mit deinen Daten, ob es sich um eine exotherme oder endotherme Reaktion 

handelt. 

5. Stelle deine Ergebnisse in deinem Protokoll dar.  

 

Entsorgung:  

Entsorge den Abfall in den anorganischen sauren Abfall.  
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7.Versuchsdurchführung: Asche als Katalysator 
 

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, wie die Verbrennung eines Zuckerstücks durch Asche ermöglicht werden 
kann.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ Bunsenbrenner 

¶ Porzellanschale 

¶ Dreifuß mit Keramikdrahtnetz 

¶ Tiegelzange 

¶ Feuerzeug 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Zuckerwürfel 

¶ Zigarettenasche 

 

Durchführung:  

1. Lege ein Stück Würfelzucker auf die Ecke eines Dreifußes mit Keramikdrahtnetz, so-

dass das Stück von unten her angezündet werden kann. 

2. Versuche den Zuckerwürfel mit dem Bunsenbrenner zu entzünden.  

3. Reibe ein weiteres Stück Würfelzucker mit der Asche ein und versuche den Zuckerwür-

fel erneut zu entzünden.  

4. Beobachte den Versuch und notiere deine Beobachtungen in dein Protokoll. 

 

Entsorgung:  

Der Zuckerwürfel kann im Haushaltsmüll entsorgt werden.  
 

 

 

 
Quelle: 

Wiechoczek, D. (2005). Rohrzucker brennt doch! Prof. Blumes Bildungsserver für Chemie. Abgerufen von 

http://www.chemieunterricht.de/dc2/katalyse/vkat-005.htm [19.11.2025]. 
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8. Versuchsdurchführung: Rotkrautindikator 

 

Aufgabenstellung: 

Miss mit Hilfe des Rotkrautindikators den pH-Wert der Alltagschemikalien.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ 9 Reagenzgläser 

¶ Pipetten 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Rotkrautsaft als Indikator ¶ Duschgel 

¶ Wasser ¶ Waschpulver 

¶ Essig ¶ Kernseife 

¶ Zitronensaft ¶ Backpulver  

¶ Limonade ¶ Badreiniger 

 

Durchführung:  

1. Fülle in jedes Reagenzglas etwas Rotkrautsaft. 

2. Tropfe in jedes der Reagenzgläser eine Alltagschemikalie und beobachte die Verände-

rung. 

3. Notiere deine Beobachtungen in deinem Protokoll. 

4. Vergleiche die Farbe mit der angegebenen Skala und bestimme so den pH-Wert. 

 

 
 

Entsorgung:  

Die Chemikalien können über den Abfluss entsorgt werden.  
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9. Versuchsdurchführung: Oberflächenspannung von Wasser 

 

Aufgabenstellung: 

Untersuche die Oberflächenspannung von Wasser und die Wirkung von Seife auf diese 
Oberflächenspannung. 
 

Benötigte Geräte:  

¶ Schale mit Wasser 

¶ Pipette 

¶ Münze 

¶ Büroklammer 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ Wasser  

¶ Spülmittel 

 

Durchführung:  

Tropfen auf der Münze 

1. Tropfe mit Hilfe der Pipette Wasser auf eine Münze. Zähle, wie viele Tropfen du auf 

die Münze bringen kannst.  

2. Wiederhole diesen Vorgang mit einer Mischung aus Wasser und Spülmittel. Be-

obachte, was passiert.  

3. Notiere deine Beobachtungen in deinem Protokoll. 

Die schwimmende Büroklammer 

1. Lege eine Büroklammer ganz vorsichtig auf eine Wasseroberfläche und beobachte, ob 

sie schwimmt.  

2. Tropfe etwas Spülmittel in die Schale mit Wasser und beobachte die Veränderung.  

3. Notiere deine Beobachtungen in deinem Protokoll. 

 

Entsorgung:  

Die Chemikalien können über den Abfluss entsorgt werden.  
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10. Versuchsdurchführung: Stärkeanalyse 

 

Aufgabenstellung: 

Finde heraus, ob in Mehl Stärke enthalten ist.  
 

Benötigte Geräte:  

¶ Spatel 

¶ Uhrglas 

¶ Becherglas 250 mL 

 

Benötigte Chemikalien:  

¶ [ǳƎƻƭΩǎŎƘŜ [ǀǎǳƴƎ 

¶ Mehl 

 

Durchführung:  

1. Gib eine Spatelspitze des Mehls auf ein Uhrglas.  

2. Dƛō ŜƛƴƛƎŜ ¢ǊƻǇŦŜƴ ŘŜǊ [ǳƎƻƭΨǎŎƘŜƴ [ǀǎǳƴƎ ƛƴ Ŝƛƴ .ŜŎƘŜǊƎƭŀǎ Ƴƛǘ ²ŀǎǎŜǊΦ  

3. ¢ǊƻǇŦŜ ŜƛƴƛƎŜ ¢ǊƻǇŦŜƴ ŘŜǊ [ǳƎƻƭΩǎŎƘŜƴ [ǀǎǳƴƎ ȊǳƳ aŜƘƭΦ  

4. Vermische mit Hilfe des Spatels die Lösung mit dem Mehl.  

5. Beobachte die Färbung und stelle fest, ob Mehl Stärke enthält.  

 
 
 
 
 

Entsorgung:  

Der Mischung wird im Schwermetallabfall entsorgt.  
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5. Peer Teaching ς Infoblatt 

5. Peer Teaching 

ÖZBF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Peer Teaching ς Lernen durch Lehren (LdL) ς Peer Tutoring ς Peer-assisted Learning bedeutet, dass Χ 

¶ Lernende die Rolle der Lehrperson übernehmen und 

¶ aktiv Wissen an ihre Mitschülerinnen und Mitschüler vermitteln. 

 

Peer Teaching ist eine handlungsorientierte und schülerzentrierte Unterrichtsmethode. Lernende erar-

beiten eigenverantwortlich Unterrichtsinhalte und sind dafür verantwortlich, dass ihre Peers dieses Wis-

sen ebenso erlangen. Kern der Methode ist die Darbietung der eigenen Unterrichtssequenz, die mit 

einer Reflexionsrunde abgeschlossen wird (Martin, 2000). 

 

Die Lernenden beschäftigen sich so intensiv mit einem Thema, dass Χ 

¶ sie Informationen in einer für ihre Mitschülerinnen und Mitschüler (Peers) 

verständlichen Art und Weise vermitteln und 

¶ adäquates Übungsmaterial dazu erstellen können. 

 

Die Lernenden müssen dafür Χ 

¶ die Inhalte selbst verstehen, 

¶ diese so aufbereiten, dass sie von den Peers verstanden werden, 

¶ überlegen, wie die Inhalte erarbeitet und präsentiert werden, 

¶ Anleitungen für Arbeitsschritte sowie Übungen vorbereiten, 

¶ evaluieren, ob die Mitschülerinnen und Mitschüler die Inhalte verstanden haben (Martin, 2000). 

 

Einsatzbereich 

Je nach Umfang, Inhalt und Vorgaben für alle Schulstufen geeignet.   

Peer Teaching ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ vor allem begabte Schülerinnen und Schüler sich intensiv mit einem 

Thema auseinandersetzen und autonom Entscheidungen treffen 

können. 

¶ sich Lernende kreativ entfalten können. 

¶ die Motivation zur Mitarbeit am Unterricht gefördert wird. 

Teachers and students use the power of peers positively to progress learning. 

John Hattie 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

ÖZBF  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Peer Teaching als Teil der 
Unterrichtsarbeit 

¶ Den Lernenden wird einzeln oder paarweise ein Thema oder ein Teil 

eines Kapitels aus dem Lehrbuch zugewiesen. 

¶ Eine Differenzierung kann durch die Lehrperson durch unterschied-

liche Schwierigkeitsgrade bei der Auswahl der Texte oder Aufgaben 

erfolgen. 

¶ Eine Feedbackrunde schließt jede Peer Teaching-Einheit ab. 

Peer Teaching mit Thema 
freier Wahl 

¶ Lernende bereiten eine Unterrichtsstunde zu einem naturwissen-

schaftlichen Thema ihrer Wahl vor. Hierfür bieten sich zum einen 

anspruchsvollere Lehrplanthemen und zum anderen besondere 

Themen, die den üblichen Schulstoff ergänzen oder bereichern, an. 

¶ Neben dem Thema wählen die Lernenden auch den Zugang, Me-

thode, Materialien und Übungsblätter selbst.  

¶ Damit eine solche Einheit gelingt, sollte die Lehrperson vorab mit 

den Lernenden die inhaltliche Schwerpunktsetzung und Struktur, 

die Präsentationsformen, die Zeitdauer, die Mediennutzung u.Ä. be-

sprechen. 

Lernende als  
αFünf-Minuten-[ŜƘǊŜƴŘŜά 

¶ Lernende gestalten die ersten fünf Minuten einer Unterrichts-

stunde anhand einer von der Lehrperson vorgegebenen Aufgabe. 

¶ Mögliche (spielerische) Ideen, vor allem in der Unterstufe: 

o Rätselfragen oder Wahr-/Falsch-Aussagen, die die Klasse beant-

worten muss  

o Fakt oder Fake 

o Quiz zu Fachbegriffen 

o YǳǊȊŜ {ǇƛŜƭŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ YƭŀǎǎŜΣ ǿƛŜ Ŝǘǿŀ αIŀƴƎƳŀƴά Ƴƛǘ CŀŎƘōŜπ

ƎǊƛŦŦŜƴ ƻŘŜǊ 9ƭŜƳŜƴǘŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ tŜǊƛƻŘŜƴǎȅǎǘŜƳ όȊΦ.Φ αIŜƭƛǳƳά 

ƻŘŜǊ αYŀǘŀƭȅǎŀǘƻǊάΣ α²ŜƭƭŜ-Teilchen-5ǳŀƭƛǎƳǳǎά) 

Peer Teaching bei  
unterschiedlichem  
Arbeitstempo 

¶ Lernende, die schneller mit der Übung fertig sind, können einen kur-

zen Text vorbereiten, den sie ihren Peers vorstellen: z.B. Biografien 

berühmter Naturwissenschaftlerinnen oder Naturwissenschaftler 

vorstellen; Ergebnisse kleiner Experimente oder Forschungsergeb-

nisse aus der Wissenschaft zusammenfassen und präsentieren; Zu-

sammenhänge zwischen Naturwissenschaften und Alltag, Technik 

oder Kunst erklären (z.B. Physik in Musikinstrumenten, Chemie in 

Lebensmitteln usw.). 

Peer Teaching als Teil der 
Beurteilung der Mitarbeit 

¶ Eine Peer Teaching-Unterrichtssequenz kann als Teil der Mitarbeit 

bewertet werden, und zwar hinsichtlich Fähigkeiten, Interessensbe-

reiche, Ideenreichtum (Stundeneinstieg, verwendete Materialien), 

Umsetzung, Qualität der Fragestellung, Quellenangabe oder auch 

Hilfestellungen.  
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Peer Teaching zur  
Verbesserung der Note 
bei einzelnen Lernenden 

¶ Anstelle einer mündlichen Prüfung bereiten die Lernenden eine 

Peer Teaching-Einheit vor. 

¶ Das Thema und der Erwartungshorizont werden von der Lehrper-

son vorgegeben. 

Peer-Feedback als  
Element des  
Peer Teachings 

¶ Lernende geben sich gegenseitig Feedback, z.B. zu einer Präsentation. 

¶ Umsetzungsmöglichkeiten: siehe Formatives Assessment. 

Peer Teaching zur  
Vorbereitung der  
Reifeprüfung 

¶ Um die Vorbereitung der Reifeprüfung abwechslungsreicher und 

sprechintensiver für die Mitschülerinnen und Mitschüler zu gestal-

ten, erhalten alle Lernenden die Aufgabe, eine Peer Teaching-

Stunde oder -Sequenz vorzubereiten. 

¶ Die Themen ergeben sich aus dem Themenpool für die Reifeprüfung 

und können von der Lehrperson vorgegeben oder von den Lernen-

den gewählt werden. 

¶ Die Schülerinnen und Schüler entscheiden über die für die Inhalte 

am besten geeignete Präsentationsform. 

 

 

 

Peer Teaching ς Literatur 

Käpnick, F. & Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.) (2024). 

Wege in der Begabungsförderung im Fach Mathematik. Begabungsförderliche Methoden im Mathe-

matikunterricht (2. überarb. u. ergänzte Aufl.). Pädagogische Hochschule Stefan Zweig. Abgerufen 
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Martin, J.-P. (2000). Lernen durch Lehren: ein modernes Unterrichtskonzept. Abgerufen von www.lernen-

durch-lehren.de/Material/Publikationen/aufsatz2000.pdf [19.11.2025]. 

Österreichisches Zentrum für Begabungsförderung und Begabungsforschung (Hrsg.). (2023). Wege in 

die Begabungsförderung: Eine Methodensammlung für die Praxis (3. Aufl.). Pädagogische Hoch-

schule Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/ufms8 

Schmid, F., Bögl, E., Gürtler, B., Schwendinger, S., Kempter, U., Müller, M. & Farkas, K. (2023). Wege in 
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https://phsalzburg.at/wp-content/uploads/2024/07/Wege-in-der-Begabungsfoerderung-Mathematik.pdf
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http://www.lernen-durch-lehren.de/Material/Publikationen/aufsatz2000.pdf
http://www.lernen-durch-lehren.de/Material/Publikationen/aufsatz2000.pdf
https://osf.io/ufms8
https://osf.io/eqry7
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Peer Teaching ς Handouts 

Peer Teaching im naturwissenschaftlichen Unterricht (allgemein) 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Die Lehrperson erklärt die Grundidee des Peer Teachings anhand eines Anlei-

tungsblattes (Kopiervorlage Peer Teaching 1A für die Sekundarstufe 1 oder Peer 

Teaching 1B für die Sekundarstufe 2). 

 

2. Grundlage für die Unterrichtsstunde sind ς je nach Altersstufe:  

¶ Aufgaben oder Texte aus dem Lehrbuch bzw. einem Buch 

¶ Webseiten zum Thema 

 

3. Die Lernenden suchen sich ein für sie passendes Thema und vereinbaren einen 

Termin für ihre Peer Teaching-Einheit. 

 

4. Besonders jüngere Lernende brauchen eine Eingewöhnungsphase, dies bedeutet: 

¶ Übertragung einer einfachen Lehraufgabe für eine kurze Sequenz einer Un-

terrichtseinheit 

¶ Vorbereitung der Peer Teaching-Sequenzen im Unterricht 

¶ Unterstützung beim Herausarbeiten von Fragen sowie der Gestaltung von 

Übungen und Unterrichtsmaterialien 

 

5. Weiterführende Vorgangsweise: 

¶ Schrittweise Erhöhung der Komplexität der Aufgaben 

¶ Vorbereitung außerhalb des Unterrichts 

¶ Vermittlung von Grundlagen zur Gestaltung eines Arbeitsblattes, das von 

den jeweiligen αPeer Teachersά zu erstellen ist (inkl. Inhalte, Lernziele, Lay-

out, Quellenangaben) 

¶ Sensibilisierung für die Bedeutung der durch das Peer Teaching vermittel-

ten Zusatzinformationen für die Leistungsbeurteilung aller 

 

6. Dauer einer Peer Teaching-Einheit: bis zu einer gesamten Unterrichtsstunde, 

Zeit für Feedback ist entsprechend einzuplanen. 

Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ die Lehrperson Peer Teaching umsichtig planen und den Lernenden als Ratge-

berin, Motivatorin und Begleiterin in allen Phasen zur Seite stehen muss, 

¶ sich Schülerinnen und Schüler beim Zeitmanagement einer Unterrichtsstunde 

verschätzen können, 

¶ eine Vorbesprechung der Peer Teaching-Stunde einzuplanen ist, 

¶ sich die Lehrperson im Vorfeld überlegen sollte, wie die Korrektur von Fehlern 

während einer Peer Teaching-Einheit gehandhabt werden soll, 

¶ ausreichend Zeit für Feedback und Nachbesprechung eingeplant werden sollte. 
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Richtlinien für das PEER TEACHING 

Primarstufe und Sekundarstufe 1 
 

Definition: 

Peer Teaching bedeutet, dass du die Rolle einer bzw. eines Lehrenden übernimmst und 
deine Mitschülerinnen und Mitschüler unterrichtest. 
 
Du musst die Aufgabe so vorbereiten, dass du dein Thema gut genug kennst, um es deinen 
Mitschülerinnen und Mitschülern beibringen zu können. 
Deine Lehrperson kann dir das Thema und die Materialien vorgeben oder du kannst dir 
selbst etwas aussuchen. 
Du kannst die Gestaltung der Unterrichtseinheit allein oder mit einer zweiten Person durch-
führen. 

 
Checkliste für die Vorbereitung: 

Für die Vorbereitung solltest du Folgendes wissen: 

Aufgabe: Was genau musst du machen? 

Länge deiner Unterrichtseinheit: Wie lange sollst/darfst du unterrichten? 

Organisation deiner Unterrichtseinheit: 

¶ Material: Du hast genügend Aufgabenstellungen/Probleme, die du mit deiner 

Klasse üben kannst. 

¶ Grundlagen: Bereite dich gut vor, sodass du immer weißt, was als Nächstes kommt 

und was du der Klasse sagen möchtest. Übe so gut, dass du nicht ständig auf deine 

Notizen schauen musst. 

¶ Stelle der Klasse Lösungen zur Verfügung (z.B. als PowerPoint-Folie oder Word-Do-

kument). 

¶ Überlege dir, welche Sozialform (Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit) für 

deine Unterrichtseinheit sinnvoll ist. 

 

Tipps für das Peer Teaching: 

1. Gehe sicher, dass die Klasse leise ist, bevor du startest. 

2. Rede langsam, klar und laut genug, damit dich alle gut verstehen. 

3. Achte darauf, dass du alle Schülerinnen und Schüler miteinbeziehst. 

4. Gib deinen Mitschülerinnen und Mitschülern die Chance nachzufragen. 

5. Weise Leute zurecht, falls es nötig ist. Du hast heute im Unterricht das Sagen . 

6. Gehe sicher, dass alle die Lösungen bzw. Antworten auf Fragen verstanden haben. 

7. Gib deinen Mitschülerinnen und Mitschülern Feedback zu ihren Antworten. 

 
  

Kopiervorlage Peer Teaching 1A 
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Richtlinien für das PEER TEACHING 

Sekundarstufe 1 und Sekundarstufe 2 
 

Definition: 

Peer Teaching bedeutet, dass du die Rolle einer bzw. eines Lehrenden übernimmst und deine 
Mitschülerinnen und Mitschüler unterrichtest. 
Du musst die Aufgabe so vorbereiten, dass du dein Thema gut genug kennst, um es deinen 
Mitschülerinnen und Mitschülern beibringen zu können. 
Deine Lehrperson kann dir das Thema und die Materialien vorgeben oder du kannst dir 
selbst etwas aussuchen. 
Du kannst die Gestaltung der Unterrichtseinheit allein oder mit einer zweiten Person durch-
führen. 
 

Checkliste für die Vorbereitung: 

Für die Vorbereitung solltest du Folgendes beachten: 

1. Thema und Länge einer Unterrichtseinheit: wird mit der Lehrperson abgestimmt 

2. Struktur/Organisation und Design der Unterrichtsteile: 

2.1.  Einstieg in das Thema: Bild, Zitat, Brainstorming, Lied, kurzes Video usw. 

2.2.  Weiteres Vorgehen: Welches Material wird verwendet und wie? 

2.3.  Abschluss: Was ist das Fazit deiner Einheit? 

2.4.  Sozialform: Wie arbeiten die Schülerinnen und Schüler? Möglich sind: individuelles  

 Arbeiten (IA), Partner-Arbeiten (PA), Gruppenarbeiten (GA) 

2.5.  Feedback: Plane am Ende deiner Unterrichtseinheit mindestens 5ς10 Minuten für 

Feedback von den Lernenden und deiner Lehrperson ein. 

3. Aspekte, die zusätzlich zu deiner Unterrichtseinheit zu berücksichtigen sind: 

3.1.  Unterrichtsziel: Definiere, was deine Mitschülerinnen und Mitschüler am Ende der 

Unterrichtsstunde wissen sollen. 

3.2. Fragen zum Thema und darüber hinaus: Verständnis- und Diskussionsfragen 

3.3.  Aktivitäten: Quiz oder andere Aufgaben 

4. Quellen: Gib die Quellen aller Materialien an, die du für deine Unterrichtsstunde ver-

wendest (Bücher oder Online-Artikel für deine Texte, Quiz usw.). 

5. Handout: Bereite ein Handout zu deiner geplanten Unterrichtsstruktur vor und gib es 

eine Woche vor deiner Unterrichtsstunde bei deiner Lehrperson ab. Überarbeite dein 

Handout, indem du das Feedback von deiner Lehrperson (das du nach der Abgabe be-

kommst) einbaust. 

6. Lade das Material deiner Unterrichtsstunde (Handout, Quiz, PPT usw.) in den von deiner 

Lehrperson vorbereiteten Ordner hoch. 

Kopiervorlage Peer Teaching 1B 
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6. Zwei-Phasen-Unterricht ς Infoblatt 

6. Zwei-Phasen-Unterricht 

Florian Eichbauer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Zwei-Phasen-Unterricht bedeutetΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ die Lernenden zwei Varianten der Lernstofferfassung zur Wahl haben ς entweder ein selbst-

ständiges Erarbeiten oder eine lehrpersonenzentrierte Instruktion. 

¶ sich die Lernenden nach Festlegung der Lernziele für eine Unterrichtseinheit in zwei Gruppen 

aufteilen, wobei eine Gruppe zuerst dem Input der Lehrperson folgt, während die zweite Gruppe 

das Thema selbstständig erarbeitet und vertieft. 

¶ die Lehrperson nach der ersten Arbeitsphase die Gruppe wechselt und das Verständnis der 

selbstständig erarbeiteten Inhalte sicherstellt. 

 
Im Biologie-, Chemie- und Physikunterricht eignet sich diese Methode besonders gut zur Erweiterung 

bzw. Vertiefung von Inhalten. 

 

5ƛŜ [ŜǊƴŜƴŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ die jeweils zu bearbeitenden Themenbereiche richtig erschließen, 

¶ erweiternde Aufgabenstellungen erfüllen bzw. ihr Wissen richtig anwenden, 

¶ persönliche Arbeitsmodalitäten und Lernpräferenzen reflektieren. 
 

Lernende müssen dafür Χ 

¶ eigenverantwortlich entscheiden, in welchem Stadium der Themenerfassung sie sich befinden, 

¶ entsprechend ihrer Eigeneinschätzung die jeweilige Arbeitsgruppe wählen, 

¶ eigenständig ihre Entscheidungen und Erfahrungen reflektieren.  

 
Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Der Zwei-Phasen-Unterricht ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ vor allem naturwissenschaftlich interessierte Schülerinnen und Schüler 

die Möglichkeit erhalten, selbstständig zu arbeiten und ein Thema ver-

tiefen und üben zu können, wenn sie Erklärungen der Lehrperson nicht 

mehr benötigen. 

¶ selbstorganisiertes Lernen durch ein differenzierendes Angebot geför-

dert wird. 

Die Kunst des Lehrens ist die Kunst, Entdeckungen zu unterstützen. 
Mark Van Doren 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Lehrpersoneninput und 
Arbeitsauftrag 

¶ Die Lernenden wählen zwischen einem geleiteten Input durch die 

Lehrperson und einem eigenständigen Forschungsauftrag (z.B. Ex-

periment oder Arbeitsblatt). Beide Gruppen dokumentieren ihren 

Lernweg durch Versuchsbeschreibungen, Skizzen oder Notizen. 

¶ Danach wechseln die Gruppen, erarbeiten das Thema auf dem jeweils 

anderen Weg und überprüfen dabei auch ihr erarbeitetes Wissen.  

¶ In der Reflexion bewerten die Lernenden, welcher Zugang ihnen 

persönlich beim Verständnis des Themas geholfen hat. 

Lehrpersoneninput und 
Experiment 

¶ Eine Gruppe führt ein Experiment durch und dokumentiert ihre Be-

obachtungen, während die andere mit der Lehrperson die fachli-

chen Hintergründe des Experiments erarbeitet. 

¶ Anschließend tauschen die Gruppen ihre Rollen, um beide Lernformen 

zu erleben. Die erste Gruppe kann nun ihre Beobachtungen mit den 

fachlichen Inhalten abgleichen, während die zweite Gruppe das Ex-

periment nun geleitet auf Basis der erarbeiteten Theorie durchführt. 

¶ In der Reflexion bewerten die Lernenden, welcher Zugang ihnen 

persönlich beim Verständnis des Themas geholfen hat. 

Erklärvideo und Lehrper-
soneninput 

¶ Eine Gruppe bearbeitet ein interaktives Erklärvideo mit integrier-

ten Aufgaben, während die andere Gruppe mit der Lehrperson die 

Inhalte im direkten Unterrichtsgespräch erarbeitet. 

¶ In der zweiten Phase werden die Erkenntnisse ausgetauscht und 

das erarbeitete Wissen wird nochmals überprüft.  

¶ In der Reflexion bewerten die Lernenden, welcher Zugang ihnen 

persönlich beim Verständnis des Themas geholfen hat. 

 

 

Zwei-Phasen-Unterricht ς Literatur 
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Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/ufms8 
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Zwei-Phasen-Unterricht ς Handouts 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Die Lehrperson erklärt die Methode des Zwei-Phasen-Unterrichts: 

 Arbeitsphase 1 Arbeitsphase 2 

Gruppe 1 
Lehrpersonenzentrierte                 
Erarbeitung 

Vertiefung durch 
eigenständiges Üben 

Gruppe 2 Eigenständiges Erarbeiten 
Diskussion /  Überprüfung /   
Sicherstellung des Erarbeiteten 

2. Die Lernenden erhalten ein Handout mit den wichtigsten Informationen zum 

Thema, das zu behandeln ist, sowie ein darauf abgestimmtes Übungsblatt. 

3. Anschließend teilen sich die Lernenden eigenständig in zwei Gruppen auf. 

4. Arbeitsphase 1: Eine Gruppe folgt dem Input der Lehrperson, die andere bear-

beitet das Thema eigenständig. Dabei gibt es drei unterschiedliche Level: 

¶ Level 1: Kopiervorlagen Zwei-P-U Phase 1-L1A & Phase 1-L1B 

¶ Level 2: Kopiervorlagen Zwei-P-U Phase 1-L2A bis Phase 1-L2D 

¶ Level 3: Kopiervorlagen Zwei-P-U Phase 1-L3A bis Phase 1-L3G 

5. Nach der Arbeitsphase 1 wechselt die Lehrperson von Gruppe 1 zu Gruppe 2. 

6. Arbeitsphase 2: Gruppe 1 vertieft den Lehrstoff eigenständig durch Übungen, 

Gruppe 2 bespricht und überprüft mit der Lehrperson die selbstständig erarbei-

teten Inhalte. Hier gibt es ebenfalls die drei unterschiedlichen Level (siehe Ko-

piervorlagen Zwei-P-U Phase 2-L1 bis Phase 2-L3). 

7. Abschlussphase: Beide Gruppen treffen sich im Plenum zum Austausch und zur 

weiteren Planung. 

8. Feedback: Die Lernenden werden nach einigen Unterrichtsstunden (eventuell 

nach einer schriftlichen Überprüfung) um ihr Feedback zum Zwei-Phasen-Un-

terricht gebeten. Dies kann mit einer Vorlage (siehe Kopiervorlage Zwei-P-U 

Feedback) oder formlos erfolgen. 

Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ vor allem bei jüngeren Lernenden die Einhaltung der Aufsichtspflicht gewähr-

leistet und somit ein Arbeitsbereich in der Nähe des Klassenzimmers gesichert 

sein muss, 

¶ möglicherweise alle Schülerinnen und Schüler dieselbe Gruppe wählen und so-

mit keine zwei Phasen des Unterrichts zustande kommen, 

¶ Lernende möglicherweise eine Gruppenentscheidung treffen, die nicht der Er-

wartung der Lehrperson entspricht, 

¶ hinsichtlich des Zeitmanagements beide Gruppen das gleiche Ausmaß an Auf-

merksamkeit zuteilwerden sollte. 
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Benennung von Alkanen, Alkenen und Alkinen 

Level 1 

 

 
 

 

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat 3 C-Atome, somit erhält er den 

Wortstamm Prop-. 

Es gibt nur Einzelbindungen, somit erhält er die Nachsilbe -an. 

Propan 

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat 4 C-Atome, somit erhält 

er den Wortstamm But-. 

Er besitzt eine Doppelbindung an der Position 1,  

somit erhält er die Endung -en. 

Die Stelle der Doppelbindung wird zwischen Wort-

stamm und Endung angeführt. 

But-1-en 

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat 5 C-Atome, somit erhält 

er den Wortstamm Pent-. 

Er besitzt eine Dreifachbindung an der Position 1, so-

mit erhält er die Endung -in. 

Die Stelle der Dreifachbindung wird zwischen Wort-

stamm und Endung angeführt. 

Pent-1-in 

  

Kopiervorlage Zwei-P-U Phase 1-L1A 
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Probiere es nun selbst 

 
 

Level 1 
 

Fülle den Lückentext aus und ermittle so den Namen des Kohlenwasserstoffs. Schreibe den 
Namen auf die grüne Linie. Vergleiche deine Antworten mit der Selbstkontrolle. 
 

 

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat ____ C-Atome,  

somit erhält er den Wortstamm ____. 

Es gibt nur Einzelbindungen,  

somit erhält er die Nachsilbe ____. 

____________________________ 

 

 

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat ____ C-Atome,  

somit erhält er den Wortstamm ____. 

Er besitzt eine ________________  

an der Position __ ,  

somit erhält er die Endung ____. 

Die Stelle der _____________________ wird  

zwischen Wortstamm und Endung angeführt. 

____________________________ 

  

Kopiervorlage Zwei-P-U Phase 1-L1B 

Selbstkontrolle: 

6, Hex-,-an, Hexan 

4, But-, Dreifachbindung, 2, -en, 

Dreifachbindung, But-2-en 
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Benennung von Nebenketten 

Level 2 

 
 

 

 

 

 

Dieser Kohlenwasserstoff besitzt zwei Ketten. Die 

längere Kette wird zur Hauptkette. Die kürzere 

Kette wird zur Nebenkette. 

Die Hauptkette besitzt 6 C-Atome, somit erhält sie 

den Wortstamm Hex-. 

Es gibt nur Einzelbindungen, somit erhält der 

Kohlenwasserstoff die Nachsilbe -an. 

Hexan 

 

 

 

Die Nebenkette befindet sich an der Position 3, 

besitzt 2 C-Atome und erhält somit den Wort-

stamm Eth- und die Endung -yl. 

Die Positionszahl der Nebenkette wird vor dem Na-

men der Nebenkette angeführt. 

3-Ethyl 

Der Name für die Nebenkette wird vor jenen der 

Hauptkette geschrieben. 

3-Ethylhexan 
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Level 2 

 

 

Die längste Kette wird die Hauptkette, diese 

besitzt 7 C-Atome und erhält somit den Wort-

stamm Hept-. 

 

Es gibt nur Einzelbindungen, somit erhält die 

Kette die Nachsilbe -an. 

Heptan 

 

Dieser Kohlenwasserstoff besitzt 3 Nebenketten. 

Diese befinden sich an den Positionen 2, 3 und 

5. Die Nummerierung muss immer mit den 

kleinsten möglichen Zahlen erfolgen.  

Die Nebenketten auf dem C-Atom 2 und 5 haben 

1 C-Atom und werden somit Methyl genannt. 

Da es zwei gleiche Nebenketten gibt, muss die 

Vorsilbe Di- verwendet werden. 

Die Positionszahl der Nebenketten wird vor den 

Namen der Nebenketten angeführt. 

2, 5-Dimethyl 

 

Die Nebenkette auf dem C-Atom an der Stelle 

3 besitzt 2 C-Atome und wird somit Ethyl ge-

nannt.  

3-Ethyl 

 

Die Nebenketten werden alphabetisch gereiht. 

Die Vorsilben werden nicht berücksichtigt. 

3-Ethyl-2, 5-Dimethylheptan 
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Richtige Nummerierung 

Level 2 

Besitzt ein Kohlenwasserstoff mehrere Nebenketten oder andere Gruppen, ist es wichtig, 
dass diese die richtige Nummer erhalten.  

Allgemein kann man bei einer Kohlenwasserstoffkette von beiden Seiten zu zählen beginnen.  

Die Zahlen, welche die Position angeben, müssen so klein wie möglich sein.  

Um dies zu überprüfen, kann man die Zahlen der zwei Varianten (von links oder von rechts) 
addieren und miteinander vergleichen.  

Die richtige Variante ist jene, welche die kleinere Zahl ergibt.  
 

 

Falsche Nummerierung 

Die Nebenketten sind auf den Positionen 3 und 4. Addiert ergibt das 7. 

FALSCH: 3-Ethyl-4-methylpentan 
 

 

 
 

Richtige Nummerierung 

Die Nebenketten sind auf den Positionen 2 und 3. Addiert ergibt das 5. 

RICHTIG: 3-Ethyl-2-methylpentan 
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Probiere es jetzt selbst 

Level 2 
 

Fülle den Lückentext aus und ermittle so den Namen des Kohlenwasserstoffs. Schreibe den 
Namen auf die grüne Linie. Vergleiche deine Antworten mit der Selbstkontrolle. 
 

 

 

Die Hauptkette besitzt ____ C-Atome und bekommt somit den Wortstamm __________ . 

Es gibt nur Einzelbindungen, somit erhält der Kohlenwasserstoff die Nachsilbe ______ . 

Die Nebenkette befindet sich an der Position ____ , besitzt ____ C-Atome und erhält 

somit den Wortstamm ________  und die Endung ______ . 

Die Positionszahl der Nebenkette wird vor dem Namen der Nebenkette angeführt. 

Die Nebenketten werden vor die Hauptketten geschrieben. 

____________________________________ 

  

Selbstkontrolle: 

1.Pentan 

2.But-2-en 

3.2-Methylhepan 
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Benennung funktioneller Gruppen 

Level 3 

 

 

 
 

 

Sind diese funktionellen Gruppen in einem Kohlenwasserstoff enthalten, erhalten sie diese 
Endungen.  

Die Endung wird an die Nachsilbe angehängt. 

Die Position der Gruppe muss ebenso wie bei den Mehrfachbindungen angegeben werden. 

 

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat 3 C-Atome,  

somit erhält er den Wortstamm Prop-. 

Es gibt nur Einzelbindungen, somit erhält er die  

Nachsilbe -an. 

Propan 

Es befindet sich eine -OH Gruppe am  

1. Kohlenstoff, somit erhält er die Endung -1-ol. 

Propan-1-ol  
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Level 3 

Beispiele 

 

 
 
Hexanal 
Die Bestimmung des Ortes fällt weg, da 
die funktionelle Gruppe immer an der 
ersten Stelle steht. 
 

 

 

Butan-2-on 
 
 
 
 
 
Ethansäure  
Es wird der Name der längsten Kette  
bestimmt. Diese besitzt 2 C-Atome,  
somit: Ethan. 
Der Kohlenwasserstoff besitzt eine  
Säuregruppe und erhält daher die  
Endung: -säure. 

 
 

 

Benennungen von Halogenkohlenwasserstoffen 

Sind Halogene (F, Cl, Br, I) in einem Kohlenwasserstoff enthalten, werden diese wie eine 
Nebenkette benannt.  

 

Dieser Kohlenwasserstoff hat 4 C-Atome,  
somit erhält er den Wortstamm But-. 
Es gibt nur Einzelbindungen, somit erhält er die  
Nachsilbe -an. 
Das Bromatom befindet sich an der Position 2.  
Da es sich um ein Halogenkohlenwasserstoff handelt, 
wird das Element vor den Namen des Kohlenwasser-
stoffs geschrieben (Brom).  
Die Position wird vor den Elementnamen gestellt.  
2-Brombutan 
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Benennungen von Ether 

Level 3 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ether entstehen aus zwei Kohlenwasserstoffketten, welche über ein Sauerstoffatom mitei-
nander verbunden sind.  
 
Dabei gilt die gleiche Regel wie bei der Benennung der Nebenketten. Es wird jedoch die 
Endung -yl durch die Endung -oxy ersetzt. Um herauszufinden, welche Kette die Nebenkette 
ist, vergleichst du die Länge der Ketten. Die kürzere wird die Nebenkette (sollten sie gleich 
lang sein, ist es egal). 

 

 

 

 

Die längste Kette besteht aus 2 C-Atomen.  
Die Nebenkette hat nur 1 C-Atom.  
Die längste Kette bekommt den Namen Ethan, 
die Nebenkette den Namen Methoxy. 
Methoxyethan 
 

 
 
Beide Ketten bestehen aus 2 C-Atomen.  
Es gibt keine längere Kette.  
Eine der beiden wird jedoch zur Nebenkette und  
erhält den Namen Ethoxy. 
Die andere Kette erhält den Namen Ethan. 
Ethoxyethan 
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Phase 1: 

Benennung Carbonsäureester 

Level 3 

 

 
Carbonsäureester entstehen durch eine Reaktion zwischen einer Carbonsäure und einem 
Alkohol. 
 
Für die Bestimmung des Namens muss zuerst der Name der Carbonsäure bestimmt werden.  
 
 

Die Säuregruppe besitzt 2 C-Atome.  
Da sie die funktionelle Gruppe der Carbonsäure  
noch besitzt, erhält sie die Endung -säure.  
Ethansäure 
 
Der restliche Teil wird als Nebenkette benannt. 
Diese besitzt 1 C-Atom und erhält daher den Na-
men:  
-methyl 
 
Für den vollständigen Namen wird zuerst die 
Carbonsäure und anschließend die Nebenkette  
genannt. Da es sich um einen Ester handelt,  
wird die Endung -ester angehängt. 
Ethansäuremethylester 
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Phase 1: 

Benennung mehrerer funktioneller Gruppen 

Level 3 

 

 

 

 

Kommen jetzt jedoch 2 unterschiedliche funktionelle Gruppen im selben Molekül vor, be-
stimmt die funktionelle Gruppe mit der höheren Priorität die Endung des Namens.  
 
 
Beispiel:  

 
Die längste Kette besitzt 5 C-Atome und erhält  
somit den Wortstamm Pent-. 
Das Molekül besitzt ein -OH (Hydroxid) und eine  
-COH(Aldehyd)-Gruppe. 
Die Aldehydgruppe besitzt die höhere Priorität 
und bestimmt somit die Endung -al. 
Die Hydroxidgruppe wird durch die Vorsilbe  
Hydroxy- abgebildet. Diese befindet sich am  
4. Kohlenstoffatom.  
4-Hydroxypentanal  
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Level 3 

 

 

Die längste Kette besitzt 4 C-Atome und bekommt somit 
den Wortstamm But-. 
Das Molekül besitzt eine Doppelbindung an der Position 3, 
somit erhält es die Endung -en. 
But-3-en 
 
Die Nebenkette befindet sich an der Position 3, besitzt  
1 C-Atom und erhält somit den Wortstamm Meth- und die 
Endung -yl. 
3-Methylbut-3-en 
 
Als funktionelle Gruppe besitzt der Kohlenwasserstoff eine 
-COH(Aldehyd)-Gruppe und erhält damit die Endung -al. 
3-Methylbut-3-enal 
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Phase 1: 

Probiere es jetzt selbst 

Level 3 
 

Fülle die Tabelle aus und ordne die funktionellen Gruppen nach ihrer Priorität: 

 
 
 
Benenne das folgende Molekül: 

 

 

 

 
Finde und kennzeichne die funktionellen Gruppen. Fülle dazu die leeren Stellen aus.  
 

1. Funktionelle Gruppe 

Name:  ___________________________ 

Position:   _________________________ 

Priorität:  _________________________ 

2. Funktionelle Gruppe 

Name:  ___________________________ 

Position:   _________________________ 

Priorität:  _________________________ 

 

Die Gruppe mit der höheren Priorität bestimmt die Endung. Die zweite funktionelle Gruppe 
wird mittels einer Vorsilbe abgebildet.  
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Phase 2: 

Benennung von Molekülen 

Level 1 

 

 

¶ Benenne die folgenden Moleküle.  

¶ Schreibe den Namen in die dafür vorgesehenen Felder unterhalb der Abbildung. 

 

 

 
 

1.  2. 

 
 

 

 

3.  4. 

 

 

 

5.  6. 

 
 

 

7.  8. 

  

Selbstkontrolle: 
 1. But-2-en, 2. Pentan, 3. Heptan, 4. But -2-in, 5. Hept-2-en, 6. Pent-2-en, 7. Oct-4-in, 8. Propan 
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Phase 2: 

Benennung von Molekülen 

Level 2 

 

¶ Benenne die folgenden Moleküle.  

¶ Schreibe den Namen in die dafür vorgesehenen Felder unterhalb der Abbildung. 
 

 

 
 

1.  2. 

 
 

 
 

3.  4. 

 
 

 

5.  6. 

 
 

 

7.  8. 

  

Selbstkontrolle: 
 

1. 4,5-Diethylhepta-2,3-dien, 2. 3-Methylhexan, 3. Hepta-2,4-dien, 4. 4-Methylpent-1-en,  

5. 3-Ethyl-2-methylpentan, 6. Pent-2-en, 7. 2-Methylpropan, 8. Hepta-5-en-1,3-diin  
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Phase 2: 

Benennung von Molekülen 

Level 3 

¶ Benenne die folgenden Moleküle.  

¶ Schreibe den Namen in die dafür vorgesehenen Felder unterhalb der Abbildung. 

 
 

 

1.  2. 

 
 

  

3.  4. 

 
 

 

5.  6. 

 

Bonusaufgabe: 

 

B1: 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

Kopiervorlage Zwei-P-U Phase 2-L3 

Selbstkontrolle: 
 

1. Hepant-2-ol, 2. Propansäure, 3. Butandion, 4. Hex -1-en-3-on, 5. Ethoxypropan,  

6. 2-Mehtylpropan-1-ol, B1:8-Brom-8-Chlor-5-ethyl-7- Fluor-7-Hydroxy-6-oxo-5- Propyl-octa-2-enal 

 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Zwei-Phasen-Unterricht 

119 

 

FEEDBACK: ZWEI-PHASEN-UNTERRICHT 
 
 
 
Gewählte Gruppe: 

_________________________________________________________________________ 

 
 
 
Gründe/Motivation: 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

 
 
 
Das habe ich gelernt: 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 
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7. Blooms Lernzieltaxonomie ς Infoblatt 

7. Blooms Lernzieltaxonomie 

Florian Eichbauer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lernzieltaxonomie nach Bloom et al. (1956) bietet Χ 

¶ eine Orientierung zur Staffelung der Verarbeitungstiefe von Aufgabenstellungen, 

¶ vielfältige Differenzierungsmöglichkeiten, 

¶ eine bewusste Bestimmung des kognitiven Niveaus des Unterrichts. 

 

Blooms Lernzieltaxonomie nennt sechs Stufen, die sich im Grad der Komplexität unterscheiden: 

1) Wissen/Kenntnisse 

2) Verstehen 

3) Anwenden 

4) Analyse 

5) Synthese 

6) Evaluation/Bewertung 

 

Je nach Stufe der Taxonomie können die Lernenden Inhalte Χ 

¶ wiedergeben, reproduzieren, aufzählen, nennen, nachschlagen  

(Wissen/Kenntnisse), 

¶ beschreiben, erläutern, erklären, verdeutlichen, interpretieren (Verstehen), 

¶ anwenden, übertragen, lösen, nutzen (Anwenden), 

¶ analysieren, ableiten, ermitteln, aufdecken (Analyse), 

¶ entwickeln, verfassen, kombinieren, konstruieren, vorschlagen (Synthese), 

¶ bewerten, beurteilen, entscheiden (Evaluation/Bewertung). 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Blooms Lernzieltaxonomie ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ Schülerinnen und Schüler selbstständig arbeiten und sich vertiefen 

können. 

¶ sich Lernende nicht nur mit dem Thema, sondern auch mit dem 

eigenen Lernen auseinandersetzen. 

¶ durch das Sichtbarmachen und die Wertschätzung individueller 

(kreativer) Produkte die Leistung gewürdigt wird. 

¶ die Motivation gefördert wird. 

Was ein Mensch lernen kann, das können die meisten anderen Menschen 
lernen, vorausgesetzt, dass sie die richtigen Lernbedingungen vorfinden. 

Benjamin Bloom 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Staffelung der  
Verarbeitungstiefe 

¶ Die Lehrperson überlegt sich zu einem bestimmten Thema eine 

oder mehrere Aufgaben für jede Stufe der Lernzieltaxonomie 

(siehe Kopiervorlagen Blooms LT 1A und 1B). 

¶ Die Aufgabenstellungen sind so formuliert, dass die Lernenden 

selbst entscheiden können, in welchem Anspruchsniveau sie die 

Aufgaben bearbeiten möchten. 

¶ Die Schülerinnen und Schüler wählen eine oder mehrere Aufgaben. 

¶ Sie erhalten im Vorfeld Informationen zu den Anforderungen 

und zur Beurteilung (siehe auch Portfolios). 

Stationenlernen  ¶ Bei der Entwicklung von Lernstationen empfiehlt es sich, die ver-

schiedenen Stufen der Taxonomie zu berücksichtigen (siehe 

auch Stationenlernen). 

Screening der  
Unterrichtsvorbereitung 

¶ Bereits formulierte Aufgabenstellungen können daraufhin über-

prüft  werden, ob mehrere Stufen der Taxonomie angesprochen 

bzw. welche Kompetenzen trainiert werden. 
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Blooms Lernzieltaxonomie ς Handouts 

1. Blooms Taxonomie-Tabelle 
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2. Blooms Lernzieltaxonomie am Beispiel Klimawandel 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Das Unterrichtsbeispiel eignet sich zur individualisierten Auseinan-

dersetzung der Lernenden mit dem Thema Klimawandel. Die Auf-

gaben sind für eine freie Arbeitsphase konzipiert und können fle-

xibel im Unterricht oder als Hausaufgabe eingesetzt werden. Auch 

eine Einbindung in Portfolios ist möglich. Die Materialien bieten 

sich besonders für die Schulstufen 9ς12 an. (Bei sehr interessier-

ten Schülerinnen und Schülern kann dieses Material auch bereits 

in niedrigeren Schulstufen verwendet werden.) 

 
1. Einführung in das Thema und Aufgabenangebot: 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine Übersicht (siehe Kopiervorlage 

Blooms LT 2A) über die Aufgaben, die sich jeweils auf eine Stufe der 

BloomΨschen Taxonomie beziehen. Jede Aufgabe beleuchtet das Thema Klima-

wandel aus einer anderen Perspektive und mit unterschiedlichem Anspruchsni-

veau (siehe Kopiervorlagen Blooms LT 2B1 bis 2G2). 

 

2. Gemeinsame Aufgabenbesprechung: 

Die Aufgaben werden gemeinsam gelesen und erläutert. Offene Fragen zur Be-

arbeitung, zum Inhalt oder zu den Anforderungen werden geklärt. 

 

3. Festlegung der Rahmenbedingungen: 

Die Lehrperson gibt den organisatorischen Rahmen vor (z.B. Anzahl der zu be-

arbeitenden Aufgaben, Abgabetermin, Form der Abgabe, mögliche Bewer-

tungskriterien). 

 

4. Bearbeitung in der freien Arbeitsphase: 

In einer individuellen Arbeitsphase wählen die Schülerinnen und Schüler Aufga-

ben aus, die ihrem Interesse und Leistungsstand entsprechen. Die Aufgaben kön-

nen differenziert bearbeitet werden ς sowohl im Umfang als auch im Anspruch. 

 

5. Abgabe und Feedback: 

Nach Abschluss der Arbeitsphase reichen die Schülerinnen und Schüler ihre Er-

gebnisse ein. Die Lehrperson gibt zielgerichtetes Feedback zur inhaltlichen 

Qualität und zur Bearbeitungstiefe. 

 

6. Reflexion der Aufgabenwahl: 

Zum Abschluss reflektieren die Lernenden schriftlich oder im Gespräch, warum 

sie bestimmte Aufgaben gewählt und wie sie die Anforderungen bewältigt haben. 
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Hinweise ¶ Die Aufgaben zum Thema Klimawandel von den Kopiervorlagen können fle-

xibel eingesetzt und bei Bedarf durch weitere passende naturwissenschaft-

liche Aufgaben ergänzt werden.  

¶ Schülerinnen und Schüler können die Aufgaben nacheinander oder in 

selbstgewählter Reihenfolge bearbeiten. 

¶ Die Komplexität und das Niveau der Aufgaben nehmen mit jeder weiteren 

Stufe der BloomΨschen Taxonomie zu. Daher ist es wichtig, dass sich die 

Schülerinnen und Schüler realistisch einschätzen, um eine Überforderung 

zu vermeiden und ihren Lernfortschritt individuell zu gestalten. 

 

.Ŝƛ ŘŜǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ die Lehrperson im Vorfeld klare Vorgaben für die Bearbeitung geben sollte, 

z.B. αWähle mindestens zwei Aufgaben aus den höheren Anforderungsbe-

reichen wie Anwendung, Analyse, Synthese oder Evaluationά. 

¶ die Lernenden in der freien Arbeitsphase ermutigt werden sollten, sich Her-

ausforderungen zu stellen und auch anspruchsvollere Aufgaben zu bearbei-

ten. 

¶ die Bewertungskriterien für die einzelnen Aufgaben und deren Zuordnung 

zu den Taxonomiestufen vorab durchdacht und transparent kommuniziert 

werden sollten. 
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BLOOMS TAXONOMIE AM BEISPIEL KLIMAWANDEL 

 

 

  

Wissen ¶ Lies den Informationstext und bearbeite die Aufgaben. 

¶ Verbinde die Begriffe mit der passenden Beschreibung, indem du die 

richtigen Kästchen miteinander verbindest. 

¶ Lies die Aussagen über den Klimawandel durch und entscheide, ob sie 

richtig oder falsch sind. Falls eine Aussage falsch ist, korrigiere sie so, 

dass sie richtig wird. 

(Kopiervorlagen Blooms LT 2B1 bis 2B3) 

Verstehen ¶ Lies den Informationstext und bearbeite die Aufgaben. 

¶ Zeichne die Treibhausgase, die Sonnenstrahlen und die Wärmestrah-

lung in die Grafiken ein und stelle somit den natürlichen und den 

menschengemachten Treibhauseffekt dar. 

(Kopiervorlagen Blooms LT 2C1 & 2C2) 

Anwenden ¶ Erkläre zu jedem Vergleichsbild, weshalb es zu diesen Folgen des Kli-

mawandels gekommen ist. 

(Kopiervorlagen Blooms LT 2D1 & 2D2) 

Analyse ¶ Analysiere einen der drei fiktiven Berichte mit Hilfe der Checkliste auf 

dem Arbeitsblatt (Kopiervorlage Blooms LT 2D2) und finde heraus, ob 

es sich um Fake News handelt. 

(Kopiervorlagen Blooms LT 2E1 bis 2E5) 

Synthese ¶ Erstelle mit Hilfe der Checkliste für klimaneutrale Schulen und den 

Leitfragen einen Plan, wie deine Schule klimaneutraler werden 

könnte. 

(Kopiervorlagen Blooms LT 2F1 bis 2F5) 

Evaluation  ¶ Finde mit Hilfe der Regierungsprogramme heraus, welchen Beitrag die 

österreichischen Regierungen zum Klimaschutz leisten und überlege 

dir Maßnahmen, welche für dich wirksam sein könnten. 

(Kopiervorlagen Blooms LT 2G1 & 2G2) 

 

Kopiervorlage Blooms LT 2A 
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WISSEN 
 

Klimawandel und Treibhausgase  

 
Lies den Informationstext und bearbeite die Aufgaben. 

 

Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. Klima beschreibt den 

durchschnittlichen Zustand der Atmosphäre über mindestens 30 Jahre und wird von vielen 

Faktoren beeinflusst, darunter Atmosphäre, Ozeane, Eisflächen, Böden, Wasserflächen, Ve-

getation und der Mensch. Seit Beginn der Industrialisierung hat sich die Erdoberfläche um 

mehr als ein Grad Celsius erwärmt, wobei menschliche Aktivitäten die Hauptursache sind. 

Vor allem die Verbrennung von Kohle, Erdöl und Erdgas setzt Treibhausgase frei, insbeson-

ŘŜǊŜ YƻƘƭŜƴǎǘƻŦŦŘƛƻȄƛŘ ό/hіύΣ ŘƛŜ ŘŜƴ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎŜŦŦŜƪǘ ǾŜǊǎǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ 9ǊŘŜ 

zusätzlich erwärmen. Auch Landwirtschaft, Industrie und Abholzung tragen zur Freisetzung 

ǿŜƛǘŜǊŜǊ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎŜ ōŜƛΣ ŘŀǊǳƴǘŜǊ aŜǘƘŀƴ ό/Iјύ ǳƴŘ [ŀŎƘƎŀǎ όbіhύΦ 

 

Die globale Erwärmung hat bereits messbare Folgen. Schmelzende Gletscher und Eisschilde 

führen zu einem Meeresspiegelanstieg. Extreme Wetterereignisse wie Hitzewellen, Stark-

regen, Überschwemmungen und Dürren treten häufiger auf. Das Auftauen von Permafrost-

böden kann zusätzlich Methan freisetzen, was die Erwärmung weiter verstärkt. 

 

Um die Erderwärmung zu begrenzen, sind umfassende Maßnahmen notwendig. Dazu ge-

hören die Reduktion von Treibhausgasen, der Ausbau erneuerbarer Energien wie Solar-, 

Wind- und Wasserkraft, nachhaltige Landwirtschaft sowie Schutz und Wiederherstellung 

von Wäldern und Mooren. Durch das Pflanzen von Bäumen kann zusätzlich Kohlenstoffdi-

ƻȄƛŘ ό/hіύ ŀǳǎ ŘŜǊ !ǘƳƻǎǇƘŅǊŜ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ƎŜǎǇŜƛŎƘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ WŜŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ƪŀƴƴ 

dazu beitragen, den Klimawandel zu verlangsamen, zum Beispiel durch Energiesparen, be-

wussten Konsum und die Nutzung klimafreundlicher Verkehrsmittel. 

 

 

 

Reshid, D. (2021). Ursachen und Folgen des Klimawandels. Abgeruf. v. https://www.bpb.de/shop/zeit-

schriften/izpb/klima-347/336195/ursachen-und-folgen-des-klimawandels [16.11.2025]. 

  

Kopiervorlage Blooms LT 2B1 
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Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Blooms Lernzieltaxonomie 

128 

 

WISSEN 
 

Begriffe und ihre Beschreibungen 

 
Verbinde die Begriffe mit der passenden Beschreibung, indem du die richtigen Kästchen mit-
einander verbindest.  

 

Begriff   Beschreibung 

Kohlenstoffdioxid (COϜ) 
 Ein sehr starkes Treibhausgas, das vor allem in 

der Landwirtschaft durch Düngemittel entsteht. 

Methan (CHϞ) 
 Veränderungen im Klima, die zu mehr Stürmen, 

Hitzewellen, Dürren und Starkregen führen. 

Lachgas (NϜO) 

 Der natürliche Prozess, bei dem bestimmte 
Gase in der Atmosphäre die Wärme der Erde 
speichern. Der Prozess wird durch menschli-
che Aktivitäten verstärkt. 

Treibhauseffekt 
 Gas, das hauptsächlich durch die Verbrennung 

fossiler Brennstoffe entsteht und die Erder-
wärmung stark beeinflusst. 

Erneuerbare Energien 
 Quellen wie Sonnen-, Wind- oder Wasserkraft, 

die zur Energieerzeugung genutzt werden kön-
nen, ohne Treibhausgase freizusetzen. 

Meeresspiegelanstieg 
 Ein sehr starkes Treibhausgas, das unter ande-

rem von Rindern und durch das Auftauen von 
Permafrostböden freigesetzt wird. 

Extreme  
Wetterereignisse 

 Langfristig gefrorene Böden, die durch die Erd-
erwärmung auftauen und dabei große Men-
gen Methan freisetzen. 

Permafrostböden 

 Anstieg des Wasserniveaus in Ozeanen, der 
durch das Schmelzen von Gletschern und Pol-
kappen verursacht wird und Küstenregionen 
bedroht. 

 

  

Kopiervorlage Blooms LT 2B2 
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WISSEN 
 

Richtig oder falsch? ς Klima-Quiz 
 
Lies die folgenden Aussagen und entscheide, ob sie richtig oder falsch sind. Falls eine Aussage falsch 
ist, korrigiere sie so, dass sie richtig wird. 
 

Aussage Richtig Falsch 

Der Meeresspiegel steigt, weil durch die Erderwärmung mehr Regen fällt.   

Verbesserung:  
 
 

Erneuerbare Energien wie Wind- und Sonnenenergie tragen dazu bei, den Kli-
mawandel zu verlangsamen. 

  

Verbesserung:  
 
 

Die Hauptursache für den Anstieg von Kohlenstoffdioxid in der Atmosphäre 
ist die Verbrennung fossiler Brennstoffe. 

  

Verbesserung:  
 
 

Das Schmelzen von Gletschern hat keinen Einfluss auf den Meeresspiegel.   

Verbesserung:  
 
 

Durch das Pflanzen von Bäumen kann COϜ aus der Atmosphäre aufgenommen 
und gespeichert werden. 

  

Verbesserung:  
 
 

Extreme Wetterereignisse wie Hitzewellen und Stürme nehmen durch den 
Klimawandel zu. 

  

Verbesserung:  
 
 

Fluorierte Gase sind harmlos für das Klima, weil sie nur in geringen Mengen 
vorkommen. 

  

Verbesserung:  
 
 

Jeder Mensch kann dazu beitragen, den Klimawandel zu bremsen, z.B. durch 
Energiesparen und bewussten Konsum. 

  

Verbesserung:  
 
 

Kopiervorlage Blooms LT 2B3 
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VERSTEHEN 
 

Treibhauseffekt 

 
Lies den Informationstext und bearbeite die Aufgaben. 
 
 
Die Erde wird durch die Atmosphäre warm genug, damit Leben möglich ist. Dies liegt am 

natürlichen Treibhauseffekt: Treibhausgase wie Wasserdampf und Kohlendioxid lassen das 

Sonnenlicht auf die Erde gelangen, fangen aber die von der Erde abgestrahlte Wärmestrah-

lung teilweise ein. Dadurch bleibt Wärme in der Atmosphäre und die mittlere Temperatur 

ŘŜǊ 9ǊŘŜ ƭƛŜƎǘ ōŜƛ Ŝǘǿŀ мр ϲ/Φ hƘƴŜ ŘƛŜǎŜƴ 9ŦŦŜƪǘ ǿŅǊŜ ŘƛŜ 9ǊŘŜ ƎŜŦǊƻǊŜƴ ǳƴŘ ƴǳǊ Ŝǘǿŀ  

-му ϲ/ kalt. Der natürliche Treibhauseffekt ist also lebensnotwendig und sorgt für ein Gleich-

gewicht zwischen einfallender Sonnenstrahlung und abgegebener Wärme (Umweltbundes-

amt, 2021). 

 

Seit Beginn der Industrialisierung verstärkt der Mensch diesen Effekt zusätzlich, was als 

anthropogener Treibhauseffekt bezeichnet wird. Durch die Verbrennung fossiler Brenn-

stoffe, Abholzung und Landwirtschaft gelangen zusätzliche Treibhausgase wie Kohlendioxid, 

Methan und Lachgas in die Atmosphäre. Diese zusätzlichen Gase halten noch mehr Wärme 

zurück, wodurch sich die Erde über das natürliche Niveau hinaus erwärmt. Dieser Effekt 

verursacht die globale Erwärmung mit Folgen wie dem Abschmelzen von Gletschern, An-

stieg des Meeresspiegels und häufigeren extremen Wetterereignissen. Das System stabili-

siert sich erst wieder, wenn die abgegebene Wärmestrahlung der eingehenden Sonnen-

strahlung entspricht, allerdings auf einem höheren Temperaturniveau (Leifi Physik, oΦ WΦΤ 

Umweltbundesamt, 2021). 

 

Kurz gesagt: Der natürliche Treibhauseffekt macht die Erde bewohnbar, während der anth-

ropogene Treibhauseffekt durch menschliche Aktivitäten die Erde zusätzlich erwärmt und 

Risiken für Menschen und Umwelt verursacht. 

 
 
 
[ŜƛŦƛ tƘȅǎƛƪΦ όƻΦ WΦύΦ Treibhauseffekt ς Grundlagen zu natürlichem und anthropogenem Treibhauseffekt. 

Abgerufen von https://www.leifiphysik.de/waermelehre/wetter-und-klima/grundwissen/treibhaus-

effekt [19.11.2025]. 

Umweltbundesamt. (2021). Wie funktioniert der Treibhauseffekt? Abgerufen von https://www.umwelt-

bundesamt.de/service/uba-fragen/wie-funktioniert-der-treibhauseffekt [19.11.2025]. 

  

Kopiervorlage Blooms LT 2C1 
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VERSTEHEN 
 

Natürlicher und menschengemachter Treibhauseffekt 
 

Zeichne die Treibhausgase, die Sonnenstrahlen und die Wärmestrahlung ein und stelle somit 
den natürlichen und den menschengemachten Treibhauseffekt dar.  

 

  

Kopiervorlage Blooms LT 2C2 
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ANWENDEN 
 

Folgen des Klimawandels 
 

 

Erkläre zu jedem der zwei Beispiele, weshalb es zu diesen Folgen gekommen ist.  
 
 
Der Klimawandel wurde lange abgestritten oder wird von manchen Interessensgruppen 
manchmal immer noch geleugnet. Doch nun werden die Folgen immer deutlicher sichtbar, 
auch bei uns in Österreich. In den folgenden Bildern und Grafiken siehst du entsprechende 
Auswirkungen. Unter jeder Abbildung sollst du eine Erklärung für die jeweilige Auswirkung 
verfassen. 
 

 

 Ò Jürgen Merz-@glacionaut 

 

Erklärung:  
_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________  

Kopiervorlage Blooms LT 2D1 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Blooms Lernzieltaxonomie 

133 

 

ANWENDEN 

Quelle: GeoSphere Austria 

 
Erklärung:  
_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

  

Kopiervorlage Blooms LT 2D2 
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ANALYSE 
 

Fake News erkennen 
 
Analysiere einen der drei fiktiven Berichte mit Hilfe der Checkliste auf dem nächsten Arbeitsblatt 
(Kopiervorlage Blooms LT 2E2) und finde heraus, ob es sich um Fake News handelt. 
 
Folgende drei fiktive Beiträge όαvǳŜƭƭŜƴάύ stehen zur Auswahl:  

¶ bŀŎƘǊƛŎƘǘ м αDer Klimawandel: Ein natürlicher Prozessά 

¶ bŀŎƘǊƛŎƘǘ н αEs gibt keine wissenschaftliche Einigkeit über den Klimawandelά 

¶ bŀŎƘǊƛŎƘǘ о αEin kalter Winter widerlegt die globale ErwärmunƎά 

(siehe Kopiervorlagen Blooms LT 2E3, 2E4 und 2E5) 
 
 

Aufgabe: Analyse der Nachrichten 

¶ Zerlege die Fake News in ihre Bestandteile 

o Quelle, Sprache, Fakten und visuelle Elemente (z.B. Bilder/Videos) 

o Welche Muster oder Absichten erkennst du hinter der Behauptung? 

¶ Identifiziere die zentrale Argumentation der Fake News 

o Welche Logik oder Argumente werden verwendet, um Lesende zu überzeugen? 

o Sind diese Argumente fundiert oder manipulativ? 

¶ Stelle Verbindungen her 

o Verknüpfe die analysierten Informationen mit bekannten wissenschaftlichen Daten. 

 

Widerlegung der Nachricht 

¶ Verwende nur seriöse und überprüfbare Quellen 

o Nutze z.B. offizielle oder öffentlich-rechtliche Seiten.  

o Meide Blogs, Werbung oder Seiten ohne Impressum. 

¶ Prüfe die Zuverlässigkeit deiner Informationen 

o Achte darauf, wer die Quelle erstellt hat, wann sie veröffentlicht wurde und ob Belege 

oder Studien angegeben sind. 

o Vergleiche Informationen aus mindestens zwei verschiedenen Quellen, um sicherzugehen, 

dass sie übereinstimmen. 

¶ Konzentriere dich darauf: 

o Welche Fakten widerlegen die Argumentation der Fake News? 

o Wie trägt wissenschaftliches Wissen dazu bei, die Manipulation aufzudecken? 

o Gibt es gesellschaftliche oder wirtschaftliche Konsequenzen, wenn Menschen solchen Fake 

News Glauben schenken? 
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ANALYSE 
 

Checkliste zur Analyse von Fake News 
 

1. Quelle prüfen 

¶ Wer hat den Bericht veröffentlicht? 

¶ Ist die Quelle seriös und bekannt? 

¶ Gibt es ein Impressum oder Kontaktinformationen? 

2. Autorin bzw. Autor recherchieren 

¶ Gibt es Informationen über die Autorin bzw. den Autor? 

¶ Hat die Autorin bzw. der Autor eine Historie mit glaubwürdigen Veröffentlichungen? 

3. Datum überprüfen 

¶ Wann wurde die Nachricht veröffentlicht? 

¶ Ist die Information noch aktuell oder wurde sie aus dem Zusammenhang gerissen? 

4. Überschrift vs. Inhalt 

¶ Entspricht der Inhalt der Nachricht der Überschrift oder ist die Überschrift reißerisch und 

irreführend? 

5. Fakten checken 

¶ Werden Quellen für die Fakten genannt? 

¶ Lassen sich die Behauptungen durch vertrauenswürdige Drittquellen bestätigen? 

6. Emotionale Sprache 

¶ Nutzt der Artikel emotional aufgeladene oder extrem polarisierende Sprache, um eine Re-

aktion hervorzurufen? 

7. Bilder und Videos prüfen 

¶ Sind die Bilder oder Videos echt oder könnten sie bearbeitet oder aus dem Kontext geris-

sen sein? 

¶ Nutze die Reverse-Bildersuche, um den Ursprung von Bildern zu überprüfen. 

8. Selbstreflexion 

¶ Bestätigt die Nachricht die eigenen Meinungen und Überzeugungen zu stark? 

¶ Kann dies die eigene objektive Beurteilung beeinflussen? 

9. Kommentare und Interaktionen 

¶ Sind die Kommentare unter dem Artikel von Bots oder Accounts mit verdächtigem Verhal-

ten? 

¶ Gibt es Diskussionen, die die Nachricht in Frage stellen? 

10. Zweite Meinung einholen 

¶ Kannst du mit einer Lehrperson, Familie oder Freunden sprechen, um eine zweite Meinung 

zur Nachricht einzuholen? 

 
Quelle:  

Nach αCŀƪŜ bŜǿǎ ŜǊƪŜƴƴŜƴά Ǿƻƴ Netzwerk Bibliothek Medienbildung,  

https://netzwerk-bibliothek.de/de_DE/fake-news#fake-news-downloads)  
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Nachricht 1 

 
 

Der Klimawandel: Ein natürlicher Prozess 
 

Der Klimawandel ist ein natürlicher Prozess, der hauptsächlich durch Vulkanausbrüche und 

Sonnenaktivität verursacht wird. Die Erde hat in ihrer Geschichte viele Perioden der Erwär-

mung und Abkühlung durchlaufen, die alle natürlichen Ursprungs waren. Beispiele wie die 

Eiszeiten und die mittelalterliche Warmzeit zeigen, dass Klimaveränderungen schon immer 

Teil der natürlichen Zyklen der Erde waren. Diese natürlichen Prozesse sind die Hauptursa-

chen für die Veränderungen des Klimas und menschliche Aktivitäten haben keinen signifi-

kanten Einfluss darauf. 

 

Die aktuellen Klimamodelle, die den menschlichen Einfluss berücksichtigen, sind unzuver-

lässig und oft übertrieben. Diese Modelle basieren auf Annahmen und Schätzungen, die 

nicht immer korrekt sind. Es gibt viele Unsicherheiten in den Daten, die verwendet werden, 

um diese Modelle zu erstellen. Daher ist es falsch zu behaupten, dass der Mensch die Haupt-

ursache für die globale Erwärmung ist. Die Behauptung, dass menschliche Aktivitäten wie 

die Verbrennung fossiler Brennstoffe und die Abholzung der Wälder die Hauptursachen für 

den Klimawandel sind, ist nicht durch solide wissenschaftliche Beweise gestützt. Der Klima-

wandel ist ein komplexes Phänomen, das durch viele natürliche Faktoren beeinflusst wird, 

und es ist wichtig, diese Faktoren zu berücksichtigen, wenn man über die Ursachen des Kli-

mawandels spricht. 
 

Fiktive Informationen 

vǳŜƭƭŜΥ αbŀǘǳǊ ǳƴŘ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘά 

Datum: 1. April 2025 

Autor: Dr. Hans Lügner, selbsternannter Klimaforscher und bekannter Verschwörungstheoretiker 

 
(Text wurde mit Hilfe von ChatGPT erstellt und ist fiktiver Natur. Ähnlichkeiten mit realen Personen sind rein zufällig.) 
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Nachricht 2 

 

 
Es gibt keine wissenschaftliche Einigkeit über den Klimawandel 

 
Viele Wissenschaftler haben unterschiedliche Meinungen darüber, wie stark der menschli-

che Einfluss auf das Klima tatsächlich ist und welche Maßnahmen ergriffen werden sollten, 

um die Auswirkungen zu mildern. Die Daten sind nicht eindeutig und weitere Forschung ist 

notwendig, um die genauen Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels zu verstehen. 

 

Die öffentliche Debatte über den Klimawandel wird oft von politischen und wirtschaftlichen 

Interessen beeinflusst, was zu einer Verzerrung der wissenschaftlichen Fakten führt. Viele 

Studien, die den menschlichen Einfluss auf das Klima untersuchen, werden von Organisati-

onen finanziert, die ein Interesse daran haben, bestimmte Ergebnisse zu erzielen. Dies führt 

dazu, dass die Ergebnisse dieser Studien nicht immer objektiv sind und dass es schwierig ist, 

eine klare und einheitliche Meinung unter Wissenschaftlern zu finden. 

 

Einige Wissenschaftler argumentieren, dass die natürlichen Klimaschwankungen eine grö-

ßere Rolle spielen als menschliche Aktivitäten. Sie weisen darauf hin, dass es in der Vergan-

genheit viele Perioden der Erwärmung und Abkühlung gegeben hat, die nicht durch 

menschliche Aktivitäten verursacht wurden. Diese Wissenschaftler fordern, dass mehr For-

schung betrieben wird, um die natürlichen Ursachen des Klimawandels besser zu verstehen 

und dass die Rolle des Menschen nicht überbewertet wird. 
 

Fiktive Informationen 

vǳŜƭƭŜΥ α¢ŀƎŜǎōƭƛŎƪά 

Datum: 15. März 2025 

Autorin: Maria Kleingeist, Journalistin und bekannte Wissenschaftsskeptikerin  

 

(Text wurde mit Hilfe von ChatGPT erstellt und ist fiktiver Natur. Ähnlichkeiten mit realen Personen sind rein zufällig.) 
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Nachricht 3 

 

 
Ein kalter Winter widerlegt die globale Erwärmung 

 

Der außergewöhnlich kalte Winter dieses Jahres beweist, dass die globale Erwärmung nicht 

existiert. Die Theorie der globalen Erwärmung ist übertrieben und die natürlichen Klima-

schwankungen werden oft ignoriert. In der Vergangenheit hat es immer wieder kalte Winter 

gegeben und diese können nicht als Beweis für oder gegen die globale Erwärmung dienen. 

 

Die niedrigen Temperaturen dieses Winters zeigen deutlich, dass die globale Erwärmung 

nicht real ist und dass die Behauptungen über die Erwärmung der Erde falsch sind. Viele 

Menschen haben in diesem Winter extrem kalte Temperaturen erlebt, die weit unter den 

Durchschnittswerten lagen. Diese kalten Temperaturen sind ein klarer Hinweis darauf, dass 

die Erde nicht wärmer wird, sondern dass es natürliche Schwankungen im Klima gibt, die zu 

solchen extremen Wetterereignissen führen. 
 

vǳŜƭƭŜΥ α5ŀǎ YƭƛƳŀά 

Datum: 10. Februar 2025 

Autor: Alexander Schwindler, Kolumnist und bekannter Klimawandel-Leugner 

 
(Text wurde mit Hilfe von ChatGPT erstellt und ist fiktiver Natur. Ähnlichkeiten mit realen Personen sind rein zufällig.) 
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Klimaneutrale Schule 
 

Erstelle mit Hilfe der Checkliste und den Leitfragen einen Plan, wie deine Schule klimaneutraler wer-
den könnte.  
 
 

Eure Schule klimaneutraler gestalten 
 
Jede Veränderung, auch wenn sie noch so klein erscheint, kann einen großen Einfluss auf die globale 
Entwicklung haben. Wenn man seinen Beitrag leisten möchte, ist es hilfreich, in einem Bereich zu 
beginnen, in dem man direkten Einfluss nehmen kann. Zu diesen Bereichen gehört auch die Schule. 
Daher lautet die Aufgabe in diesem Zusammenhang, einen Plan zu erstellen, wie die Schule klima-
freundlicher und nachhaltiger gestaltet werden kann. 
 
Bevor ein konkreter Plan erstellt werden kann, muss der aktuelle Zustand erhoben und bewertet 
werden. Folgende Aufgaben haben das Ziel, die Klimafreundlichkeit deiner Schule festzustellen:  

¶ Bearbeitet die Checkliste zur Klimafreundlichkeit der Schule. 

¶ Haltet fest, in welchen Bereichen eure Schule bereits nachhaltig ist und wo Verbesserungsbe-

darf besteht. 

¶ Dokumentiert eure Beobachtungen mit Fotos oder Videos.  

 
 
 

Checkliste 
 

1. Energieverbrauch und Stromnutzung 

¶ Wird in der Schule Ökostrom genutzt oder stammt der Strom aus fossilen Energieträgern? 

¶ Sind in den Klassenräumen, Gängen und anderen Bereichen energieeffiziente Leucht-

mittel wie LED-Lampen installiert? 

¶ Gibt es Bewegungsmelder oder automatische Abschaltungen für Licht in weniger ge-

nutzten Räumen? 

¶ Werden elektronische Geräte (Computer, Beamer, Whiteboards) ausgeschaltet, wenn 

sie nicht genutzt werden? 

¶ Gibt es Regeln oder Programme zur Sensibilisierung für Energieeinsparungen? 

¶ Wird die Heizung effizient genutzt, beispielsweise durch angepasste Raumtemperatu-

ren oder smarte Thermostate? 

¶ Werden Fenster und Türen richtig genutzt, um Heizenergie zu sparen (keine gekippten 

Fenster bei laufender Heizung)? 

¶ Gibt es erneuerbare Energiequellen wie Solarzellen oder eine eigene Photovoltaikan-

lage an der Schule? 

¶ Wird Energie durch moderne Gebäudetechnik (Dämmung, effiziente Heizsysteme) ein-

gespart? 
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SYNTHESE 
 

2. Verkehr und Mobilität 

¶ Wie viele Schülerinnen, Schüler und Lehrpersonen kommen mit dem Fahrrad oder zu 

Fuß zur Schule? 

¶ Gibt es sichere und ausreichend viele Fahrradständer oder Rollerabstellplätze? 

¶ Wird der öffentliche Nahverkehr aktiv gefördert, beispielsweise durch vergünstigte 

Tickets oder gute Busverbindungen? 

¶ Wie viele Personen nutzen regelmäßig das Auto für den Schulweg? Gibt es Alternativen? 

¶ Gibt es Fahrgemeinschaften oder Programme zur Reduzierung des Autoverkehrs? 

¶ Werden umweltfreundliche Verkehrskonzepte an der Schule diskutiert oder umgesetzt? 

¶ Dƛōǘ Ŝǎ !ƪǘƛƻƴǎǘŀƎŜ ǿƛŜ α½ǳ Cǳǖ ȊǳǊ {ŎƘǳƭŜά ƻŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘŜ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ 

Mobilität? 

 

3. Ernährung und Schulkantine 

¶ Werden in der Schulkantine regionale und saisonale Lebensmittel verwendet? 

¶ Gibt es ein ausgewogenes Angebot an vegetarischen und veganen Gerichten? 

¶ ²ƛǊŘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ CƭŜƛǎŎƘƪƻƴǎǳƳ ƎŜŀŎƘǘŜǘΣ ǳƳ ŘƛŜ /hі-Bilanz der Mahl-

zeiten zu verbessern? 

¶ Wie viel Essen wird in der Mensa oder im Pausenverkauf weggeworfen? Gibt es Maß-

nahmen zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung? 

¶ Werden nachhaltige Verpackungen genutzt oder gibt es noch viele Einwegverpackungen? 

¶ Gibt es ein Mehrwegsystem für Getränke oder Besteck? 

¶ Wird Trinkwasser aus Spendern oder Glasflaschen angeboten, um Plastikflaschen zu 

vermeiden? 

 

4. Müll und Recycling 

¶ Gibt es in allen Klassenzimmern, Gängen und der Kantine Mülleimer für getrennte Ab-

fallentsorgung? 

¶ Wird konsequent zwischen Papier, Plastik, Bioabfällen und Restmüll getrennt? 

¶ Gibt es ein funktionierendes Recycling-System für Papier, Plastik und Elektronik? 

¶ Werden Schulmaterialien wie Papier und Druckerpatronen in recycelter oder umwelt-

freundlicher Form angeschafft? 

¶ Wird doppelseitiges Drucken genutzt, um Papier zu sparen? 

¶ Werden digitale Alternativen zu Papierkopien genutzt, um den Papierverbrauch zu re-

duzieren? 

¶ Gibt es Sammelstellen für alte Handys, Batterien oder Druckerpatronen? 

¶ Werden Mehrwegprodukte bevorzugt (z.B. wiederverwendbare Brotboxen, Trinkfla-

schen)? 

¶ Gibt es Projekte oder AGs zur Müllvermeidung oder kreative Ideen zur Wiederverwer-

tung von Materialien? 
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5. Außenbereiche und Begrünung 

¶ Dƛōǘ Ŝǎ ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘ DǊǸƴŦƭŅŎƘŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ {ŎƘǳƭƎŜƭŅƴŘŜΣ ŘƛŜ /hі ǎǇŜƛŎƘŜǊƴ ǳƴŘ ŦǸǊ Ŝƛƴ 

angenehmes Klima sorgen? 

¶ Werden auf dem Schulhof Bäume, Hecken oder Sträucher gepflanzt oder gepflegt? 

¶ Gibt es ein Schulgartenprojekt oder Möglichkeiten für Schülerinnen und Schüler, aktiv 

an der Begrünung der Schule mitzuwirken? 

¶ Werden naturnahe Flächen oder Blühstreifen für Insekten wie Bienen und Schmetter-

linge erhalten oder geschaffen?  

¶ Wird Regenwasser gesammelt oder für Pflanzen genutzt? 

¶ Gibt es begrünte Dächer oder Fassaden als ökologische Maßnahmen? 

¶ Werden versiegelte Flächen reduziert, um Wasser besser versickern zu lassen? 

¶ Gibt es ausreichend Schattenplätze durch Bäume oder andere natürliche Elemente? 

 

6. Schulmaterialien und Ressourcenverbrauch 

¶ Werden Bücher mehrfach genutzt oder gibt es eine Umstellung auf digitale Lehrmittel? 

¶ Werden umweltfreundliche Schreibwaren wie recyceltes Papier und nachhaltige Stifte 

verwendet? 

¶ Gibt es klare Regeln zur sparsamen Nutzung von Papier, z.B. durch doppelseitiges Dru-

cken und Kopieren? 

¶ Werden Geräte wie Computer, Tablets oder Drucker repariert, bevor sie ersetzt werden? 

¶ Wird der Wasserverbrauch an der Schule effizient gestaltet, zum Beispiel durch was-

sersparende Armaturen? 

¶ Werden Schulmöbel und Materialien nachhaltig beschafft, repariert oder wiederver-

wendet? 

¶ Gibt es Workshops oder Projekte zur Sensibilisierung für nachhaltigen Konsum? 

 

7. Umweltbewusstsein und Schulprojekte 

¶ Gibt es eine AG oder Schüler* inneninitiative, die sich aktiv für Umweltschutz an der 

Schule einsetzt? 

¶ Werden Umwelt- und Klimaschutzthemen regelmäßig im Unterricht behandelt? 

¶ Gibt es Kooperationen mit externen Umweltorganisationen oder Unternehmen für 

nachhaltige Projekte? 

¶ Werden Schülerinnen und Schüler aktiv in die Entscheidungsprozesse zur Nachhaltig-

keit an der Schule einbezogen? 

¶ Gibt es Wettbewerbe oder Aktionen zu Klimaschutz und Umweltbewusstsein? 

¶ Wird die Schulgemeinschaft regelmäßig über Maßnahmen zum Klimaschutz infor-

miert? 

 

 
  

Kopiervorlage Blooms LT 2F3 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Blooms Lernzieltaxonomie 

142 

 

SYNTHESE 
 

Konkrete Planung 

 

Aus den gesammelten Daten und Informationen lassen sich konkrete Pläne entwickeln.  
Dabei helfen die folgenden Schritte. Die Leitfragen dienen als Orientierung. 
 

 

Leitfragen 
 

Analyse der Ergebnisse 

¶ Lƴ ǿŜƭŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ǾŜǊǳǊǎŀŎƘǘ ǳƴǎŜǊŜ {ŎƘǳƭŜ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ /hі-Emissionen oder Umwelt-

belastungen? 

¶ Welche Probleme haben wir bei unserer Untersuchung festgestellt? 

¶ Gibt es bereits klimafreundliche Maßnahmen an unserer Schule? 

¶ Welche Veränderungen würden den größten positiven Effekt auf die Umwelt haben? 

¶ Welche Maßnahmen sind besonders dringend und warum? 

Priorisierung der Maßnahmen 

¶ Welche Bereiche haben den größten Einfluss auf die Klimabilanz der Schule? 

¶ Welche Maßnahmen können schnell und einfach umgesetzt werden? 

¶ Welche Maßnahmen erfordern mehr Planung, Zeit oder finanzielle Mittel? 

¶ Wie können wir die Schulgemeinschaft (Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen, Eltern) 

einbinden, um Maßnahmen erfolgreich umzusetzen? 

Planung von kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen Maßnahmen 

¶ Welche Veränderungen können wir sofort umsetzen ς ohne großen Aufwand oder Kosten? 

¶ Welche Maßnahmen brauchen eine längere Vorbereitung (bis zu einem Jahr), bevor sie re-

alisiert werden können? 

¶ Welche langfristigen Ziele könnten wir in den nächsten Jahren erreichen? 

¶ Wie stellen wir sicher, dass langfristige Maßnahmen nachhaltig umgesetzt und weiterge-

führt werden? 

Festlegung eines gemeinsamen Klimaziels 

¶ Welches Hauptziel möchten wir erreichen?  

¶ Sind unsere Ziele messbar, realistisch und erreichbar? 

¶ Wie können wir den Fortschritt regelmäßig überprüfen und dokumentieren? 

¶ Welche Anreize oder Belohnungssysteme könnten helfen, alle Beteiligten zu motivieren? 
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Entwicklung eines Klimakonzepts mit messbaren Zielen 

¶ Welche konkreten Maßnahmen passen zu den verschiedenen Bereichen (Energie, Mobilität, 

Ernährung, Müllvermeidung, Begrünung, Schulmaterialien, Umweltbewusstsein)? 

¶ Wie messen wir den Erfolg jeder Maßnahme (z.B. durch Energieabrechnungen, Umfragen, 

Müllmengen, Fahrradnutzung)? 

¶ Welche Partnerinnen und Partner oder Expertinnen und Experten könnten uns bei der Um-

setzung helfen (z.B. Umweltorganisationen, Stadtverwaltung, lokale Betriebe)? 

¶ Wie stellen wir sicher, dass unser Klimakonzept langfristig eingehalten wird? 

Erarbeitung einer klaren Strategie 

¶ Welche Maßnahmen setzen wir zuerst um und warum? 

¶ Wie verteilen wir die Aufgaben innerhalb unserer Gruppe oder Schulprojekte? 

¶ Welche Herausforderungen könnten auftreten und wie können wir sie bewältigen? 

¶ Wie informieren wir die gesamte Schulgemeinschaft über unser Klimakonzept? 
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EVALUATION 
 

Evaluation der Klimapolitik in Österreich 
 

 
Finde mit Hilfe der Regierungsprogramme heraus, welchen Beitrag die österreichischen Regierungen 
zum Klimaschutz leisten und überlege dir Maßnahmen, welche für dich wirksam sein könnten. 

 
Unten findest du Auszüge aus dem aktuellen und dem vorangegangen Regierungsprogramm der 
Republik Österreich zum Thema Klimaschutz. 

¶ Beurteile, ob sich die Maßnahmen zum Klimaschutz unterscheiden. 

¶ Analysiere, ob die Maßnahmen zu einer Verbesserung oder Verschlechterung des Klimaschut-

zes führen.  

¶ Begründe, welche Maßnahmen erforderlich wären, um entscheidende Fortschritte im Kampf 

gegen den Klimawandel zu erzielen. 

 

Regierungsprogramm 2020ς2024 

Klimaziele und Maßnahmen: 

¶ Klimaneutralität bis 2040: Österreich soll bis spätestens 2040 klimaneutral werden. 

¶ Paris-Abkommen: Anpassung der EU-Klimaziele im Einklang mit dem Pariser Klimaabkommen 

¶ Nationaler Energie- und Klimaplan (NEKP): Nachbesserung und Konkretisierung des NEKP 

¶ Klimaschutzgesetz: Einführung eines Klimaschutzgesetzes mit klaren Treibhausgasreduktions-

pfaden und Zuständigkeiten 

¶ YƻǎǘŜƴǿŀƘǊƘŜƛǘ ōŜƛ /hі-Emissionen: Einführung einer Steuerreform zur Schaffung von Kosten-

ǿŀƘǊƘŜƛǘ ōŜƛ /hі-Emissionen 

Energiepolitik: 

¶ Erneuerbare Energien: Ausbau aller Formen heimischer erneuerbarer Energieträger 

¶ Energieeffizienzgesetz: Einführung eines wirksamen Energieeffizienzgesetzes 

¶ Thermische Sanierung: Förderung der thermischen Sanierung und des Umstiegs auf erneuer-

bare Heiz- und Kühlsysteme 

Klimaschutz in der Verwaltung: 

¶ Vorbildfunktion der öffentlichen Hand: Initiativen in der Beschaffung, Sanierung und im Mobi-

litätsmanagement zur Umstellung der Verwaltung auf Klimaneutralität 

Internationale Klimapolitik: 

¶ Internationale Klimafinanzierung: Erhöhung des österreichischen Beitrags zum Green Climate Fund 

¶ EU-Klimapolitik: Einsatz für ein Ende der Finanzierung und Subventionen für fossile Infrastruk-

turen und Energien auf europäischer Ebene 
 

Zusammengefasst mit Unterstützung von ChatGPT  
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Regierungsprogramm 2025ς2029 

Klimaziele und Maßnahmen: 

¶ Klimagesetz: Einführung eines Klimagesetzes mit verbindlichen jährlichen Obergrenzen für na-

tionale Gesamtemissionen und einer Klima-Governance-Struktur 

¶ Klimafahrplan: Erarbeitung eines Klimafahrplans mit indikativen Reduktionspfaden und Treib-

hausgasbudgets für jeden Sektor 

¶ Klimaneutralität bis 2040: Bestätigung des Ziels der Klimaneutralität bis 2040 

¶ Green Deal: Effektive Umsetzung des Green Deals und umfassende Folgenabschätzung der ku-

mulierten Auswirkungen der Green-Deal-Gesetzgebung 

Energiepolitik: 

¶ Ökologisierung klimaschädlicher Subventionen: Schrittweise Ökologisierung klimaschädlicher 

Subventionen 

¶ /hі-Bepreisung: «ōŜǊŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ ǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜƴ /hі-Bepreisungsmodells in das EU-ETS-2-

Schema 

¶ Klimafreundliche Verwaltung: Rasche Umsetzung einer klimafreundlichen Verwaltung und Nut-

zung der öffentlichen Beschaffung als wirksames Instrument 

Klimawandelanpassung: 

¶ Anpassungsstrategien: Erarbeitung von Anpassungsstrategien und Schutzmaßnahmen vor den 

Auswirkungen des Klimawandels 

¶ Task Force Klimawandelanpassung: Einrichtung einer Task Force zur Beratung der Bundesre-

gierung 

¶ Klimarisikoanalysen: Bereitstellung von Klimarisikoanalysen und Gefahren- und Risikokarten für 

Kommunen und Gemeinden 

Internationale Klimapolitik: 

¶ Internationale Klimafinanzierung: Angemessene Beteiligung an der internationalen Klimafinan-

zierung und verstärkte internationale Klimapolitik 

¶ Europäische Zusammenarbeit: Verstärkte europäische Zusammenarbeit bei Katastrophen- und 

Zivilschutz 

 

Zusammengefasst mit Unterstützung von ChatGPT  

 

 

 

 

Kopiervorlage Blooms LT 2G2 
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8. Multiple Intelligenzen ς Infoblatt 

8. Multiple Intelligenzen 

Florian Eichbauer und Sarah 

Schwendinger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Raster zu den Multiplen Intelligenzen (MI-Raster) nach Howard Gardner Χ 

¶ ist ein Arbeitsplan mit verschiedenen Aufgabenstellungen, die entsprechend der von Gardner 

beschriebenen Multiplen Intelligenzen gestaltet sind, 

¶ verbindet einen beliebigen Lernstoff mit den Fähigkeiten und Interessen der Lernenden, 

¶ ermöglicht es den Lernenden, aus mehreren Aufgaben diejenigen auszuwählen, die sie am meis-

ten ansprechen. 

¶ wird oft in Form einer Tabelle mit drei Zeilen und drei Spalten dargestellt, in deren Mitte das 

Thema steht. Die acht Felder rund um das Thema beziehen sich auf die acht Intelligenzbereiche 

nach Gardner und enthalten entsprechende Aufgabenstellungen (siehe Kopiervorlage MI 1) 

 

Nach Gardner besitzt der Mensch nicht nur eine Intelligenz, sondern acht Intelligenzbereiche (sprachlich, 

logisch-mathematisch, musikalisch, interpersonal, intrapersonal, körperlich-kinästhetisch, räumlich und 

naturalistisch). Diese können jeweils unterschiedlich stark ausgeprägt sein. Die Theorie, wie sie von Gardner 

in den 1980er-Jahren beschrieben wurde, ist zwar wissenschaftlich umstritten, dennoch werden die Mul-

tiplen Intelligenzen häufig für den Unterricht adaptiert und dienen in der Praxis als anschauliche Anre-

gungen, auf die unterschiedliche Begabungen der Lernenden zu achten.  

 

Die Lernenden Χ 

¶ vertiefen Gelerntes und wenden es an, 

¶ reflektieren ihr Lernverhalten, 

¶ können ihre Potenziale und Ressourcen zur Bewältigung 

neuer Aufgaben einsetzen. 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Die Anwendung eines Rasters zu den Multiplen Intelligenzen (MI) nach Ho-

ward Gardner ist begabungs- und begabtenfördernd, wŜƛƭ Χ 

¶ Lernende entsprechend ihren unterschiedlichen Begabungen und 

Vorlieben differenzierte Aufgaben auswählen können. 

¶ sie Lerntempo und Schwierigkeitsgrad selbst bestimmen können. 

¶ durch die Aufgabenvielfalt die Motivation gefördert wird. 

¶ durch die Auseinandersetzung mit persönlichen Begabungsberei-

chen meta-kognitive Kompetenzen gefördert werden. 

Da wir alle unterschiedliche kognitive Profile haben, sollten [Pädagoginnen 
und Pädagogen] diese individuellen Unterschiede sehr ernst nehmen. 

Howard Gardner 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer und Sarah Schwendinger  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Stationenlernen ¶ Bei der Entwicklung von Lernstationen kann man durch die Multip-

len Intelligenzen nach Gardner verschiedene Interessen und Stärken 

ansprechen. Die acht Stationen werden hier nicht im Klassenraum 

aufgebaut, sondern finden sich auf dem Arbeitsblatt (als Beispiel 

siehe auch Stationenlernen und Kopiervorlage MI 1). 

Portfolios  ¶ Die Lernenden können sich zu diversen Themen mit unterschiedli-

chen Aufgabenstellungen ς in diesem Fall aus verschiedenen Intelli-

genzbereichen nach Gardner ς auseinandersetzen. Sie wählen aus 

den Aufgaben diejenigen aus, die sie ansprechen, und sammeln 

diese in einem Portfolio (siehe Portfolios). 

Aufgaben, Hausübungen, 
Offenes Lernen, Freiarbeit 

¶ In einer Aufgabe werden Arbeitsaufträge zu einem Themengebiet 

formuliert, die in einem begrenzten Zeitraum (typischerweise zwei 

bis vier aufeinanderfolgende Wochen) zu bearbeiten sind. Die Auf-

gaben sind teils verpflichtend und teils freiwillig zu bearbeiten und 

weisen eine Bandbreite an Aufwand und Arbeitsmethoden auf, um 

unterschiedliche Lernstile, Begabungen und Interessen anzuspre-

chen. Dies kann durch die Verwendung eines MI-Rasters erreicht 

werden (siehe auch Wege in der Begabungsförderung. Eine Metho-

densammlung für die Praxis, ÖZBF 2023). 

Screening der  
Unterrichtsvorbereitung 

¶ Bereits formulierte Aufgabenstellungen können daraufhin über-

prüft werden, ob verschiedene Intelligenzbereiche angesprochen 

bzw. welche Kompetenzen trainiert werden. 
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Multiple Intelligenzen ς Handouts 

Beispiel 1: MI-wŀǎǘŜǊ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αaŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎά 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Die Lernenden erhalten eine Kopie des Aufgabenrasters (siehe Kopiervorlage MI 1, 

je nach Rahmenbedingungen von der Lehrperson zu adaptieren). 

2. Falls das Konzept der Multiplen Intelligenzen nach Gardner noch nicht bekannt 

ist, wird es in einer kurzen Einführung erklärt. (Optional kann eine Selbstein-

schätzung der Lernstärken mithilfe eines Online-Tests oder einer Checkliste er-

folgen.) 

3. Die Aufgabenstellungen werden gemeinsam besprochen, offene Fragen geklärt 

und organisatorische Rahmenbedingungen erläutert. Die Lernenden wählen 

drei verbindbare Aufgaben (horizontal oder vertikal) als Pflichtteil. Zusätzlich 

können freiwillig weitere Aufgaben bearbeitet werden. 

4. Nach Abschluss des Arbeitsprozesses empfiehlt es sich, Feedback von den Schü-

lerinnen und Schülern einzuholen (siehe Kopiervorlage MI 4). 

Hinweise 5ƛŜ !ǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ wŀǎǘŜǊ ƴŀŎƘ ŘŜƳ aƻŘŜƭƭ ŘŜǊ αaǳƭǘƛǇƭŜƴ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊŜƴά ŜƛƎƴŜǘ 

sich auch für offene Lernsituationen, in denen Schülerinnen und Schüler individuell 

an unterschiedlichen (biologischen/NAWI-) Themen oder Materialien arbeiten. In 

diesem Fall kann das Anspruchsniveau differenziert gestaltet werden.  

Die Arbeit mit einem MI-Raster kann auch als individuell vereinbarter Zusatz genutzt 

werden (z.B. im Rahmen von Lernverträgen, dem Drehtürmodell oder Portfolios). 

Die Aufgaben zu den einzelnen Intelligenzbereichen sind flexibel erweiterbar. 

 

Dabei ist zu beachten: 

¶ Die Lehrperson sollte im Vorfeld klare Überlegungen zur Bewertung der einzel-

nen Aufgaben anstellen. 

¶ Die Schülerinnen und Schüler sollten in der freien Arbeitsphase gezielt dazu er-

mutigt werden, sich für herausfordernde Aufgaben zu entscheiden und sich ak-

tiv mit dem Thema auseinanderzusetzen. 
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MI-wŀǎǘŜǊ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αaŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎά 

Körperlich-kinästhetischer 
{ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ  

Stelle die Merkmale des Lebens 
pantomimisch dar und lasse 
deine Klassenkameradinnen und 
-kameraden raten, um welches 
Merkmal es sich handelt.  
(Arbeitsblatt 1) 

Baue ein einfaches Modell einer 
Zelle aus Knete oder Alltagsma-
terialien, das zeigt, wie sie lebt 
(z.B. Bewegung, Wachstum). 
(Arbeitsblatt 2)  

Logisch-mathematischer  
{ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ  

Erstelle eine Tabelle mit den 
sechs Merkmalen des Lebens. 
Schreibe daneben, wie viele da-
von ein Auto, ein Mensch und 
eine Pflanze jeweils erfüllen. 
(Arbeitsblatt 1) 

Sortiere die Merkmale des Lebens 
in einer sinnvollen Reihenfolge: 
Was braucht man zuerst, damit 
Leben überhaupt möglich ist?  
(Arbeitsblatt 1)  

Naturalistischer  
Schwerpunkt  

Gehe in die Natur und suche drei 
Dinge, die leben, und drei Dinge, 
die nicht leben. Beschreibe, wo-
ran du das erkannt hast.  

Sprachlicher Schwerpunkt  

Erkläre in deinen eigenen Worten, 
warum eine Zelle als lebendig gilt.  
(Arbeitsblatt 1) 

Schreibe eine kurze Geschichte 
aus der Sicht einer Zelle. Was 
erlebst du im Körper?  
(Arbeitsblatt 2)  

MERKMALE DES LEBENS 
  

Visuell-ǊŅǳƳƭƛŎƘŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ  

Erstelle ein Plakat mit Symbolen 
oder Bildern zu den sechs Merk-
malen des Lebens. (Arbeitsblatt 1) 

Zeichne ein Comic mit einer 
Zelle als Hauptfigur, die zeigt, 
was sie alles kann (z.B. wachsen, 
ǎƛŎƘ ǘŜƛƭŜƴΣ ǎƛŎƘ ōŜǿŜƎŜƴ Χύ. 
(Arbeitsblatt 2) 
 

LƴǘǊŀǇŜǊǎƻƴŜƭƭŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ  

Überlege: In welchen Momen-
ten deines Lebens merkst du, 
dass du ein Lebewesen bist? 
Schreibe deine Gedanken auf. 

9ǊǎǘŜƭƭŜ Ŝƛƴ αLŎƘ ōƛƴ ƭŜōŜƴŘƛƎά-
Tagebuch für einen Tag: No-
tiere, wann du gegessen hast, 
dich bewegt hast, auf Reize rea-
giert hast usw. 

LƴǘŜǊǇŜǊǎƻƴŜƭƭŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ  

Diskutiere in einer Gruppe: Wel-
che der Merkmale sind für das 
Überleben in der Natur beson-
ders wichtig? Warum?  
(Arbeitsblatt 1) 

Erstellt gemeinsam ein Quiz mit 
Fragen zu den Lebensmerkma-
len und spielt es mit der Klasse. 
(Arbeitsblatt 1)  

Musikalisch-rhythmischer 
{ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ  

Erfinde ein kurzes Lied oder ei-
nen Rap, in dem alle Merkmale 
des Lebens vorkommen.  
(Arbeitsblatt 1) 

Finde zu jedem Merkmal ein Ge-
räusch oder einen Klang, der es 
beschreibt. Präsentiere sie in ei-
ƴŜǊ α[ŜōŜƴǎ-{ƻǳƴŘǎƘƻǿάΦ 
(Arbeitsblatt 1)  

¶ Wähle mindestens drei Aufgaben aus dem MI-Raster aus. 

¶ Du kannst allein oder in einer Kleingruppe (zwei bis drei Personen) arbeiten. 

¶ Wenn du möchtest, kannst du auch mehr als drei Aufgaben bearbeiten. 

¶ Am Ende der Arbeitszeit präsentierst du eine deiner Aufgaben oder gibst deine Ergeb-

nisse ab.   

Kopiervorlage MI 1 
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Arbeitsblatt 1 

Was ist Leben? Die wichtigsten Merkmale einfach erklärt 

 
Woran erkennt man eigentlich, ob etwas lebt? Es gibt bestimmte Merkmale, die jedes Le-
bewesen haben muss. Und das Spannende: Schon eine einzige Zelle, also ein ganz kleiner 
Baustein des Lebens, erfüllt alle diese Eigenschaften! 

1. Lebewesen können sich vermehren 

Das bedeutet, dass sie Nachkommen bekommen können. Zum Beispiel wachsen aus einem 
Samenkorn viele neue Pflanzen oder eine Zelle teilt sich in zwei neue Zellen. So bleibt das 
Leben auf der Erde erhalten. 

2. Lebewesen wachsen und entwickeln sich 

Jedes Lebewesen beginnt klein, wie ein Baby, ein Keim oder eine winzige Zelle. Mit der Zeit 
wird es größer und verändert sich. Aus einem Küken wird ein Huhn, aus einer Raupe ein 
Schmetterling! 

3. Lebewesen brauchen Energie und tauschen Stoffe aus 

Damit Lebewesen leben können, müssen sie essen, trinken und atmen. Sie nehmen Stoffe 
aus der Umwelt auf, gewinnen daraus Energie und geben Dinge wieder ab, wie zum Beispiel 
beim Atmen oder Schwitzen. 

4. Lebewesen reagieren auf Reize 

Wenn du zum Beispiel erschrickst, weil ein Ball auf dich zufliegt, dann ist das eine Reaktion. 
Auch Pflanzen drehen sich zur Sonne hin ς sie reagieren auf Licht. Jedes Lebewesen kann 
seine Umgebung wahrnehmen und darauf antworten. 

5. Lebewesen können sich bewegen 

Viele Tiere laufen, schwimmen oder fliegen. Aber auch Pflanzen können sich bewegen ς ihre 
Blätter richten sich zur Sonne aus. Und in jeder Zelle bewegen sich kleine Teile, damit alles 
funktioniert. 

6. Lebewesen passen sich an und entwickeln sich weiter 

Lebewesen können sich über viele Generationen verändern. Tiere, Pflanzen und Menschen 
entwickeln sich, damit sie besser in ihrer Umgebung leben können. Das nennt man Evolu-
tion. Es passiert nicht sofort, sondern über viele, viele Jahre. 

  

Kopiervorlage MI 2 
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Arbeitsblatt 2 

Was ist eine Zelle? Aufbau einer Zelle 

 
Eine Zelle ist die kleinste Einheit des Lebens. Alle Menschen, Tiere und Pflanzen bestehen 
aus vielen Zellen. Jede Zelle hat wichtige Aufgaben, damit ein Lebewesen leben kann. 

Eine Zelle ist von einer dünnen Haut umgeben. Diese Haut nennt man Zellmembran. Sie 
schützt die Zelle und lässt nur bestimmte Stoffe hinein und hinaus. Innen in der Zelle ist eine 
weiche, gel-artige Flüssigkeit. Sie heißt Zellplasma. Darin schwimmen viele kleine Teile, die 
alle etwas Bestimmtes tun. 

In der Mitte liegt der Zellkern. Er ist wie das Gehirn der Zelle. Dort ist die Erbinformation 
gespeichert. Sie sagt der Zelle, was sie machen soll. 

Die Mitochondrien sind die Kraftwerke der Zelle. Sie machen aus Nahrung Energie, damit 
die Zelle arbeiten kann. Die Ribosomen sind winzige Punkte, die Eiweiße herstellen. Diese 
Eiweiße braucht die Zelle, um zu wachsen und sich zu reparieren. 

Das Endoplasmatische Retikulum ist ein Netz aus Röhren. Es hilft, Stoffe in der Zelle zu trans-
portieren. Der Golgi-Apparat sortiert und verpackt Stoffe, die die Zelle hergestellt hat, und 
schickt sie weiter. 

Pflanzliche Zellen haben noch einige zusätzliche Teile. Sie besitzen eine Zellwand, die ihnen 
eine feste Form gibt. Außerdem haben sie Chloroplasten. In ihnen findet die Fotosynthese 
statt. Dabei macht die Zelle aus Sonnenlicht, Wasser und Kohlendioxid Zucker. So bekommt 
sie Energie. Pflanzenzellen haben oft auch eine große Vakuole. Darin werden Wasser und 
Nährstoffe gespeichert. 

Alle Teile der Zelle arbeiten zusammen. Die Zelle nimmt Nährstoffe auf, macht daraus Ener-
gie und sorgt dafür, dass alles im Gleichgewicht bleibt. So bleibt sie lebendig und kann ihre 
Aufgaben im Körper oder in der Pflanze erfüllen.   

Kopiervorlage MI 3 
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Feedback zum MI-Raster 
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1. Ich arbeite gerne mit dem MI-Raster. 1 2 3 4 5 

2. Mir fiel es leicht, Aufgaben nach meinen Vorlieben auszusuchen. 1 2 3 4 5 

3. Die Aufgaben waren verständlich. Ich wusste, was von mir erwartet wird. 1 2 3 4 5 

4. Die Aufgaben waren für mich sinnvoll. 1 2 3 4 5 

5. Ich fühlte mich ermutigt, engagiert zu arbeiten. 1 2 3 4 5 

6. Die vorgegebene Zeit war in Ordnung. 1 2 3 4 5 

7. Ich würde gerne wieder mit dem MI-Raster arbeiten. 1 2 3 4 5 

8. Gibt es weitere Anmerkungen zu den oben formulierten Fragen? 
 
 
 
 

 

9. Was gefällt dir am MI-Raster am besten?  
 
 
 
 
 

10. Was würdest du gerne am MI-Raster ändern? 
 
 
 
 
 

11. Welche Vorschläge hast du, um das MI-Raster zu verbessern? 
 
 
 
 

  

Kopiervorlage MI 4 
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Multiple Intelligenzen ς Handouts 

.ŜƛǎǇƛŜƭ нΥ CŅŎƘŜǊǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α²ŀǎǎŜǊά 

 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Hinweis: Alle Materialien zu diesem Projekt finden Sie online zum Download im 

Wege-Padlet (https://padlet.com/phsalzburg/wege-in-der-begabungsf-rderung-

p45lxxh90ut0aam3). 

1. Einführung: 

Die Lehrperson stellt den Schülerinnen und Schülern die Multiplen Intelligen-

zen und damit verbundene Stärken vor. Dazu wird das erste Plakat (siehe Ab-

bildung 2 und im Wege-Padlet) verwendet. Ergänzend füllen die Lernenden ei-

nen Test oder eine Checkliste zu den Multiplen Intelligenzen aus, es gibt dazu 

verschiedene kostenlose Online-Angebote. 

2. Vorbereitung: 

Im Wege-Padlet findet sich ein Aufgabenpool von 35 Aufgaben zum Thema 

α²ŀǎǎŜǊάΦ Zwei dieser Aufgaben sind exemplarisch auf der Kopiervorlage MI 5 

abgebildet (Abbildung 3 und 4). Diese Materialien werden den Lernenden aus-

gehändigt und sie sollen sie einmal kurz durchsehen. Dabei können die Mate-

rialien online oder auch als gedruckte Variante verwendet werden. Ein Down-

load aus dem Wege-Padlet ist jedoch notwendig. Hinweis: Bei jeder Aufgabe 

sind die Intelligenzen, die durch diese Aufgabe besonders gefördert werden, in 

Form von Icons angegeben.  

3. Arbeitsphase der Lernenden: 

Die Schülerinnen und Schüler können nun selbst entscheiden, ob sie Aufgaben 

wählen, die ihren individuellen Stärken entsprechen, oder ob sie neue Bereiche 

ausprobieren möchten. Die Lehrperson gibt dabei eine Orientierung vor, wie 

viele Arbeitsaufträge innerhalb des gewählten Zeitraums zu bearbeiten sind. 

Am Ende jeder Aufgabe führen die Lernenden eine kurze Selbstreflexion durch, 

die direkt auf dem Arbeitsauftrag vermerkt ist. Dabei schätzen sie ihre eigene 

Leistung im jeweiligen Kompetenzbereich auf einer Skala von 1 bis 5 Sternen ein 

(siehe Abbildung 3 und 4). 

4. Produkt: 

Das Produkt des Projekts kann von der Lehrperson frei gewählt werden. Die 

Schülerinnen und Schüler können zum Beispiel ein Tagebuch erstellen, in dem 

sie die Ergebnisse der einzelnen Aufgaben sammeln. Ebenso sind ein Videolog 

oder ein Blog möglich. 

5. Reflexion: 

Am Ende des Projekts reflektieren die Lernenden in kleinen Gruppen über ihre 

Erfahrungen. Dabei steht im Mittelpunkt, was sie während des Projekts über 

ihre eigenen Stärken gelernt haben. Anschließend findet eine gemeinsame Re-

flexion in der Großgruppe statt. In beiden Reflexionsrunden setzen sich die 

Schülerinnen und Schüler mit der Frage auseinander, ob sie bei sich eine Verän-

derung wahrgenommen haben. Als Grundlage dienen dabei die kurzen Selbst-

reflexionen, die sie am Ende jeder Aufgabe durchgeführt haben. 

https://padlet.com/phsalzburg/wege-in-der-begabungsf-rderung-p45lxxh90ut0aam3
https://padlet.com/phsalzburg/wege-in-der-begabungsf-rderung-p45lxxh90ut0aam3
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Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ die Anzahl der Aufgaben an den zeitlichen Rahmen des Projekts angepasst wer-

den soll, daher wählt die Lehrperson eine passende Anzahl aus dem Aufgaben-

pool aus, 

¶ die Aufgaben sukzessive erweitert und für nachfolgende Klassen beliebig vari-

iert werden können und dazu die Formatvorlage im Wege-Padlet verwendet 

werden kann, 

¶ die Lernenden die Aufgaben frei wählen sollen und damit die Möglichkeit erhal-

ten, die unterschiedlichen Stärken auszuprobieren, 

¶ sich die Lehrperson im Vorfeld überlegen muss, wie die Aufgaben zu bewerten 

sind, 

¶ die Lernenden ermutigt werden sollen, in der Arbeitsphase Herausforderungen 

zu suchen und möglicherweise einzelne Aufgaben auch selbst zu entwickeln. 
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Fächerübergreifendes Projekt Wasser 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                            Abbildung 1      Abbildung 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                          Abbildung 3      Abbildung 4 

Kopiervorlage MI 5 
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9. Flipped Classroom ς Infoblatt 

9. Flipped Classroom 

Manuela Mascher und Flo-

rian Eichbauer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flipped Classroom (auch: Flipping the Classroom, inverted classroom) bedeutet, dass Χ  

¶ der Input zu einem Thema nicht im Unterricht 

erfolgt, sondern von den Lernenden daheim im 

eigenen Tempo erarbeitet wird, 

¶ die Verarbeitung des neuen Lernstoffes durch 

Übungsphasen und Diskussionen in der Schule 

stattfindet. 

 

 

 

 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ selbstständig zu Hause ein Thema erarbeiten und sich Wissen aneignen, 

¶ Ergebnisse zurück in die Klasse bringen und anwenden. 

 

 

Ein Flipped Classroom (umgedrehter Unterricht) ist ein Lernarrangement zur Differenzierung. Die Input-

phasen werden mittels neuer Medien oder auch anderer Materialien zum Selbststudium nach Hause 

verlagert. So kann sich jede Schülerin und jeder Schüler den Lernstoff in ihrem bzw. seinem Tempo und 

zu selbst gewählten Zeitpunkten aneignen. Dies eröffnet zusätzliche Interaktions-, Anwendungs- und 

Feedbackmöglichkeiten im Unterricht. Die ständig wachsende Auswahl und bessere Zugänglichkeit von 

Audio- und Video-Ressourcen im Internet und die steigende Zahl von Lernportalen im Internet erleichtert 

die Umsetzung dieser Methode. 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet, empfehlenswert ist sie vor allem für den Einsatz 

in der Sekundarstufe 2.   

Die Methode Flipped Classroom ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ begabte Schülerinnen und Schüler in ihrem eigenen Tempo arbeiten 

können. 

¶ Lernende von einer passiven in eine aktive Rolle versetzt werden, in 

der sie selbst Verantwortung für ihr Lernen übernehmen. 

Beim Flipped Classroom geht es eher um eine Denkweise:  
Es geht darum, die Aufmerksamkeit von der Lehrperson wegzulenken  

und sie auf den Lernenden und das Lernen zu richten. 

Aaron Sams 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Manuela Mascher und Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Phase 1 ¶ Video- und Audiodateien: Die Lernenden erarbeiten sich ein Stoff-

gebiet mit Hilfe von Lernvideos bzw. -audios. Aufgezeichnete Vor-

träge einer Lehrperson oder von Expertinnen oder Experten wer-

den den Lernenden (online) zur Verfügung gestellt (siehe Hand-

outs). Möglich ist auch eine Liste mit Links zu frei verfügbaren On-

line-Materialien/Lernvideos/Podcasts zu einem Thema. 

¶ Erarbeitung des Inputs mit Texten bzw. sonstigen Materialien: Die 

Lernenden lesen/erarbeiten zu Hause Infotexte, Infografiken usw. 

in einem Schulbuch oder mit Hilfe von Lernunterlagen (Skripten, 

Handouts usw.). 

 
Bei beiden Varianten muss im Vorfeld klar kommuniziert werden, was 

genau erwartet wird, z.B. Notizen machen, unterstreichen, Selbstüber-

prüfung usw. Besonders interessierte oder begabte Lernende können 

das Lernergebnis durch weitere bzw. andere Inputs vertiefen. 

Phase 2  ¶ Verständnisfragen und Probleme der Lernenden werden geklärt. 

¶ Eine vertiefte und erweiterte Auseinandersetzung mit dem Lernstoff 

erfolgt in einer Übungsphase: Die Lernenden wenden das Gelernte in 

unterschiedlichen Settings und Sozialformen an (z.B. Fragen zum Le-

severständnis, Gruppenprojekte usw.). Es bleibt mehr Zeit für inter-

aktive Zusammenarbeit der Lernenden bzw. zwischen Lernenden 

und Lehrenden. Möglich sind u.a. Aufgaben für verschiedene Stufen 

der Lernzieltaxonomie (siehe Blooms Lernzieltaxonomie).  

¶ Diskussion: Fragen bzw. Impulse werden in unterschiedlichen Sozi-

alformen diskutiert. Lehrende und Lernende können Fragen für die 

Diskussion vorbereiten. Rollen können auch zugewiesen werden. 

 

 

 

Flipped Classroom ς Literatur 

Käpnick, F. & Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.) (2024). 
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Flipped Classroom ς Handouts 

Beispiel 1: Blutkreislauf 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Die Lehrperson erklärt die Methode des Flipped Classrooms: 

Phase 1 Phase 2 

LƴǇǳǘ Ȋǳ IŀǳǎŜΥ ±ƛŘŜƻ αWie funktioniert das 

Herz?ά ŀƴǎŎƘŀǳŜƴ ǳƴŘ bƻǘƛȊŜƴ ƳŀŎƘŜƴ 

Anwendung im Unterricht: Arbeitsauf-

träge mithilfe der Notizen erledigen 

2. Die Lernenden erhalten ein Arbeitsblatt mit dem Link/QR-Code zum Video und 

den Arbeitsaufgaben (siehe Kopiervorlage Flipped Classroom 1). Der Zugriff zum 

Video wird getestet, der Arbeitsauftrag wird besprochen und eventuelle Fragen 

werden geklärt. 

3. Phase 1 

Die Lernenden sehen sich daheim Řŀǎ ±ƛŘŜƻ αWie funktioniert das Herz?ά an 

und machen sich Notizen Χ 

¶ zum Aufbau des Herzens, 

¶ zur Aufgabe des Herzens, 

¶ zum Transport des Blutes im Körper und  

¶ zum Puls.  

4. Phase 2 

¶ Die Lernenden vergleichen in Kleingruppen oder in Partnerarbeit ihre Ant-

worten und tauschen sich über ihre Erkenntnisse aus. 

¶ Offene Fragen werden im Plenum geklärt. 

¶ Die Lehrperson wählt einzelne Lernende aus, die ihre Antworten vorlesen. 

Die anderen Lernenden ergänzen oder korrigieren die Antworten. 

¶ Die Lernenden erhalten zwei weitere Arbeitsblätter (Kopiervorlage Flipped 

Classroom 2 und 3) und bearbeiten die Aufgaben in Partnerarbeit oder in 

Kleingruppen. 

¶ Bei Fragen, die innerhalb der Gruppen nicht beantwortet werden können, 

wenden sich die Lernenden an die Lehrperson. 

¶ Das Arbeitsblatt wird verglichen, indem abschließend jede Gruppe einen 

Teil ihrer Ausarbeitung vorstellt. 

Hinweise Weiterführend oder auch ergänzend (z.B. bei einem sehr unterschiedlichen Arbeits-

tempo der Gruppen) können die Fragen von Kopiervorlage Flipped Classroom 3 Aus-

gangspunkt für einen weiteren Rechercheauftrag sein, der in Form eines Referates, 

Plakates etc. präsentiert wird. Mögliche Beispiele: 

¶ Blutgerinnung 

¶ Blutgruppen 

¶ Bluthochdruck und gesunder Lebensstil 
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Herz und Blutkreislauf 

Phase 1: Selbststudium  

 
Arbeitsauftrag: 
 
1. Sieh dir das Video Wie funktioniert das Herz? an. 

https://youtu.be/eO5v7uOJqB8 

Video: Wie funktioniert das Herz? 

 

2. Verfasse Notizen zu den folgenden Leitfragen:  

¶ Wie ist das Herz aufgebaut und aus welchen Teilen besteht es?  

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

¶ Welche Aufgaben hat das Herz?  

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

¶ Welchen Weg nimmt das Blut auf dem Weg durch den Körper? 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

¶ Wie entsteht der Herzschlag und welche Werte sind normal für einen gesunden 

Menschen? 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________  

Kopiervorlage Flipped Classroom 1 

https://youtu.be/eO5v7uOJqB8
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Herz und Blutkreislauf 

Phase 2: Anwendung im Unterricht  

 
Arbeitsauftrag:  
 
1. Trage die korrekten Bezeichnungen unten in die Tabelle ein. 

2. Zeichne mit Pfeilen die Fließrichtung des Blutes im Herzen ein. 

 

 

  
 

Quelle: Wapcaplet, CC BY-SA 2.5, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=954529 [16.11.2025] 

 

 

1 2 3 

4 5 6 

7 8 9 

10 11 12 

  

Kopiervorlage Flipped Classroom 2 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=954529
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Herz und Blutkreislauf 

Phase 2: Anwendung im Unterricht  

 

1. Beantworte die folgenden beiden Fragen:  

¶ Inwiefern unterscheiden sich die linke und die rechte Herzhälfte? 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

¶ Weshalb spricht man von einem doppelten Blutkreislauf?  

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

2. Fühle den Puls (z.B. am Hals) und vergleiche die Werte mit mindestens drei Mitschüle-

rinnen und Mitschülern. 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

3. Miss deinen Blutdruck. Liegt er im Normalbereich? 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

4. Beschreibe den Weg eines roten Blutkörperchens in deinem Körper. Beginne bei der 

Aorta und schreibe ihn Schritt für Schritt auf, bis das rote Blutkörperchen wieder an 

seinem Ausgangspunkt angelangt ist. 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

5. Erkläre die Begriffe αArterienά und αVenenά.  

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ 

Kopiervorlage Flipped Classroom 3 
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10. Flexible Gruppierung ς Infoblatt 

10. Flexible Gruppierung 

ÖZBF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine flexible Gruppierung bedeutet, dass Χ 

¶ entweder die Lehrperson, der Zufall oder die Lernenden selbst über die Gruppeneinteilung ent-

scheiden, 

¶ nicht immer die gleichen Lernenden in Gruppen zusammenarbeiten. 

 

Je nach Ziel und Aufgabenstellung einer Unterrichtssequenz kann die Gruppeneinteilung nach bestimm-

ten Differenzierungskriterien erfolgen (siehe Umsetzungsmöglichkeiten). 

 

So können sich begabte Lernende sowohl in der Expertinnen- und Expertenrolle (sie tauschen sich auf 

ihrem Niveau mit anderen an diesem Thema sehr interessierten Schülerinnen und Schülern aus) als auch 

in einer Peer Teaching-Rolle (sie geben ihr Wissen weiter) einbringen und ausprobieren. 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Aufgaben und Verantwortung in einer Gruppe übernehmen und darauf achten, 

gemeinsam zu guten Ergebnissen zu kommen, 

¶ in ihrer Klasse mit allen Mitschülerinnen und Mitschülern konstruktiv zusammen-

arbeiten, 

¶ ihre eigenen Stärken reflektieren und in Gruppenarbeiten einbringen, was das 

Selbstbewusstsein stärkt, 

¶ sich in leistungsstarken homogenen Gruppen intensiv in ein Gebiet vertiefen, 

¶ in heterogenen Gruppen von anderen Lernenden profitieren bzw. selbst andere 

unterstützen. 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Eine flexible Gruppierung ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ der Wechsel zwischen homogenen und heterogenen Gruppen den 

Lernenden einen Erkenntniszuwachs sowohl kognitiv als auch so-

zial ermöglicht. 

¶ besonders begabte Schülerinnen und Schüler in den homogenen 

Gruppen die kognitiven Herausforderungen und den daraus resul-

tierenden Lernerfolg wahrnehmen. 

¶ Lernende in den heterogenen Gruppen die soziale Diversität und 

das soziale Miteinander erfahren. 

Coming together is a beginning. Keeping together is progress.  
Working together is success. 

Henry Ford  

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

ÖZBF  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Homogene Lerngruppen Die Lehrperson oder die Lernenden selbst bilden homogene Gruppen 

nach gleichem/gleichen bzw. ähnlichem/ähnlichen Χ 

¶ Kompetenzen 

¶ Vorwissen, Vorerfahrung (siehe Handouts, Beispiel 1: Vier-Ecken-

Methode, Kopiervorlage Flex. Gruppierung 1) 

¶ Engagement 

¶ Lernstil 

¶ Interessen 

Heterogene Lerngruppen  Die Lehrperson oder die Lernenden selbst bilden heterogene (durch-

mischte) Gruppen bezogen auf Aspekte wie z.B.: 

¶ Kompetenzen, Vorwissen (gemischte Gruppen mit Expertinnen und 

Experten oder Lernbuddys, siehe auch Peer Teaching) 

¶ Schulstufen (klassenübergreifender Unterricht, Peer Teaching oder 

Buddy-System) 

Die Lehrperson plant eine Einteilung nach Zufall durch: 

¶ Kärtchen (z.B. Elemente, Χ ȊƛŜƘŜƴύ 

¶ Durchzählen 

¶ Alphabet, Schuhgröße, Sternzeichen, Kleidungsfarbe, Geburtstag, 

Geschwister usw. 

¶ Knöpfe, Smarties, Münzen 

¶ Memory-/Quartettkärtchen 

¶ Puzzles auf Postkarten, zerschnittene Bilder aus Zeitschriften 

¶ verschiedene Texte in unterschiedlichen Farben (zufällig ausgeteilt) 

   

Gruppenpuzzle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine beispielhafte Methode für effektive Gruppenarbeit ist das Grup-

penpuzzle (siehe Handouts, Beispiel 2: Gruppenpuzzle, Kopiervorlagen 

Flex. Gruppierung 2A & 2B). Mit dieser Methode können sowohl hete-

rogene als auch homogene Gruppen gebildet werden, indem z.B. Kärt-

chen nach dem Zufallsprinzip verteilt werden (heterogene Stamm-

gruppe) oder eine Stammgruppe aus begabten Lernenden gebildet 

wird, die eine besonders anspruchsvolle Aufgabe erledigen soll (homo-

gene Stammgruppe). 

Die Methode ist so konzipiert, dass sich die Gruppen im Verlauf durch-

mischen, die genaue Beschreibung findet sich in den Kopiervorlagen 

Flex. Gruppierung 2A & 2B. 

¶ Das Gruppenpuzzle eignet sich im NAWI-Unterricht allgemein zur 

Erarbeitung eines Themas, sofern es sich sinnvoll in verschiedene 

Teilaspekte aufgliedern lässt (z.B. vier Texte zum Klimawandel / 

zum Thema Atmung / aus dem Themenkomplex Elektrizität), oder 

für eine abwechslungsreichere Gestaltung von Übung, Vertiefung 

und Anwendung. 
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Gruppenpuzzle ¶ Das Gruppenpuzzle eignet sich auch zur Wiederholung oder Vorbe-

reitung auf Überprüfungen/Tests/Schularbeiten:  

Jede Expertinnen- bzw. Expertengruppe bearbeitet eine (typische) 

Aufgabe aus einem Themengebiet und stellt diese dann vor (z.B. aus 

der Humanbiologie: Verdauungs-, Atmungs- bzw. Immunsystem 

und Blutkreislauf).  
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Flexible Gruppierung ς Handouts 

Beispiel 1: Homogene Lerngruppen: Vier-Ecken-Methode 

 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Ziel der Vier-Ecken-Methode ist es, Vorwissen sichtbar zu machen und es zu 

systematisieren: 

1. Die vier Ecken des Klassenzimmers erhalten unterschiedliche Bezeichnun-

gen (siehe Kopiervorlage Flex. Gruppierung 1). 

2. Die Lernenden begeben sich in die Ecke, die ihrem Vorwissen, ihren Er-

fahrungen und ihrem Können zu einem Thema am ehesten entspricht. 

Hinweise Mit dieser Methode erhält die Lehrperson einen guten Einblick in das Vorwis-

sen der Lernenden ς sowohl hinsichtlich besonderer Interessen als auch fal-

scher Annahmen seitens der Schülerinnen und Schüler ς und kann die folgen-

den Arbeitsaufträge mit entsprechender Schwerpunktsetzung gestalten. 

 

  



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Flexible Gruppierung 

166 

 
 
 

 

 

 

 

VIER ECKEN DES KLASSENZIMMERS 

Anleitung für die Lehrperson 
 
 

 
 
1. Jede Ecke des Klassenzimmers wird betitelt: 

 

(1) Lehmweg 

(2) Gepflasterte Straße 

(3) Autobahn 

(4) Formel-1-Ring 

 

2. Die Schülerinnen und Schüler begeben sich in jene Ecke, die ihrem Vorwissen, ihren Er-

fahrungen oder ihren Fähigkeiten in Bezug auf das neue Thema am ehesten entspricht. 

 

3. Anschließend tauschen sie sich in der Gruppe zum Thema aus. Sie erzählen, sammeln, 

diskutieren usw. 

 

4. Die vier Gruppen bekommen (differenzierte) Arbeitsaufträge. 
 

 

  

Kopiervorlage Flex. Gruppierung 1 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Flexible Gruppierung 

167 

Beispiel 2: Gruppenpuzzle 

 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Die Bearbeitung eines Themas nach der Methode des Gruppenpuzzles beinhaltet 

folgende Schritte: 

1. Die Lehrperson bereitet zu einem Themenkomplex vier Texte vor ς zur leichte-

ren Unterscheidung der Stamm- und Expertinnen- und Expertengruppe auf Pa-

pier in vier unterschiedlichen Farben. 

2. Thema, Arbeitsanweisungen sowie die methodischen Schritte der Gruppen-

teilung (siehe Kopiervorlagen Flex. Gruppierung 2A & 2B) werden den Schüle-

rinnen und Schülern vorgestellt. 

3. Eine Vorgangsweise kann sein, die Texte so auszuteilen, dass die nebeneinander 

sitzenden Schülerinnen und Schüler unterschiedliche Artikel erhalten, alterna-

tiv können homogene Gruppen gebildet werden. Die Lernenden bearbeiten ihre 

jeweiligen Texte vorerst in Einzelarbeit. 

4. Danach besprechen sich jene Lernende, die denselben Text bearbeitet haben, 

und vergleichen ihre Informationen (=Stammgruppe). 

5. Die Lernenden aus der Stammgruppe finden sich in einer Gruppe mit Mitschü-

lerinnen und Mitschülern zusammen, die die anderen Texte bearbeitet haben, 

und tauschen Informationen in dieser Expertinnen- und Expertengruppe aus. 

6. Nach Informationsaustausch in der Expertinnen- und Expertengruppe kehren 

die Lernenden in ihre Stammgruppe zurück. Zur Sicherung des Unterrichtser-

trags erarbeiten die Schülerinnen und Schüler eine Überprüfung der Textin-

halte, z.B. in Form eines Quiz mit zehn Fragen zu ihrem Text. 

7. Die erarbeiteten Fragestellungen werden mit den Mitschülerinnen und Mit-

schülern erörtert. Für die Gewinnerinnen und Gewinner darf es auch Preise ge-

ben. 

Diese Phase ist für die Sicherung des Unterrichtsertrags entscheidend, weil sie 

durch die Qualität der Fragestellung überprüft, ob die Texte verstanden wurden. 

8. Durch eine anschließende Hausübung kann sichergestellt werden, dass sich alle 

Lernenden mit allen Texten entsprechend auseinandergesetzt haben. 

Hinweise Es ist zu bedenken, dass Χ 

¶ ausreichend Zeit einzuplanen ist (der jeweils für die Stamm- und Expertinnen- 

und Expertengruppe zu planende Zeitrahmen ergibt sich aus der Schwierigkeit 

und Komplexität der zu bearbeitenden Texte), 

¶ sich die Gruppeneinteilung für die Expertinnen- und Expertengruppe auf Grund 

der Klassengröße nicht immer in der Idealformation durchführen lässt, jedoch 

in jeder Expertinnen- und Expertengruppe jeder Text vertreten sein soll, sodass 

alle jeden Text kennenlernen können, 

¶ bei kleinen Gruppen statt vier Texten auch nur drei zum Einsatz kommen können. 
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GRUPPENPUZZLE 
Aufgabenblatt für Lernende 

 
Thema:  ___________________________________________________________________ 
 
Text 1:   __________________________________________________________________________ 
 
Text 2:   __________________________________________________________________________ 
 
Text 3:   __________________________________________________________________________ 
 
Text 4:   __________________________________________________________________________ 

 

Instruktionen 

Schritt 1: 

¶ Heute werdet ihr in vier Gruppen an vier verschiedenen Texten arbeiten. 

¶ Jede und jeder von euch erhält einen Text zu einem Aspekt eines Themas. 

Schritt 2: 

¶ IA (individuelle Arbeit): Lies den Text gründlich und mache dir Notizen zu den wichtigsten As-

pekten. Du musst den Text für Mitschülerinnen und Mitschüler (die ihn nicht kennen) zusam-

menfassen. 

Schritt 3: 

¶ GA (Gruppen-Arbeit): Finde drei Personen aus deiner Klasse, die denselben Text gelesen haben 

(Stammgruppe). 

¶ Tauscht Informationen aus, besprecht den Text und stellt euch gegenseitig Fragen, bis ihr sicher 

seid, dass ihr die Informationen im Text verstanden habt. 

Schritt 4: 

¶ Finde in deiner Klasse Personen, die an den drei anderen Texten gearbeitet haben, bildet eine 

Expertinnen- und Expertengruppe. 

¶ Informiere die anderen Expertinnen und Experten über deinen eigenen Text und sammle Infor-

mationen über die anderen Texte. Stelle auch hier Fragen und mache dir Notizen. 

Schritt 5: 

¶ GA: Gehe wieder mit deiner ersten Gruppe zusammen (Stammgruppe). 

¶ Bereitet in eurer Gruppe zehn Fragen zum Text vor und erstellt ein Spiel oder Quiz, z.B. mit Kahoot. 

Schritt 6: 

¶ Bereitet euch darauf vor, das Spiel/Quiz mit euren Mitschülerinnen und Mitschülern zu spielen. 

¶ Überlegt euch, ob ihr einen Preis für die Gewinnerinnen und Gewinner vergeben wollt. 

 

Beachte, dass du nur an den Spielen/Quizzen teilnehmen kannst, die von anderen Gruppen (nicht deiner 

eigenen) erstellt wurden.  

Kopiervorlage Flex. Gruppierung 2A 
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GRUPPENPUZZLE 
Erklärung 

 

 

 

EINZELARBEIT STAMMGRUPPE 
EXPERT*INNEN 

GRUPPE STAMMGRUPPE  

Text 4 
Text 3 
Text 2 
Text 1 
Text 4 
Text 3 
Text 2 
Text 1 
Text 4 
Text 3 
Text 2 
Text 1 
Text 4 
Text 3 
Text 2 
Text 1 

 

 

 

 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 

Kopiervorlage Flex. Gruppierung 2B 
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11. Lerninseln ς Infoblatt 

11. Lerninseln 

Manuela Mascher und Bar-

bara Gürtler  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lerninseln ς auch bekannt als Ressourcenecke ς Lernzentrum ς Kreativraum ς bedeutet, dass Χ  

¶ in Schulen Orte eingerichtet werden, die den Lernenden anregende Materialien für ein selbst-

bestimmtes, vielfältiges naturwissenschaftliches Tun zur Verfügung stellen. 

¶ durch die Einrichtung solcher Lerninseln Lernende, die Kompetenzen bereits überdurchschnitt-

lich gut beherrschen, die Möglichkeit erhalten, die Unterrichtszeit individuell und eigenverant-

wortlich zu nutzen. 

 

Je nach Zielsetzung und Infrastruktur kann dafür entweder ein Bereich in einem Klassenraum, eine Abtei-

lung in der Schulbibliothek oder ein eigener Lernraum zur Verfügung stehen (siehe auch Drehtürmodell). 

 

Die Lehrperson sucht je nach Alter und Kompetenzniveau der Lernenden geeignete Materialien aus und 

bereitet die Umgebung vor. Dies ist vor allem in der Primarstufe sowie zu Beginn der Sekundarstufe 1 

empfehlenswert (siehe Umsetzungsmöglichkeiten). Mit steigender Kompetenzerweiterung können die 

Lernenden je nach Ausrichtung und Funktion der Lerninsel zunehmend in die Produktion der Unterrichts-

materialien involviert werden (siehe auch Kopiervorlage Lerninseln 1A). 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ eigenständig verschiedene Kompetenzbereiche trainieren, 

¶ selbstständig Materialien und Übungen auswählen, 

¶ Verantwortung für Lerninhalte übernehmen, 

¶ beim Erstellen von Materialien Lerninhalte aus einer anderen 

Perspektive bearbeiten (siehe auch Peer Teaching). 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Lerninseln sind begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ die Lernenden dadurch jederzeit Zugang zu einem breiten Angebot 

an Materialien haben. 

¶ die Lernenden unterschiedliche Themen und Kompetenzen ent-

sprechend ihren Interessen vertiefen können. 

¶ die Lehrperson speziell auf Bedürfnisse naturwissenschaftlich be-

gabter Schülerinnen und Schüler eingehen kann. 

  Alle Dinge sind schwer, bevor sie leicht werden. 

Thomas Fuller 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Manuela Mascher und Barbara Gürtler  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Lerninseln im Klassenraum 
¶ Forschungsaufgaben 

Naturwissenschaftlich begabte Schülerinnen und Schüler wenden 

erlernte wissenschaftliche Arbeitsmethoden an, führen eigenstän-

dig Versuche nach Anleitung durch und dokumentieren ihre For-

schungsergebnisse, z.B. Mikroskopieren von pflanzlichen und tieri-

schen Zellen, Trennverfahren, pH-Wert-Messungen. 

 

¶ Aufgaben zum Üben von Lerninhalten 

Lernende können zum selbstständigen Üben Aufgabenmaterialien mit 

Selbstkontrollmöglichkeiten aus Regalen entnehmen und bearbeiten,  

z.B. Stöchiometrisches Rechnen, Stammbaumanalysen, Bewegungs-

aufgaben, Baumdomino (siehe Kopiervorlagen Lerninseln 1B1 bis 

1B5). 

 

¶ Vertiefung von Inhalten 

Während die Klasse Lerninhalte erarbeitet und/oder festigt, beschäf-

tigen sich Lernende, die den aktuellen Unterrichtsstoff bereits beherr-

schen, mit komplexeren Fragestellungen, z.B.: Wenn Schülerinnen 

und Schüler die Bedeutung und den Ablauf der Fotosynthese grund-

legend erklären können, ergründen sie in der Lerninsel die Schlüs-

selkonzepte der Fotosynthese, wie etwa die Bedeutung von Chloro-

phyll und Lichtenergie oder den Zusammenhang von Wasserspal-

tung und Elektronentransport. 

 

¶ Wochenplan/Arbeitsplan 

Lernende, die die Pflichtaufgaben aus ihrem Wochen- oder Arbeits-

plan erfüllt haben, arbeiten in der Lerninsel weiter. 

 

¶ Lerninseln zu thematischen Schwerpunkten 

Für gewisse Phasen können jeweils umfassendere Lerninseln zu The-

menschwerpunkten gestaltet werden (z.B. Schwerpunkt αtŦƭŀƴȊŜƴά, 

siehe Kopiervorlagen Lerninseln 2A bis 2B). Die verschiedenen Ange-

bote können die oben genannten Umsetzungsmöglichkeiten umfas-

sen. 

Lerninseln als autonome 
[ŜǊƴȊŜƴǘǊŜƴΣ α[ŀōǎά 

Alle bestehenden Lernräume, wie z.B. Physik-, Chemie- und Biologie-

saal, Werkräume oder die Bibliothek, stehen zu angegebenen Zeiten als 

[ŜǊƴȊŜƴǘǊŜƴ ƻŦŦŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α[ŀōǎά ǎǘŜƘǘ 

ein breit gefächertes Angebot an naturwissenschaftlichen Materialien 

und Unterlagen bereit. 
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Mögliche Materialien  
für eine Lerninsel mit  
Bezug zum naturwissen-
schaftlichen Unterricht 

Folgende Produkte können je nach Alter der Lernenden in Lerninseln zur 

Verfügung stehen: 

¶ Bücher: Schulbücher, Sachbücher, Bestimmungsbücher, Biogra-

fien berühmter Naturwissenschaftlerinnen und Naturwissen-

schaftler, Lexika etc. 

¶ Magazine und Zeitungen: mittlerweile auch in Online-Version, z.B. 

Molecool, Geolino etc. 

¶ Arbeitsblätter sowie Links zu Online-Übungen: in Mappen thema-

tisch geordnet 

¶ ein Computer für digitale (Online-)Lernprogramme, Lern-Apps (von 

Schulbuchverlagen, Eduthek, PhET Interactive Simulations etc.), di-

gitale Medien wie DVDs oder Online-Links (Filme, Lernvideos), An-

gebote der Digitalen Drehtür (siehe Drehtürmodell) 

¶ (Lern)spiele: ŀƴŀƭƻƎ όŘƛǾŜǊǎŜ YŀǊǘŜƴǎǇƛŜƭŜΣ aŀƎƴŜǘŜΣ α[ŜƎƻ 9ŘǳŎŀπ

ǘƛƻƴάΣ YǳƎŜƭōŀƘƴŜƴΣ αDǊŀǾƛ¢ǊŀȄά) und digital (z.B. Kahoot!, Quizlet) 

¶ Medien und Modelle: z.B. Atombaukasten, mikroskopische Bilder, 

Tonaufnahmen von Singvögeln, verschiedene Baumrinden, Zweige 

oder Blätter, Strukturmodelle (Blüten, Sinnesorgane, Torso etc.) 

¶ Experimentierkästen für naturwissenschaftliche Experimente 

¶ Geräte: Lupen, Mikroskope, Präparierbesteck, Labor- und Messge-

räte (z.B. Thermometer, Maßband) 

¶ Präparate: mikroskopische Präparate, Trockenpräparate von Insek-

ten etc. 

¶ Lebende Objekte: Pflanzen (z.B. Aloe, Brutblatt, Erbse, Grünlilie, 

Kakteen, Mimose, Venusfliegenfalle, Wasserpest etc., siehe Kopier-

vorlagen Lerninseln 2A1 bis 2A3) und Tiere (Kleinsäuger-Käfige, 

Aquarien, Terrarien, Insektarien etc.) 

¶ Beobachtungsbögen und Experimentieranleitungen 

¶ Lernmaterial: von der Lehrperson und/oder den Lernenden selbst 

erstellt 
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Lerninseln ς Handouts 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Lerninseln beinhalten idealerweise einen breiten Angebotskanon an analogen und 

digitalen Arbeitsmaterialien, Medien und Lernprogrammen (mögliche Produkte 

siehe Umsetzungsmöglichkeiten).  

Folgende Aspekte sollten bei der Planung und Umsetzung berücksichtigt werden: 

1. Autonomie: 

¶ Die Aufgaben werden so gestellt, dass Lernende sie weitgehend ohne Un-

terstützung bearbeiten können. 

¶ Lernende sollen selbst initiieren und bestimmen können, welches Lernziel 

sie mit welchem Material erreichen können und wie lange und auf welche 

Weise sie sich mit dem Material beschäftigen. 

¶ Die Materialien sollen so konzipiert sein, dass die Lernenden selbst etwas 

steuern/verändern/bewirken können. 

2. Offenheit der Aufgabenlösung: 

¶ ±ƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜ α[ǀǎǳƴƎŜƴάΣ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎǎ- und Produktmöglichkeiten sollen ge-

währleistet sein. 

3. Handlungsorientierung: 

¶ Die Bedeutung der Handlungsorientierung wird im didaktischen Modell 

NEW ς ein Akronym für den naturwissenschaftlichen Erkenntnisweg ς von 

Wegner et al. (2024) aufgezeigt (siehe Naturwissenschaftlicher Erkenntnisweg). 

Durch eigenständiges Beobachten, Fragenstellen, Hypothesenbilden, Expe-

rimentieren und Reflektieren handeln die Schülerinnen und Schüler selbst 

forschend und konstruktiv. Die in diesem Modell beschriebenen Phasen 

bieten v.a. für die Planung von Forschungsaufgaben eine Richtlinie: 

1. Orientierung: Beobachtung 

2. Konzeptionalisierung: Fragen dazu stellen 

3. Untersuchung 

4. Schlussfolgerung 

5. Diskussion 

Alle Materialien in den Lerninseln müssen altersgemäß eingeführt und Regeln müs-

sen kommuniziert werden. 

¶ Auf Kopiervorlage Lerninseln 1A finden sich beispielhafte Lernmaterialien, 

die die Lehrperson selbst gestalten kann.  

¶ Ab der Sekundarstufe können solche selbst gestalteten Materialien sukzes-

sive auch von Lernenden erweitert werden.  

¶ Die Kopiervorlagen Lerninseln 2A1 bis 2A3 bieten eine Ideensammlung und 

!ǊōŜƛǘǎōƭŅǘǘŜǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜ [ŜǊƴƛƴǎŜƭ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŜƴǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ αtŦƭŀƴȊŜƴάΦ 
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Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ das Einrichten der Lerninseln als Prozess zu sehen ist, in dem die anfangs eher 

kleinere Anzahl an Materialien je nach finanziellen und zeitlichen Gegebenhei-

ten laufend erweitert wird, 

¶ Grundvoraussetzung des Gelingens ist, den Lernenden den sorgfältigen Um-

gang sowohl mit der Freiheit der Methode als auch mit den Materialien in Form 

von Trainingseinheiten bewusst zu machen und dies entsprechend einzufor-

dern, 

¶ die Materialien in einem Verzeichnis vermerkt sein müssen, um die Übersicht 

über den Bestand zu sichern. 
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MÖGLICHE MATERIALIEN UND ÜBUNGEN FÜR LERNINSELN 

ZUM SELBSTERSTELLEN 

Primarstufe und Sekundarstufe 

 
 

Lernmaterial Beispiele 

1. Memory ¶ Wasserorganismen, Sinnesorgane, Zellorganellen etc. 

¶ Chemische Formeln, Atommodelle etc. 

¶ SI-Größen und -Einheiten 

2. Brettspiele und 

Kartenspiele 

¶ Activity oder Taboo zu Fachbegriffen 

¶ Quartett zu Fischen, Insekten-Schnipp-Schnapp etc. 

¶ Brettspiel αwŜƛǎŜ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴέ Ƴƛǘ ²ǸǊŦŜƭΣ 

Frage- und Aktionskärtchen 

3. Fragebögen ¶ Zur Selbstüberprüfung des Vorwissens bzw. eigener An-

nahmen im Format Frage/Antwort, Multiple Choice etc. 

¶ z.B. erneuerbare Energien, Alternativmedizin, Aggre-

gatzustände 

4. Domino ¶ z.B. Baumdomino2 (siehe Kopiervorlagen Lerninseln 

1B1 bis 1B5) 

5. Trimino ¶ Verdauung (Nährstoff, Enzym, Verdauungsorgan) 

¶ Kräfte (Einheit, Definition, Beispielsätze) 

¶ Säuren (Name, Formel, Verwendung) 

6. Online-Material: 

Kahoot!, Quizlet 

¶ Blutkreislauf, Atmung, Nervensystem etc. 

¶ Radioaktivität 

¶ Periodensystem 

  

 
2  Mit freundlicher Genehmigung von Miksche, Dagmar. Einige der hier angeführten Spiele sind in ihrer 

Handreichung Biologie kreativ. Spiele für den Biologieunterricht mit genauer Anleitung und passenden 
Kopiervorlagen enthalten (siehe Lerninseln ς Literatur). 

Kopiervorlage Lerninseln 1A 
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BAUMDOMINO 

 
Aufgabe 

In der vorliegenden Variante des Dominos müssen Bilder von Blättern und der jeweils zugehörigen 
Frucht des gleichen Baumes aneinandergereiht werden.  

Vorbereitung 

Für ein Standard-Dominoset benötigt man 28 Dominokärtchen. Man kann die vorbereiteten Kopier-
vorlagen verwenden oder beliebige andere Varianten frei erstellen (siehe unten). Alle Domino-Va-
rianten können von den Lernenden auch selbst hergestellt werden. 
Für das vorliegende Baumdomino werden die Kopiervorlagen Lerninseln 1B2 bis 1B4 kopiert und 
ausgeschnitten, ggf. laminiert.  

Varianten  

Es können auch Originalabbildungen (gepresste Blätter kopieren) und der Name des Baumes kom-
biniert werden. Zur Gestaltung eines eigenen Dominospiels (zu jedem beliebigen Thema) kann fol-
gender Verteilungsschlüssel für die notwendigen Kombinationen auf den einzelnen Kärtchen ver-
wendet werden: 
 

A|A A|B A|C A|D A|E A|F A|G 

 B|B B|C B|D B|E B|F B|G 

  C|C C|D C|E C|F C|G 

   D|D D|E D|F D|G 

    E|E E|F E|G 

     F|F F|G 

      G|G 

 
Beim Baumdomino ist beispielsweise A = Eiche, B = Birke, C = Rotbuche, D = Esche, E = Ahorn, F = 
Linde, G = Kastanie. Insgesamt werden jeweils acht Abbildungen pro Art benötigt, z.B. je viermal das 
Blatt und viermal die Frucht (diese Aufteilung ist jedoch variabel).  

Anleitung zum Spielen 

1. Es werden Gruppen von 3ς5 Schülerinnen und Schülern gebildet. 

2. Die Kärtchen werden mit der Abbildung nach unten aufgelegt. Ein Kärtchen wird in der Mitte 

aufgedeckt hingelegt.  

3. Alle Spielenden ziehen zu Beginn drei Kärtchen, die sie im Verlauf des Spiels richtig anlegen 

müssen ς beispielsweise Eichenblatt zu Eichenblatt oder Eichenblatt zu Eichel. Man kann dabei 

auf beiden Seiten anlegen; es darf aber pro Durchgang nur ein Kärtchen abgelegt werden. 

4. Kann eine Spielerin oder ein Spieler nicht anlegen, muss sie oder er ein Kärtchen aufnehmen; 

kann sie oder er auch jetzt nicht anlegen, kommt die nächste Spielerin bzw. der nächste Spieler 

an die Reihe. 

5. Wichtig ist, dass die Spielenden nicht wissen, wer welche Kärtchen besitzt. 

6. Das Spiel ist zu Ende, wenn alle Kärtchen angelegt sind bzw. wenn niemand mehr anlegen kann. 

Im letzteren Fall ist Siegerin oder Sieger, wer am wenigsten Kärtchen besitzt. 

7. Bei Unklarheiten kann das Lösungsblatt (siehe Kopiervorlage Lerninseln 1B5) zu Hilfe genommen 

werden.  

Alternativ können die Dominokärtchen von einer oder einem Lernenden allein aufgelegt werden.   

Kopiervorlage Lerninseln 1B1 
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Kopiervorlage Lerninseln 1B2 
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Kopiervorlage Lerninseln 1B3 
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Kopiervorlage Lerninseln 1B4 
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Lösungsblatt/Hilfestellung für das Baumdomino 
 

Eiche 

  

Birke 

  

Rotbuche 

 
 

Esche 

  

Ahorn 

  

Linde 

 

 

Kastanie 

  

  

Kopiervorlage Lerninseln 1B5 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Lerninseln 

182 

Lerninsel ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αPflanzenά 

Ideen Materialien/Hinweise 

1. Zimmerpflanzen vermehren 

Zimmerpflanzenbuch oder Anleitung, Gläser, Blumentöpfe, Erde, 
Gießkanne.  
Link: www.unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/11-
12/V11-385.pdf  

2. Fleischfressende Pflanzen  
LƴŦƻōƭŀǘǘ ǳƴŘ !ƴƭŜƛǘǳƴƎ ȊǳƳ .ŜƻōŀŎƘǘŜƴ όαCǸǘǘŜǊƴά Ƴƛǘ LƴǎŜƪǘŜƴύ 
Link: https://fragkosmos.zendesk.com/hc/de/article_attach-
ments/8134904293532  

3. Tränende Augen beim  

Zwiebelschneiden 

Infoblatt, Anleitung für ein Experiment, Brett, Messer, Plastikbox, 
Taucherbrille, Wäscheklammer 
Link: https://www.ble-medienservice.de/0540-4-dl-kuechengeheimnissen-
auf-der-spur-experimente-rund-ums-gemuese.html  

4. Kräutertees lindern Beschwerden 
Kräutersteckbriefe mit Information zu Wirkstoffen, Heilpflanzenbuch, 
Kräuter (Schulgarten, Blumenkasten, Fensterbrett), Kräutertees  
Link: https://www.kiknet-ricola.org/unterrichtsmaterial/1-zyklus  

5. Gesalzene Radieschen nässen 
Infoblatt, Experimentieranleitung, Radieschen, Messer, Salz 
Link: https://www.leierenamgaart.lu/sites/default/files/2023-09/Experiment 
%20mit%20Radieschen%20-%20Osmose.pdf  

6. Äpfel werden braun 
Infoblatt, Experimentieranleitung, Äpfel od. Birnen, Zitronensaft 
Link: https://www.leierenamgaart.lu/sites/default/files/2023-09/Experiment 
%20mit%20Radieschen%20-%20Osmose.pdf  

7. Nachreifen von bestimmten  

Obstsorten 

Infoblatt und Anleitung zum Beobachten, verschiedene unreife 
Früchte 
Link: bio-schulprogramm.de/wp-content/uploads/2018/01/KmN_ 
schulobstprogramm_tipps-experimente-nachreifen.pdf  

8. Bohnen keimen im Glas 

Infoblatt und Anleitung zum Beobachten, Gläser, Schwammtücher, 
Bohnen 
Link: https://www.science.lu/de/natur-artenvielfalt-und-lebensraeume/ 
wie-entsteht-aus-einem-samen-eine-pflanze  

9. Rotkrautsaft als Indikator  

für pH-Wert 

Infoblatt, Anleitung für ein Experiment, Rotkraut, Topf, Sieb, Essig, 
Spülmittel 
Link: https://www.simplyscience.ch/fileadmin/user_upload/files/content/ 
Bilder_Import/Experimente/Experimente_aus_dem_Kinderlabor/ 
Farbenzauber_mit_Rotkohlsaft/SA_Rotkohl_Experimentier-Anleitung_ 
20110316.pdf  

10. Zitronenbatterie 

Infoblatt, Anleitung für ein Experiment, Zitrone, Zinkblech, Kupfer-
münze, Kabel, Büroklammern, Messer, Schere, kleines Lämpchen 
oder Kopfhörer 
Link: www.unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/ 
11-12/V11-385.pdf  

11. Weiße Blüten färben 

Infoblatt, Anleitung für ein Experiment, Eprouvettenständer, Eprouvet-
ten, Lebensmittelfarbe, weiße Tulpen oder Nelken 
Link: https://sek1-rt.seminare-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/ 

KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Seminare/seminar-reutlingen-whrs/pdf/ 

nwa-tag-2008-wasserleitungsbahnen.pdf 

Kopiervorlage Lerninseln 2A1 

https://fragkosmos.zendesk.com/hc/de/article_attachments/8134904293532
https://fragkosmos.zendesk.com/hc/de/article_attachments/8134904293532
https://www.leierenamgaart.lu/sites/default/files/2023-09/Experiment%20mit%20Radieschen%20-%20Osmose.pdf
https://www.leierenamgaart.lu/sites/default/files/2023-09/Experiment%20mit%20Radieschen%20-%20Osmose.pdf
https://www.leierenamgaart.lu/sites/default/files/2023-09/Experiment%20mit%20Radieschen%20-%20Osmose.pdf
https://www.leierenamgaart.lu/sites/default/files/2023-09/Experiment%20mit%20Radieschen%20-%20Osmose.pdf
https://www.science.lu/de/natur-artenvielfalt-und-lebensraeume/wie-entsteht-aus-einem-samen-eine-pflanze
https://www.science.lu/de/natur-artenvielfalt-und-lebensraeume/wie-entsteht-aus-einem-samen-eine-pflanze
https://www.simplyscience.ch/fileadmin/user_upload/files/content/Bilder_Import/Experimente/Experimente_aus_dem_Kinderlabor/Farbenzauber_mit_Rotkohlsaft/SA_Rotkohl_Experimentier-Anleitung_20110316.pdf
https://www.simplyscience.ch/fileadmin/user_upload/files/content/Bilder_Import/Experimente/Experimente_aus_dem_Kinderlabor/Farbenzauber_mit_Rotkohlsaft/SA_Rotkohl_Experimentier-Anleitung_20110316.pdf
https://www.simplyscience.ch/fileadmin/user_upload/files/content/Bilder_Import/Experimente/Experimente_aus_dem_Kinderlabor/Farbenzauber_mit_Rotkohlsaft/SA_Rotkohl_Experimentier-Anleitung_20110316.pdf
https://www.simplyscience.ch/fileadmin/user_upload/files/content/Bilder_Import/Experimente/Experimente_aus_dem_Kinderlabor/Farbenzauber_mit_Rotkohlsaft/SA_Rotkohl_Experimentier-Anleitung_20110316.pdf
http://www.unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/11-12/V11-385.pdf
http://www.unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/11-12/V11-385.pdf
https://sek1-rt.seminare-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Seminare/seminar-reutlingen-whrs/pdf/nwa-tag-2008-wasserleitungsbahnen.pdf
https://sek1-rt.seminare-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Seminare/seminar-reutlingen-whrs/pdf/nwa-tag-2008-wasserleitungsbahnen.pdf
https://sek1-rt.seminare-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Seminare/seminar-reutlingen-whrs/pdf/nwa-tag-2008-wasserleitungsbahnen.pdf
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12. Blüten genau betrachten 
Lupe oder Mikroskop, verschiedene Blüten, Abbildung typischer Blü-
tenformen 
Link: https://www.digitalefolien.de/biologie/pflanzen/familien/familien.html  

13. Zwiebelzellen im Mikroskop 

Infoblatt und Anleitung zum Beobachten und Zeichnen; Hinweis: rote 
Zwiebeln verwenden! 
Link: https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-

naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/ 

zelle/mikro/pdf/AB_zwiebel.pdf 

14. Blütenformeln entschlüsseln 
Infoblatt und Anleitung, verschiedene Blüten  
Link: https://www.scienceolympiaden.de/media/1014/download/ 

lernblatt_bluetenformeln.pdf  

15. Modellblüten basteln  

Anleitung mit Schnittvorlagen, Schere, Klebstoff, Draht, Holzstäbe, 
Krepppapier, Seidenpapier  
Link: https://www.umweltdachverband.at/assets/Umweltdachverband/ 

Themen/Naturschutz/Biodiversitaet/Naturvermittlung-2017-Nachlese/ 

Rose-Lampert-Bluetenoekologie.pdf 

16. Pflanzen-Steckbriefe gestalten 
PC zur Recherche, Steckbrief-Vorlage  
Link: https://www.pflanzenforschung.de/de/pflanzenwissen/ 

pflanzensteckbriefe  

17. Nachbasteln von Frucht- und  

Samentypen 

Infoblatt zu Samentypen, Anleitung, Papier, Pfeifenputzer, Draht, 
Holzkugeln, Plastilin  
Link: https://www.schulportal-thueringen.de/tip/resources/medien/ 

37643?dateiname=12_Forscher-_und_Impulskarten_Flugfruechte_ 

(Bionik).pdf  

18. Pflanzenfarben herstellen und 

malen, batiken, marmorieren  

oder drucken 

Anleitung, Sieb, Gemüsereibe, Gabel, Topf, Gläser; mögliche Pflan-
zen(-produkte): Beeren, Rote Rübe, Paprika- und Curry-Pulver, 
Schwarzer Tee, Kaffee, Zwiebelschalen, Blätter  
Link: https://www.pandaclub.ch/wp-content/uploads/2020/04/ 

Pflanzenfarbe_Anleitung.pdf  

19. Rekorde in der Pflanzenwelt 

PC zur Recherche, Recherche-Auftrag (z.B. höchster/ältester Baum, wei-
teste Samenverbreitung, teuerstes Pflanzenprodukt, größte Frucht)  
Link: https://www.uni-potsdam.de/de/up-entdecken/up-erleben/kinder-

universitaet/digital/ramm-riesen-und-zwerge  

20. Herkunft von Pflanzennamen 

PC zur Recherche oder Lexika, Liste mit zu recherchierenden Pflanzenna-
men, z.B. Beinwell, Frauenmantel, Scharbockskraut etc.  
Link: https://www.bs-paderborn-senne.de/fileadmin/user_upload/ 

Biologische_Station/downloads/veroeffentlichungen/Ruether 

%282005%29-Pflanzennamen.pdf  

21. Selbst erstellte Materialien 

zum Thema Pflanzen  

Siehe Kopiervorlagen Lerninseln 1A & 1B. 

22. Experimente zum Wasser-  

und Energiehaushalt der Pflanzen 

Versuchsanleitungen: siehe Kopiervorlagen Forschendes Lernen 1ς14.  

 

Kopiervorlage Lerninseln 2A2 

https://www.digitalefolien.de/biologie/pflanzen/familien/familien.html
https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/zelle/mikro/pdf/AB_zwiebel.pdf
https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/zelle/mikro/pdf/AB_zwiebel.pdf
https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-faecher/biologie/unterrichtsmaterialien/7-10/zelle/mikro/pdf/AB_zwiebel.pdf
https://www.scienceolympiaden.de/media/1014/download/lernblatt_bluetenformeln.pdf
https://www.scienceolympiaden.de/media/1014/download/lernblatt_bluetenformeln.pdf
https://www.umweltdachverband.at/assets/Umweltdachverband/Themen/Naturschutz/Biodiversitaet/Naturvermittlung-2017-Nachlese/Rose-Lampert-Bluetenoekologie.pdf
https://www.umweltdachverband.at/assets/Umweltdachverband/Themen/Naturschutz/Biodiversitaet/Naturvermittlung-2017-Nachlese/Rose-Lampert-Bluetenoekologie.pdf
https://www.umweltdachverband.at/assets/Umweltdachverband/Themen/Naturschutz/Biodiversitaet/Naturvermittlung-2017-Nachlese/Rose-Lampert-Bluetenoekologie.pdf
https://www.pflanzenforschung.de/de/pflanzenwissen/pflanzensteckbriefe
https://www.pflanzenforschung.de/de/pflanzenwissen/pflanzensteckbriefe
https://www.schulportal-thueringen.de/tip/resources/medien/37643?dateiname=12_Forscher-_und_Impulskarten_Flugfruechte_(Bionik).pdf
https://www.schulportal-thueringen.de/tip/resources/medien/37643?dateiname=12_Forscher-_und_Impulskarten_Flugfruechte_(Bionik).pdf
https://www.schulportal-thueringen.de/tip/resources/medien/37643?dateiname=12_Forscher-_und_Impulskarten_Flugfruechte_(Bionik).pdf
https://www.pandaclub.ch/wp-content/uploads/2020/04/Pflanzenfarbe_Anleitung.pdf
https://www.pandaclub.ch/wp-content/uploads/2020/04/Pflanzenfarbe_Anleitung.pdf
https://www.uni-potsdam.de/de/up-entdecken/up-erleben/kinder-universitaet/digital/ramm-riesen-und-zwerge
https://www.uni-potsdam.de/de/up-entdecken/up-erleben/kinder-universitaet/digital/ramm-riesen-und-zwerge
https://www.bs-paderborn-senne.de/fileadmin/user_upload/Biologische_Station/downloads/veroeffentlichungen/Ruether%282005%29-Pflanzennamen.pdf
https://www.bs-paderborn-senne.de/fileadmin/user_upload/Biologische_Station/downloads/veroeffentlichungen/Ruether%282005%29-Pflanzennamen.pdf
https://www.bs-paderborn-senne.de/fileadmin/user_upload/Biologische_Station/downloads/veroeffentlichungen/Ruether%282005%29-Pflanzennamen.pdf
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12. Stationenlernen ς Infoblatt 

12. Stationenlernen 

Florian Eichbauer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stationenlernen bedeutet, dass Χ 

¶ im Klassenzimmer mehrere Lernstationen zu einem übergeordneten Thema vorbereitet werden, 

¶ die einzelnen Stationen unterschiedliche Zugänge zum Thema eröffnen, 

¶ die Lernstationen differenzierte Anweisungen, Aufgaben und Materialien enthalten und 

¶ die einzelnen Stationen dementsprechend unterschiedliche Lernziele verfolgen. 

 

Stationenlernen eröffnet vielfältige Zugänge zu einem übergeordneten Thema, indem unterschiedliche 

Angebote parallel bearbeitet werden können. Die Lernenden wählen die Stationen sowie deren Reihen-

folge selbst und eigenverantwortlich aus. Alternativ kann auch die Lehrperson eine Einteilung in Gruppen 

und eine genaue Reihenfolge vorgeben. 

Um differenzierte Aufgaben zu einem Thema unterschiedlichen Begabungen entsprechend anzubieten, 

ŜƛƎƴŜƴ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ aŜǘƘƻŘŜ α{ǘŀǘƛƻƴŜƴǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘά IŀƴŘƻǳǘǎ ŀǳǎ ŀƴŘŜǊŜƴ ƛƴ dieser Handreichung vorge-

stellten Methoden, z.B. Lerninseln, Offene Lernformen, Multiple Intelligenzen, Blooms Lernzieltaxonomie, 

Forschendes Lernen und SCIP. 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Inhalte zu einem neuen Themenkomplex auf unterschiedliche Weise 

üben, vertiefen und anwenden, 

¶ Entscheidungen treffen und diese begründen, 

¶ Lösungen dokumentieren und/oder sie präsentieren, 

¶ ihr Lernverhalten reflektieren. 

 

Einsatzbereich 

Die Methode ist prinzipiell für alle Schulstufen geeignet.   

Stationenlernen ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ die Lernenden aus einem breit gefächerten Spektrum an Lernmate-

rialien ihren Interessen entsprechend wählen können. 

¶ alle Lernenden dem eigenen Tempo folgen und ς abhängig von der 

Aufgabenstellung ς den Schwierigkeitsgrad selbst bestimmen. 

¶ die Eigenmotivation vor allem begabter Schülerinnen und Schüler 

aufgrund der vielfältigen Aufgaben und Unterrichtsmaterialien steigt. 

Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen. 

Immanuel Kant 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Stationenlernen anhand 
von Stationen im Raum 

¶ In einem oder in mehreren Räumen werden verschiedene Stationen 

eingerichtet, an denen vorbereitete Aufgaben und die zugehörigen 

Materialien zu einem übergeordneten Themengebiet zur Verfügung 

gestellt werden. 

¶ Jede Station Χ 

o eröffnet einen eigenen Einblick in einen jeweils anderen Teilbe-

reich des Themenkomplexes und 

o beinhaltet den genauen Arbeitsauftrag sowie das Arbeitsmate-

rial für die Lernenden. 

¶ Die Arbeitsaufträge ƧŜŘŜǊ {ǘŀǘƛƻƴ ǎƻƭƭŜƴ Χ 

o klare Ziel- und Zeitvorgaben haben, 

o ansprechend und multisensorisch gestaltet sein, 

o unterschiedliche Schwierigkeitsgrade aufweisen, 

o soweit selbsterklärend sein, dass sie von den Lernenden ohne 

ständige Lehrperson-Intervention erarbeitet werden können 

und entdeckendes Lernen möglich ist, 

o Materialien zur Kontrolle des Lernfortschritts beinhalten. 

Stationenlernen anhand 
eines Arbeitsplans  

Anstatt Arbeitsstationen im Raum aufzubauen, finden sich die zu bear-

beitenden Arbeitsaufträge auf einem Arbeitsplan. Dafür bieten sich z.B. 

Aufgaben nach Blooms Lernzieltaxonomie oder zu Gardners Multiplen In-

telligenzen an. 

Stationenlernen mit einer 
Online-Station 

Eine oder mehrere Stationen können aus einem Online-Input bestehen 

(siehe auch Flipped Classroom), auch (Online-) Übungsphasen am PC, z.B. 

mit einem Lernprogramm, sind möglich. 

 

Stationenlernen ς Literatur 

21st Century Learning Academy (2011). The 40 Reflection Questions. Abgerufen von https://www.edu-

topia.org/pdfs/stw/edutopia-stw-replicatingPBL-21stCAcad-reflection-questions.pdf [19.11.2025]. 

Betts, G. & Kercher, J. K. (1999). Autonomous Learner Model. Optimizing Ability. ALPS Publishing. 

Betts, G. & Kercher, J. K. (2008). Der Weg des selbstbestimmten Lernens. Auf dem Weg zum autonomen 

Leben. LIT. 

Brenner, G. & Brenner, K. (2010). Fundgrube Methoden I. Für alle Fächer. Cornelson Scriptor. 

Hugenschmidt, B. & Technau, A. (2010). Methoden schnell zur Hand. Klett. 

Huston, M. (2019). 10 Myths about the Mind. Psychology Today, 10, 52ς61 & 88ς89.  

Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.). (2023). Wege der 

Begabungsförderung. Eine Methodensammlung für die Praxis (3. Aufl.). Pädagogische Hochschule 

Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/ufms8 

Schmid, F., Bögl, E., Gürtler, B., Schwendinger, S., Kempter, U., Müller, M. & Farkas, K. (2023). Wege in 

der Begabungsförderung im Fach Deutsch. Begabungsförderliche Methoden im Deutschunterricht 

(2. überarbeitete und ergänzte Aufl.). Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. 

https://osf.io/eqry7  

https://www.edutopia.org/pdfs/stw/edutopia-stw-replicatingPBL-21stCAcad-reflection-questions.pdf
https://www.edutopia.org/pdfs/stw/edutopia-stw-replicatingPBL-21stCAcad-reflection-questions.pdf
https://osf.io/ufms8/
https://osf.io/eqry7
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Stationenlernen ς Handouts 

Stationenlernen allgemein 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Die Stationenarbeit kann in folgende Phasen gegliedert werden: 

1. Einführungsphase (vor allem bei jüngeren Lernenden oder jenen Lernenden, 

die mit der Methode vertraut gemacht werden müssen) 

¶ Grundidee vorstellen 

¶ Überblick über die Stationen geben und Stationenplan besprechen (siehe 

auch Kopiervorlage SL 1A) 

¶ Zeitrahmen klären 

¶ Form der Präsentation der Ergebnisse darlegen 

¶ Art des Feedbacks und der Reflexion klären 

¶ Leistungsbeurteilung besprechen 

2. Arbeitsphase = Stationenarbeit  

¶ Die Schülerinnen und Schüler legen ihre Präferenzen fest und beginnen mit 

der Arbeit. 

¶ Die Stationen können auch unterschiedliche Schwierigkeitsgrade aufweisen 

und sollten maximale Freiheit bieten. 

¶ Die Arbeitsergebnisse werden schriftlich festgehalten, z.B. als Teil des Port-

folios. 

3. Reflexion und Feedback je nach Arbeitsauftrag 

¶ Selbstreflexion der Lernenden (siehe Kopiervorlage SL 1B) 

¶ Feedback der Lernenden an die Lehrperson (siehe Kopiervorlage SL 1C) 

¶ Plenumsgespräch 

4. Präsentation der Ergebnisse  

¶ je nach Arbeitsauftrag allein oder in Gruppen 

¶ Teile des Portfolios im Klassenverband präsentieren 

¶ Ergebnissicherung in Form von öffentlicher Würdigung (= Sichtbarmachen 

von Stärken, z.B. Abschlusspräsentation vor Schulgemeinschaft) 

Hinweise 9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ Χ 

¶ eine ausreichende Anzahl an Stationen im Verhältnis zur Anzahl der Lernenden 

zur Verfügung stehen soll. 

¶ Arbeitsanweisungen und/oder Zielformulierungen klar und verständlich formu-

liert sein müssen. 

¶ die Lernenden über ausreichende Methoden- und/oder Sozialkompetenz ver-

fügen müssen, um die Aufgabenstellungen entsprechend erfüllen zu können. 

¶ ausreichend Zeit für die Bearbeitung der Stationen veranschlagt werden muss, 

sodass die Schülerinnen und Schüler ihr individuelles Lerntempo halten können. 
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Stationenplan 
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1.1. Aufgabe: 
 
 

        

1.2. Aufgabe: 
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2.1. Aufgabe: 
 
 

        

2.2. Aufgabe: 
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3.1. Aufgabe: 
 
 

        

3.2. Aufgabe: 
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4.1. Aufgabe: 
 
 

        

4.2. Aufgabe: 
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5.1. Aufgabe: 
 
 

        

5.2. Aufgabe: 
 
 

        

 

Lernziele (LZ) ++ + o - -- 

Ich kann ... 

... [LZ 1]      

... [LZ 2]      

... [LZ 3]      

... [LZ 4]      

... [LZ 5]      

 

Kopiervorlage SL 1A 
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SELBSTREFLEXION ZUM STATIONENLERNEN 

1. 5ŀǎ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƎŜƭŜǊƴǘ Χ 
 

2. 5ŀǎ ŦƛŜƭ ƳƛǊ ƭŜƛŎƘǘ Χ 
 

3. 5ŀǎ ŦƛŜƭ ƳƛǊ ǎŎƘǿŜǊ Χ 
 

4. 5ŀȊǳ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƴƻŎƘ CǊŀƎŜƴ Χ 
 

5. LŎƘ ƪƻƴƴǘŜ Ǝǳǘ κ ƴƛŎƘǘ Ǝǳǘ ŀǊōŜƛǘŜƴΣ ǿŜƛƭ Χ 
 

6. Das werde ich beim nächsten Mal anders machen: 
 

7. LŎƘ ōǊŀǳŎƘŜ ƴƻŎƘ IƛƭŦŜ ōŜƛ Χ 
 
 
 
Das könnte mir helfen: 
 
 
 

Kopiervorlage SL 1B 
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FEEDBACK ZU DEN LENRSTATIONEN 
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1. Die Aufgaben waren klar. Ich wusste, was von mir erwartet wird. 

     

2. Die Aufgaben waren relevant für mich. Ich konnte dadurch etwas 
lernen oder mich verbessern. 

     

3. Ich fühlte mich ermutigt, fleißig zu arbeiten. 

     

4. Die vorgesehene Zeit war okay. 

     

5. Ich würde gerne wieder mit einem Aufgabenplan arbeiten. 

     

6. Meine Vorschläge zur Verbesserung des Aufgabenplans: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kopiervorlage SL 1C 
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Stationenbetrieb Biologie zum Thema: Sehen & Auge 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Einführungsphase 

¶ Die Lehrperson stellt die Frage: α²ƛŜ ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊǘ {ŜƘŜƴΚά 

¶ Die Schülerinnen und Schüler äußern erste Vermutungen. 

¶ Die Lehrperson gibt den Hinweis, dass diese Frage im anschließenden Sta-

tionenbetrieb erforscht und die Ergebnisse in einem Protokoll festgehal-

ten werden. 

¶ Die Lehrperson gibt einen Überblick über die angebotenen Stationen inkl. 

Stationenplan (Kopiervorlage SL 2): 

1. Anatomie des Auges  

2. Licht & Linse (Experiment) 

3. Sehtests & Wahrnehmung (praktische Erprobung) 

4. Optische Täuschungen (Analyse & kreative Aufgabe) 

5. Auge und Gehirn (Informationsstation mit Recherche) 

¶ Die Lernenden wählen ihre bevorzugte Sozialform (Partner- oder Gruppenar-

beit). 

¶ Die Lehrperson informiert über: 

o Zeitrahmen für den Stationenbetrieb 

o Stationen können in beliebiger Reihenfolge bearbeitet werden. 

o Pro Gruppe wird ein gemeinsames Protokoll abgegeben. 

o Jede Gruppe präsentiert eine Station in der Abschlussrunde. 

o Protokollmappe und Präsentation fließen in die Leistungsfeststellung ein. 

2. Arbeitsphase = Stationenarbeit  

¶ Die Materialien zu den sechs Stationen sind im Klassenraum verteilt (lami-

nierte Karten mit Aufgaben und Arbeitsanleitungen) (Kopiervorlagen SL 3A 

bis 7B). 

¶ Arbeitsmaterialien liegen bereit: Modell des Auges, Linsen, Taschenlam-

pen, Spiegel, Sehtesttafeln, Infotexte, Tablets mit Videos/Online-Inhalten. 

3. Präsentation, Reflexion, Feedback   

¶ Jede Gruppe präsentiert ihre Ergebnisse zu einer gewählten Station. 

¶ Die Präsentationsformen können frei gewählt werden (Poster, Modell, 

Kurzvortrag, digitales Medium). 

¶ Selbstreflexion: Lernende bewerten ihr eigenes Lernverhalten und benen-

nen ihre Stärken. 

¶ Feedback: Rückmeldungen von Lehrperson und Mitschülerinnen und Mit-

schülern werden eingeholt. 

¶ Abschluss im Plenum: Austausch über zentrale Erkenntnisse und das Zu-

sammenspiel der verschiedenen Stationen. 

Hinweis Für die Vorbereitung wäre hilfreich, wenn der Aufbau des Auges bereits im Vorfeld 

des Stationenbetriebes thematisiert wird. (siehe auch Durchführung und Hinweise 

in Stationenlernen allgemein) 
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Stationenplan 
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Lernziele (LZ) ++ + o - -- 

Ich kann ... 

Χ ŘŜƴ !ǳŦōŀǳ ŘŜǎ !ǳƎŜǎ ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ 
Teile benennen. 

     

Χ ŜǊƪƭŅǊŜƴΣ ǿƛŜ ŘƛŜ [ƛƴǎŜ Řŀǎ {ŜƘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ ǳƴŘ CŜǊƴŜ ŜǊπ
möglicht. 

     

Χ ŘƛŜ {ŜƘƪǊŀŦǘ ŜƛƴŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ ich weiß, was 
der blinde Fleck ist. 

     

Χ ŜǊƪƭŅǊŜƴΣ ǿƛŜ ƻǇǘƛǎŎƘŜ ¢ŅǳǎŎƘǳƴƎŜƴ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴ ǳƴŘ ǿŀǎ ǎƛŜ 
mit dem Gehirn zu tun haben. 

     

Χ ŜǊƪƭŅǊŜƴΣ ǿƛŜ ǎƛŎƘ Řŀǎ !ǳƎŜ ƛƳ [ŀǳŦ ŘŜǊ 9Ǿƻƭǳǘƛƻƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘ ƘŀǘΦ      
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Station 1: Das Auge 

1.1 Beschriftung des Auges 

 

 
 

Adaptiert nach: By Talos - copied from German Wikipedia, CC BY-SA 3.0,  

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=525625 

 

 
 
Aufgabe: Schreibe die Begriffe an die richtige Stelle der Abbildung. 
 

¶ Lederhaut 

¶ Netzhaut 

¶ Sehnerv 

¶ Aderhaut 

¶ Zonulafasern 

¶ Glaskörper 

¶ Linse 

¶ Hornhaut 

¶ Iris 

¶ Pupille 

 
  

Kopiervorlage SL 3A

  1. Kopiervorlage SL 2a 
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Station 1: Das Auge 

 

1.2 Linse & Netzhaut 

 

Die Linse im Auge ist eine durchsichtige, elastische Struktur, die direkt hinter der Pupille liegt. Sie ist 
von feinen Muskeln, den sogenannten Ziliarmuskeln, umgeben. Diese Muskeln verändern die Form 
der Linse je nach Bedarf: 
 

¶ Wird die Linse flacher gezogen, können wir entfernte Objekte scharf erkennen. 

¶ Wird die Linse kugelförmiger, können wir nahe Gegenstände fokussieren. 

 
Diesen Anpassungsprozess nennt man Akkommodation. Ohne die Fähigkeit der Linse, ihre Form zu 
verändern, würden wir in der Nähe oder in der Ferne verschwommen sehen ς ähnlich wie bei einer 
Kamera ohne Autofokus. 
 
Die Netzhaut (Retina) kleidet die Innenseite des Auges wie ein empfindlicher Film aus. Sie ist mit 
mehr als 120 Millionen Stäbchenzellen und rund 6 Millionen Zapfenzellen ausgestattet: 
 

¶ Stäbchen ermöglichen uns das Sehen bei Dämmerung und in der Nacht, sind aber nicht farb-

empfindlich. 

¶ Zapfen erlauben uns das Farbensehen und funktionieren vor allem bei Tageslicht. Es gibt drei 

Typen von Zapfen, die jeweils für Rot, Grün und Blau empfindlich sind. 

 
Sobald Licht auf diese Zellen fällt, wandeln sie die Lichtreize in elektrische Signale um. Diese Signale 
laufen wie elektrische Kabelstränge über den Sehnerv ins Gehirn. Erst im Gehirn entsteht das be-
wusste Bild, dort werden die Informationen verarbeitet, ergänzt und mit bereits bekannten Mustern 
verglichen. 
Linse und Netzhaut sind daher ein eingespieltes Team: Die Linse sorgt dafür, dass das Bild scharf und 
richtig ausgerichtet auf der Netzhaut ankommt, und die Netzhaut leitet die Informationen an das 
Gehirn weiter. 

 

Quellen: 

Das menschliche Auge ς Akkommodation und Sehfehler (2025). Leifiphysik.de. https://www.leifiphysik.de/ 

optik/optische-linsen/grundwissen/das-menschliche-auge-akkommodation-und-sehfehler 

(28.10.2025). 

Wie funktioniert das menschliche Farbsehen? (2022). Zeiss.at. https://www.zeiss.at/vision-care/rund-

um-sehen/sehen-verstehen/wie-funktioniert-das-menschliche-farbsehen.html (28.10.2025). 

 

 

Aufgabe:  Male eine kleine Comic-{ŜǉǳŜƴȊ α5ŜǊ ²ŜƎ ŘŜǎ [ƛŎƘǘǎάΣ ƛƴ ŘŜǊ Řŀǎ [ƛŎƘǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ [ƛƴǎŜ 
auf die Netzhaut fällt und anschließend als elektrisches Signal ins Gehirn reist. 

 

 

  

Kopiervorlage SL 3B 
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Station 2: Licht & Linse 

 
2.1 Scharfstellen der Linse 
 
Die Linse im Auge funktioniert ähnlich wie eine Lupe. Sie bricht Lichtstrahlen, bündelt sie 
und sorgt dafür, dass Objekte scharf auf der Netzhaut abgebildet werden. Mit diesem Ex-
periment kannst du nachvollziehen, wie Licht gebrochen wird, und verstehen, warum das 
Auge nahe und ferne Gegenstände unterschiedlich scharf sieht: 
 
Materialien: 

¶ Taschenlampe 

¶ Lupe 

¶ Textkarte oder kleiner Zeitungstext 

¶ Papier und Stifte zum Skizzieren 

 
Anleitung: 

¶ Lege den Text vor dich auf den Tisch. 

¶ Halte die Lupe direkt über einen Abschnitt des Textes. 

¶ Beleuchte den Text mit der Taschenlampe aus einem kleinen Abstand, sodass der 

Text gut sichtbar wird. 

 
Beobachte genau: 

¶ Wirkt der Text größer oder kleiner? 

¶ Wirkt er schärfer oder weniger scharf? 

¶ Wie verändert sich der Text, wenn du die Lupe näher oder weiter weg bewegst? 

 
Aufgabe  

1. Skizziere den Text, die Lupe und die Lichtstrahlen. Markiere, wie die Lichtstrahlen 

gebrochen werden. 

2. Erkläre in eigenen Worten, wie die Lupe das Licht verändert und wie dies mit der 

Funktion der Linse im Auge zusammenhängt. 
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Station 2: Licht & Linse 

 

2.2 Die Linse im Auge  

 

Die Linse im Auge funktioniert ähnlich wie eine Lupe. Wie die Lupe bricht sie Lichtstrahlen, 
um ein Bild zu erzeugen ς aber die Linse macht dies automatisch und sehr fein abgestimmt: 

¶ Wenn Licht ins Auge fällt, muss es so gebündelt werden, dass es genau auf der Netz-

haut ankommt. 

¶ Ähnlich wie bei einer Lupe, die einen Text vergrößert oder verkleinert, passt die Linse 

ihre Form an: 

o Für nah liegende Objekte wird die Linse kugelförmig, sodass das Licht stark gebün-

delt wird. 

o Für ferne Objekte wird die Linse flacher, das Licht wird weniger stark gebündelt. 

¶ Diese automatische Anpassung nennt man Akkommodation. Sie funktioniert blitz-

schnell, sodass wir Objekte in unterschiedlicher Entfernung ohne bewusstes Nachden-

ken scharf sehen können. 
 
 
 

Anschauliches Beispiel: 

Wenn du durch eine Lupe auf einen Text schaust, siehst du die Buchstaben größer und 
scharf. Die Linse im Auge macht dasselbe, ǎƛŜ αǎǘŜƭƭǘ ǎŎƘŀǊŦά ŀǳŦ ŘƛŜ bŜǘȊƘŀǳǘΣ ŘƛŜ ǿƛŜ Ŝƛƴ 
Projektionsschirm die Informationen aufnimmt. Danach wandeln die Sinneszellen der Netz-
haut das Licht in elektrische Signale um, die über den Sehnerv ins Gehirn geleitet werden. 
 
 
 
Aufgabe: 

1. Zeichne das Auge mit Linse und Netzhaut und markiere die Lichtwege. 

2. Schreibe eine kurze Erklärung, wie die Linse das Licht bündelt, damit das Bild auf der 

Netzhaut scharf wird. 

3. Optional (kreativ): Stelle die Funktionsweise der Linse als Comic oder animierte Schritt-

für-Schritt-Zeichnung dar, die zeigt, wie Licht aus der Umgebung auf die Netzhaut trifft. 
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Station 3: Sehtests & Wahrnehmung 

 

3.1 Sehtest 

 

Aufgabe:  

1. Führe den Sehtest anhand der Anleitung durch.  

2. Notiere, welche Buchstaben oder Zahlen korrekt erkannt wurden und welche Schwie-

rigkeiten auftraten. 

3. Analysiere Unterschiede zwischen links/rechts und zwischen fixiertem Auge und abge-

decktem Auge. 

4. Erstelle eine Tabelle oder Grafik, die die Ergebnisse von deiner Partnerin/deinem Part-

ner und dir vergleicht. 

 
 
 
Anleitung: 
 
Vorbereitung 

¶ Arbeite mit einem Partner oder einer Partnerin. 

¶ Stelle sicher, dass der Raum gut beleuchtet ist. 

¶ Markiert gemeinsam auf dem Boden Abstände von 2 m, 3 m und 4 m zur Sehtafel. 

1. Testdurchgang: rechtes Auge 

¶ Partner*in A deckt das linke Auge ab. 

¶ Partner*in A liest eine Zeile nach der anderen von der Sehtafel laut vor. 

¶ Partner*in B markiert auf dem Protokollblatt die letzte korrekt erkannte Zeile. 

¶ Anschließend werden die Rollen getauscht. 

2. Testdurchgang: linkes Auge 

¶ Partner*in A deckt nun das rechte Auge ab. 

¶ Wiederholt den Test in gleicher Weise. 

¶ Notiert erneut, welche Zeile noch sicher erkannt wird. 
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Station 3: Sehtests & Wahrnehmung 

 
3.1 Sehtest 

 
Quelle: Jeff Dahl - Own work by uploader, Based on the public domain document:  

[1], CC BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=4262200 
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Station 3: Sehtests & Wahrnehmung 

3.2 Blinder Fleck 

 

Im Auge gibt es eine Stelle, an der sich keine Sinneszellen befinden ς den blinden Fleck. Hier 
tritt der Sehnerv aus der Netzhaut ins Gehirn. Licht, das genau auf diese Stelle fällt, kann 
nicht wahrgenommen werden. 
 

¶ Das Gehirn füllt den blinden Fleck automatisch aus, wir merken ihn normalerweise 

nicht. 

¶ Unsere Wahrnehmung ist somit konstruiert: Das Gehirn ergänzt fehlende Informa-

tionen basierend auf der Umgebung und bisherigen Erfahrungen. 

¶ Auch andere Filter im Gehirn, z.B. im Hypothalamus, sorgen dafür, dass wir nur re-

levante Informationen bewusst wahrnehmen. 

 
Experiment: blinden Fleck sichtbar machen 

¶ Halte das Blatt etwa ол ŎƳ ǾƻƳ !ǳƎŜ ŜƴǘŦŜǊƴǘΦ 

¶ Schließe dein linkes Auge. Fixiere das Quadrat mit dem rechten Auge. 

¶ Bewege das Blatt langsam nach links/rechts, bis der schwarze Punkt verschwindet 

ς das ist dein blinder Fleck. 

¶ Nun schließe dein rechtes Auge, fixiere das Quadrat mit dem linken Auge und wie-

derhole den Versuch. 

 
Aufgabe:  

¶ Beschreibe, was während des Versuchs passiert. 

¶ Erkläre, wie das Gehirn fehlende Informationen ergänzt. 

¶ Überlege, warum wir den blinden Fleck im Alltag normalerweise nicht bemerken. 
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4. Station: Optische Täuschungen 

4.1 Optische Täuschung verstehen 

Unsere Augen liefern keine fertigen Bilder ς das Gehirn interpretiert ständig, was wir sehen. Linien, 

Formen oder Farben werden mit Erfahrung, Kontext und Erwartungen ergänzt. Deshalb entstehen 

optische Täuschungen: Wir sehen Dinge, die physikalisch gar nicht so sind. 

Unser Gehirn interpretiert visuelle Reize aktiv und konstruiert unsere Wahrnehmung. 

Täuschungen zeigen, dass Sehen subjektiv und kontextabhängig ist. 

 

1. Müller-Lyer-Täuschung: 

¶ Zwei Linien sind physikalisch gleich lang, erscheinen aber unterschiedlich. 

¶ Grund: Das Gehirn interpretiert Pfeilenden oder Winkel als Hinweis auf räumliche Tiefe 

oder Perspektive. 

¶ Varianten: Pfeillinien, Trapeze, Dreiecke oder Strecken an Mauerkanten 

¶ ²ƛǊƪǳƴƎΥ ¦ƴǎŜǊ DŜƘƛǊƴ αǾŜǊŦƻǊƳǘά ŘƛŜ [ƛƴƛŜƴ ǎǳōƧŜƪǘƛǾ ŀǳŦƎǊǳƴŘ Ǿƻƴ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎ ǳƴŘ Yƻƴπ

text. 

 

2. Helligkeitswahrnehmung: 

¶ Grautöne können in dunkler Umgebung heller und in heller Umgebung dunkler erschei-

nen, obwohl der Grauwert identisch ist. 

¶ Beispiel: Quadrate A und B erscheinen unterschiedlich hell, sind aber gleich. 

¶ Erklärung: Das Gehirn passt die Wahrnehmung an die Umgebungshelligkeit an (Kontrast-

verstärkung, Erfahrungsfilter). 

 

3. Hermann-Gitter / Hering-Gitter: 

¶ Auf einem weißen Liniengitter erscheinen an Kreuzungspunkten schattenartige Flecken, 

die verschwinden, wenn man direkt hinschaut. 

¶ Historisch: Entdeckt von Ludimar Hermann (1870) sowie Ewald Hering, es wird deshalb 

auch Hering-Gitter genannt. 

¶ Früher: Laterale Hemmung wurde als Ursache angenommen. 

¶ Heute: Die Illusion verschwindet bei Abänderung des Musters (z.B. sinusförmige Balken), 

daher ist die Wahrnehmung komplexer. 

¶ Bedeutung: Wahrnehmung ist aktiv, selektiv und interpretativ. 

 

Aufgabe:  

1. Betrachte die Bilder der optischen Täuschungen. Markiere alle Bereiche, die Täuschungen 

erzeugen (z.B. Linien, Kreuzungen, Quadrate). 

2. .ŜǎŎƘǊŜƛōŜΣ ǿŀǊǳƳ ŘƛŜ ¢ŅǳǎŎƘǳƴƎŜƴ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΦ bǳǘȊŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ ǿƛŜ αYƻƴǘŜȄǘάΣ α9ǊŦŀƘπ
ǊǳƴƎάΣ α.ƭƛŎƪŦƻƪǳǎά ǳƴŘ αLƴǘŜǊǇǊŜǘŀǘƛƻƴ ŘŜǎ DŜƘƛǊƴǎάΦ 

3. Vergleiche zwei Täuschungen und erkläre Unterschiede in der Wahrnehmung. 
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4. Station: Wahrnehmen und Sehen 

4.1 Optische Täuschung 

 

1. Müller-Lyer-Täuschung 
 
 
 
 

 

 

 
 

 
 
Quelle: Fibonacci ς Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=1792612 

 
 

 

 

2. Helligkeitswahrnehmung 
 

 
 

 

 
 
 
 
 

Quelle: Dodek ς Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0, 

 https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=1529278 

 

 

 

 

3. Hermann-Gitter 

 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Mabit1 ς Eigenes Werk, CC BY-SA 4.0,  

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=117409048 
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4. Station: Wahrnehmen und Sehen 

4.2 Eigene optische Täuschung gestalten 

 

Aufgabe: 

Entwickle eine eigene optische Täuschung, die andere Personen irritiert oder überrascht. 
Du kannst dabei mit Linien, Formen, Farben und Mustern arbeiten. 

Schritt-für-Schritt-Anleitung: 

1. Wähle ein Prinzip der Täuschung: 

o Linien, die schief wirken, obwohl sie parallel sind. 
o Kontrastreiche Schwarz-Weiß-Muster, die Bewegung oder Tiefe vortäuschen. 
o ²ƛŜŘŜǊƘƻƭŜƴŘŜ ƎŜƻƳŜǘǊƛǎŎƘŜ aǳǎǘŜǊΣ ŘƛŜ Řŀǎ !ǳƎŜ αǾŜǊǿƛǊǊŜƴά. 

2. Plane deine Täuschung auf einem Blatt Papier oder digital: 

o Skizziere zuerst die Grundlinien. 
o Füge Details, Farben oder Schatten hinzu. 
o Überlege, wie Betrachterinnen und Betrachter die Illusion wahrnehmen sollen. 

3. Teste deine Täuschung an Mitschülerinnen und Mitschülern und notiere, welche Wir-
kung sie erzeugt. 

Materialien: Papier, Bleistift, Lineal, Geodreieck, Farben/Stifte 

Abgabe: Fertige Täuschung ins Protokoll oder auf einem separaten Blatt einfügen. 

Tipps für kreative Erweiterungen: 

¶ Experimentiere mit verzerrten Perspektiven, um Tiefe zu erzeugen. 

¶ Kombiniere Bewegung und Muster όȊΦ.Φ ǎǇƛǊŀƭŦǀǊƳƛƎŜ [ƛƴƛŜƴΣ ŘƛŜ αǊƻǘƛŜǊŜƴάύ. 

¶ Nutze Farbkontraste, um bestimmte Teile der Täuschung hervorzuheben. 

¶ Du kannst auch eine kleine Geschichte oder Beschreibung hinzufügen, wie die Illu-
sion funktioniert. 
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Station 5: Auge, Gehirn & Evolution 

5.1 Wahrnehmung verstehen 

Unsere Wahrnehmung ist kein einfaches Abbild der Welt. Auch wenn wir etwas direkt vor 

uns sehen, nehmen wir es nicht immer bewusst wahr. Forschende haben untersucht, wie 

das Gehirn visuelle Informationen verarbeitet und warum wir manchmal etwas übersehen, 

obwohl es sichtbar ist. Es gibt zwei Hauptgründe, warum das passiert. Entweder ist der vi-

suelle Reiz zu schwach, um erkannt zu werden, oder unsere Aufmerksamkeit ist auf etwas 

anderes gerichtet. Beide Situationen führen dazu, dass wir etwas nicht bemerken, doch die 

Vorgänge im Gehirn sind unterschiedlich. 

Die Verarbeitung von Bildern im Gehirn verläuft in mehreren Phasen. Wie gut wir etwas er-

kennen, hängt davon ab, wie stark ein Reiz ist und worauf wir unsere Aufmerksamkeit richten. 

Um diese Prozesse zu untersuchen, zeigten Forschende den Teilnehmenden verschiedene 

Formen und Muster. Manche Bilder wurden absichtlich schwerer sichtbar gemacht oder mit 

Ablenkungen kombiniert. Danach sollten die Teilnehmenden angeben, ob sie eine optische 

Täuschung erkannt hatten und wie sicher sie sich dabei waren. 

Die Ergebnisse zeigten, dass sowohl eine schwächere Sichtbarkeit als auch Ablenkung die 

Wahrnehmung verschlechtern. Allerdings wirken sie auf unterschiedliche Weise. Wenn ein 

Bild durch Maskierung schwerer erkennbar ist, stört das vor allem die frühen und schnellen 

Prozesse im Gehirn. Ablenkung durch Aufmerksamkeitseinflüsse betrifft eher die späteren 

Phasen, in denen das Gehirn die Informationen zusammenführt und interpretiert. 

Mit EEG-Messungen konnten die Forschenden erkennen, dass die ersten Verarbeitungs-

schritte im Gehirn sehr schnell ablaufen. Spätere Phasen hängen stärker davon ab, wie kon-

zentriert wir sind und welche Informationen das Gehirn für wichtig hält. Dabei spielen auch 

Verbindungen zwischen benachbarten Nervenzellen und Rückmeldungen aus höheren Hirn-

regionen eine wichtige Rolle. Diese Prozesse helfen, ein vollständiges Bild zu formen und 

unsere bewusste Wahrnehmung zu erzeugen. 

Die Studie zeigt, dass unser bewusstes Sehen entsteht, wenn das Gehirn Sinneseindrücke 

und Aufmerksamkeit erfolgreich miteinander verbindet. Wird einer dieser Prozesse gestört, 

zum Beispiel durch eine schwache Wahrnehmung oder Ablenkung, sehen wir zwar etwas, 

sind uns dessen aber nicht richtig bewusst. Unsere Wahrnehmung hängt also sowohl von 

der Stärke der Sinnesreize als auch von unserer Aufmerksamkeit ab. Das verdeutlicht, wie 

aktiv und komplex das Sehen in unserem Gehirn abläuft. 

 
Simple Science. (2025). Was beeinflusst unsere visuelle Wahrnehmung? Simple Science.  

https://scisimple.com/de/articles/2025-03-13-was-beeinflusst-unsere-visuelle-wahrnehmung--ak4ldx0?utm_ 

[18.11.2025]] 
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Aufgabe 1:  

¶ Lies den Text aufmerksam und erkläre in eigenen Worten, warum wir manchmal Dinge 
nicht bewusst wahrnehmen, obwohl sie sichtbar sind, und wie sich Maskierung und 
Ablenkung auf die Wahrnehmung auswirken. 

¶ Schreibe dazu einen kurzen Absatz (ca. 100 Wörter). 

Aufgabe 2:  

¶ Erstelle ein einfaches Schaubild oder eine Mindmap, die zeigt, wie visuelle Informatio-
nen im Gehirn verarbeitet werden ς vom ersten Sinneseindruck bis zur bewussten 
Wahrnehmung. Markiere dabei, wo Maskierung und Ablenkung im Prozess eingreifen, 
und welche Rolle Aufmerksamkeit spielt. 

Aufgabe 3 (optional): 

¶ Der Text beschreibt, dass unsere Wahrnehmung kein direktes Abbild der Welt ist, son-
dern von Aufmerksamkeit, Reizen und dem Gehirn beeinflusst wird. 

¶ Überlege und diskutiere: 

o YǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ƧŜƳŀƭǎ ǎƻ ǎŜƘŜƴΣ αǿƛŜ ǎƛŜ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƛǎǘάΚ 
o Was bedeutet das für unsere Vorstellung von Wahrheit oder Realität? 
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Station 5: Auge, Gehirn & Evolution 

Station 5.2: Evolution des Sehens 

Das Sehen ist das Ergebnis eines langen Entwicklungsprozesses. Die ersten Lebewesen verfügten 

nur über einfache Lichtrezeptoren, die Hell und Dunkel unterscheiden konnten. Später entstan-

den Grubenaugen, die Richtungen erkennen konnten, und schließlich Linsenaugen, wie bei Wirbel-

tieren oder Tintenfischen. Insektenaugen bestehen aus vielen kleinen Einzelaugen (Facettenaugen) 

und liefern ein Mosaikbild der Umwelt. 

 

Unsere Wahrnehmung ist nicht perfekt, sondern Produkt der Evolution. Augen passen sich an die 

Umwelt und die Bedürfnisse der Tiere an ς Raubtiere sehen anders als Beutetiere, Tag- und Nacht-

jäger haben unterschiedliche Sinneszellen und manche Tiere nehmen Farben wahr, die wir Men-

schen nicht sehen können. 

(Text generiert mit ChatGPT) 

 
 
Aufgabe: Wähle eines der 3 Level aus und führe die Aufgabe durch. 
 
Level 1 

¶ Vergleiche zwei Tieraugen mit dem menschlichen Auge (z.B. Insektenauge vs. Menschenauge). 

¶ Notiere die Unterschiede in Form, Funktionsweise und Sichtfeld. 

 
Level 2 

¶ Überlege, wie sich unterschiedliche Augenformen auf die Art auswirken, die Umwelt zu erleben. 

¶ Denke daran: Unsere Wahrnehmung ist nur eine Möglichkeit/Variante der Realität. Andere 

¢ƛŜǊŜ ǎŜƘŜƴ ŀƴŘŜǊŜ α²ŜƭǘŜƴάΦ 

 
Level 3 

¶ Erstelle eine Mini-Präsentation oder ein Poster, das den Vergleich der Augen und die unter-

schiedlichen Wahrnehmungen darstellt. 

¶ Ergänze eine philosophische Reflexion: Wie könnte die Welt für ein Tier aussehen, das Farben 

sieht, die wir nicht wahrnehmen? 

¶ Optional: Zeichne ein evolutionäres Zeitstrahldiagramm der Augenentwicklung ς von den ersten 

Lichtrezeptoren bis zum menschlichen Auge. 

 

Materialien: Infokarten/Texte zu Tieraugen, Tablet/PC für Recherche, Papier, Stifte, ggf. digitale Tools 

 
Abgabe: Protokoll, Zeichnungen, Mini-Präsentation oder Poster 
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13. Offene Aufgaben ς Infoblatt 

13. Offene Aufgaben 

Florian Eichbauer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Offene Aufgaben ǎƛƴŘ ƪƻƎƴƛǘƛǾ ŀƪǘƛǾƛŜǊŜƴŘŜ [ŜǊƴŀǳŦƎŀōŜƴΣ ŘƛŜ Χ  

¶ verschiedene Lösungswege und Lösungen ermöglichen, 

¶ die Lernenden zum Erproben kreativer Ansätze ermutigen, 

¶ entdeckendes Lernen fördern und 

¶ den Transfer und die Vernetzung verschiedener Kompetenzen trainieren. 

 

Offene Aufgaben unterscheiden sich von geschlossenen (z.B. Wahr-/Falsch-Zuordnungen, Multiple-

Choice-Aufgaben, Lückentexte mit Antwortvorgaben) und halboffenen Aufgaben (z.B. Textzusammen-

fassungen, Diagramminterpretationen). Entscheidend ist eine ausgewogene Mischung von offenen und 

geschlossenen Fragestellungen im Sinne eines abwechslungsreichen und sinnstiftenden Unterrichts. 

 

Offene Aufgaben fördern Problemlösestrategien und kritisches Denken. Besonders geeignet ist dabei 

das Arbeiten in Gruppen bzw. der Austausch mit Mitschülerinnen und Mitschülern über verschiedene 

Lösungswege. Durch eine Präsentation des Lösungsprozesses und der Ergebnisse vor der Klasse wird der 

eigene Lernweg reflektiert und begründet. 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Aufgabenstellungen reflektieren und sie aus verschiedenen Perspektiven 

betrachten, 

¶ unterschiedliche Wege und Strategien einer Problemlösung erwägen, 

¶ Wissen anwenden, vernetzen und transferieren und 

¶ ihr Lernverhalten bzw. ihre Entscheidungen reflektieren und begründen. 

 

Einsatzbereich 

Ab der 7. oder 8. Schulstufe   

Offene Aufgaben sind begabungs- und begabtenfördernd, weil sie Χ 

¶ ein Spektrum an Aufgabenstellungen und Lösungsmöglichkeiten bieten. 

¶ kreatives, selbstständiges und selbstorganisiertes Denken trainieren. 

¶ problemlöseorientiert formuliert sind. 

Es ist die wichtigste Kunst des Lehrers, die Freude am Schaffen  
und am Erkennen zu erwecken. 

Albert Einstein 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Florian Eichbauer  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Offene Aufgaben im  
Biologie-, Chemie- und 
Physikunterricht 

¶ Eine Möglichkeit der Umsetzung ist die Verwendung von Fermi-Auf-

gaben im Unterricht (siehe Handouts).  

¶ Durch einen Alltagsbezug können die Schülerinnen und Schüler an-

hand offener Fragen alltägliche Phänomene erforschen, zum Beispiel: 

αWarum rosten Fahrräder?ά 

Offene Aufgaben als  
Experimente 

¶ Werden bei einem Experiment lediglich die Materialien und die Aufga-

benstellung vorgegeben, haben die Schülerinnen und Schüler die Frei-

heit, den Lösungsweg eigenständig zu entwickeln und umzusetzen.  

 

 

 

Offene Aufgaben ς Literatur 

Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.). (2023). Wege der 

Begabungsförderung. Eine Methodensammlung für die Praxis (3. Aufl.). Pädagogische Hochschule 

Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/ufms8  

Reazon Systems, Inc. (2022). Rcampus. Abgerufen von https://www.rcam-

pus.com/rubricshowc.cfm?sp=yes&code=N43ACX& [19.11.2025].  

Schmid, F., Bögl, E., Gürtler, B., Schwendinger, S., Kempter, U., Müller, M. & Farkas, K. (2023). Wege in 

der Begabungsförderung im Fach Deutsch. Begabungsförderliche Methoden im Deutschunterricht (2. 

überarbeitete und ergänzte Aufl.). Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/eqry7  

Weinert, F. E. (2003). Leistungsmessungen in der Schule. Beltz. 

Wittschier, M. (2013). Medienschlüssel Philosophie. 30 Zugänge mit Beispielen. Oldenbourg Schulbuch-

verlag. 
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Offene Aufgaben ς Handouts 

Fermi-Aufgaben 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung Das angeführte Unterrichtsbeispiel beinhaltet Aufgabenstellungen aus den drei na-

turwissenschaftlichen Fächern Biologie, Chemie und Physik. Sie eignen sich für alle 

Phasen des Unterrichts und können auch beliebig abgewandelt werden.  

1. Einstiegsphase 

Gemeinsam wird besprochen, was Fermi-Aufgaben sind und wie man sie lösen 

kann (siehe Kopiervorlage OA 1). Eine Beispielaufgabe wird zur Orientierung 

gemeinsam bearbeitet (siehe Kopiervorlage OA 2). 

2. Aufgabenwahl und Bearbeitung 

Die Lernenden wählen eine Aufgabe aus den Themenbereichen Biologie, Che-

mie oder Physik (siehe Kopiervorlage OA 3) und bearbeiten sie eigenständig 

oder in Kleingruppen. 

3. Präsentation und Reflexion 

Die Ergebnisse und Lösungswege werden präsentiert, begründet und im Ple-

num diskutiert. 

4. Variationsmöglichkeiten 

Die Aufgaben können als Stationenlernen, Wochenplanarbeit oder Zusatzange-

bote eingesetzt werden. Eine Anpassung an andere naturwissenschaftliche The-

men ist jederzeit möglich. 

Hinweis Die Aufgaben erfordern keine exakten Ergebnisse. Wichtig ist, dass die Annahmen der 

Schülerinnen und Schüler plausibel sind und logisch miteinander verknüpft werden. 
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ANLEITUNG FERMI-AUFGABEN 
 
Was sind Fermi-Aufgaben? 

Fermi-Aufgaben sind Schätzaufgaben, bei denen du versuchst, eine möglichst gute Annäherung an 
eine unbekannte Zahl zu finden. Oft geht es um Fragen, die auf den ersten Blick schwierig zu beant-
worten sind, wie zum Beispiel: Wie viele Tischtennisbälle passen in ein Klassenzimmer? 
Der Name stammt von dem Physiker Enrico Fermi, der dafür bekannt war, sehr schnell überra-
schend genaue Schätzungen zu machen. Bei Fermi-Aufgaben nutzt du dein Wissen und logische 
Überlegungen, um eine sinnvolle Schätzung zu treffen ς auch wenn du keine exakten Zahlen hast. 
Diese Aufgaben helfen dir, ein besseres Gefühl für große und kleine Zahlen zu bekommen und trai-
nieren dein logisches Denken. 

 

Wie bearbeite ich eine Fermi-Aufgabe? 

1. Verstehe die Frage 

¶ Lies die Frage sorgfältig und stelle sicher, dass du weißt, was gefragt wird. Bei Fermi-Aufga-

ōŜƴ ƎŜƘǘ Ŝǎ ƻŦǘ ǳƳ ƎǊƻǖŜ ½ŀƘƭŜƴΣ ŘƛŜ Řǳ ŀōǎŎƘŅǘȊŜƴ ǎƻƭƭǎǘΣ ȊΦ.Φ α²ƛŜ viele Liter Wasser 

ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ {ǘŀŘǘ ǇǊƻ WŀƘǊ ǾŜǊōǊŀǳŎƘǘΚά 

2. Sammle Hintergrundwissen 

¶ Nutze dein Wissen oder schätze Dinge ab, die du bereits kennst. Du kannst z.B. den durch-

schnittlichen Wasserverbrauch eines Menschen oder die Fläche einer Stadt schätzen. 

¶ Bei vielen Fermi-Aufgaben geht es darum, bekannte Größen zu verwenden, die in der An-

gabe zu finden sind (z.B. Anzahl der Menschen in einer Stadt, durchschnittliche Tagesratio-

nen, Größe eines Objekts). 

3. Zerlege die Fragestellung in Teilfragen 

¶ Versuche, das Problem in kleinere, einfachere Teile zu zerlegen. Zum Beispiel: 

o Wie viele Menschen gibt es in der Stadt? 

o Wie viel Wasser verbraucht eine Person täglich? 

o Wie viele Tage gibt es im Jahr? 

¶ Wenn du diese einzelnen Größen schätzt, kannst du sie kombinieren, um die gesuchte Zahl 

zu erhalten. 

4. Mache Annahmen und Schätzungen 

¶ Wenn du keine genauen Werte hast, mache realistische Annahmen. Zum Beispiel, dass der 

durchschnittliche Wasserverbrauch eines Menschen pro Tag etwa 100 Liter beträgt. 

¶ Sei großzügig bei deinen Schätzungen, aber versuche realistisch zu bleiben.  

5. Multipliziere und addiere 

¶ Setze die einzelnen Schätzungen zusammen. Zum Beispiel: 

o 1 Million Menschen in einer Stadt × 100 Liter Wasser pro Tag × 365 Tage im Jahr 

¶ Nutze einfache Rechenoperationen (Multiplizieren, Addieren), um eine grobe Schätzung zu 

bekommen. 

6. Überprüfe die Plausibilität der Antwort 

¶ Überlege, ob das Ergebnis im richtigen Bereich liegt. Wenn die Zahl zu groß oder zu klein 

erscheint, überprüfe, ob du möglicherweise eine unrealistische Annahme getroffen hast.  

Kopiervorlage OA 1 
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BEISPIELLÖSUNG EINER FERMI-AUFGABE 

 
Wie viele Tassen Kaffee werden in der Stadt Salzburg pro Jahr getrunken? 
 
1. Verstehe die Frage: 

¶ Es soll herausgefunden werden, wie viel Kaffee in der Stadt Salzburg konsumiert wird.  

¶ Dabei geht es nicht um einzelne Personen, sondern um die gesamte Bevölkerung der 

Stadt. Die Menge soll in Tassen gemessen werden.  

¶ Außerdem soll der Zeitraum berücksichtigt werden, in dem der Kaffee getrunken wird, 

nämlich ein Jahr.  

¶ Ziel ist es also, die jährliche Anzahl an Tassen Kaffee zu bestimmen, die in Salzburg getrun-

ken werden. 

2. Sammle Hintergrundwissen: 

¶ Einwohnerzahl Salzburgs: ca. 155.000 Menschen 

¶ Durchschnittlicher Kaffeekonsum in Österreich: 2,75 Tassen pro Tag (kann auf 3 Tassen 

aufgerundet werden). Befragt wurden Personen ab 15 Jahren. 

(Quelle: Tchibo, NIQ/ GfK 2025) 

3. Zerlege die Fragestellung in Teilfragen: 

¶ Wie viele Tassen Kaffee trinkt eine Person pro Jahr? 

3 Tassen pro Tag × 365 Tage = 1.095 Tassen pro Jahr pro Person 

4. Mache Annahmen und Schätzungen: 

¶ Alle Einwohnerinnen und Einwohner Salzburgs trinken Kaffee. 

¶ 3 Tassen sind für kaffeetrinkende Menschen ein Durchschnittswert. Jedoch werden hierbei 

alle Personen unter 15 Jahren ausgelassen. Daher könnte man sich überlegen, dass man 

die Menge an Kaffee auf 2 Tassen pro Tag abrundet.  

2 Tassen pro Tag × 365 Tage = 730 Tassen pro Jahr pro Person  

5. Multipliziere und addiere: 

¶ 155.000 Menschen × 730 Tassen pro Jahr = ca. 113 Millionen Tassen pro Jahr 

6. Überprüfe die Plausibilität der Antwort: 

¶ Diese Zahl erscheint realistisch ς in Salzburg gibt es viele Kaffeetrinkerinnen und Kaffee-

trinker ς, aber durch den Tourismus könnte der Konsum noch höher sein. 

  

Kopiervorlage OA 2 
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FERMI-Aufgaben NAWI 

 
Fermi-Aufgaben Chemie: 

1. Reaktionseffizienz: Wie viele Atome nimmt ein durchschnittlicher Mensch täglich in 
Form von Sauerstoff durch das Atmen auf? 

2. Elementhäufigkeit: Wie viele Wasserstoffatome sind in einem Liter Wasser enthalten? 

3. Chemische Prozesse: Wie viele Moleküle Kohlendioxid entstehen, wenn eine Kerze eine 
Stunde lang brennt? 

4. Chemie im Alltag: Wie viele Milliliter Essigsäure (5 % Essiglösung) verbraucht ein Haus-
halt durchschnittlich im Jahr? 

5. Materialeigenschaften: Wie viele Kupferatome befinden sich in einer Kupferleitung von 
1 Meter Länge und 1 cm Durchmesser? 

 

Fermi-Aufgaben Physik: 

1. Energieverbrauch: Wie viel Energie verbraucht eine durchschnittliche Glühbirne (60 W) 

in einem Jahr, wenn sie täglich fünf Stunden leuchtet? 

2. Geschwindigkeit: Wie oft umrundet ein Lichtstrahl die Erde in einer Stunde? 

3. Mechanik: Wie viele Kugeln sind nötig, um das Volumen der Erde aus Kugellagerkugeln 

(1 cm Durchmesser) zusammenzustellen? 

4. Kernphysik: Wie viele Protonen gibt es in einem Gramm Helium? 

5. Wellenbewegung: Wie viele Schallwellen erreichen pro Sekunde das Trommelfell bei 

einem Ton mit 440 Hz? 

 

Fermi-Aufgaben Biologie 

1. Zellen: Welche Fläche könnten alle Zellen eines menschlichen Körpers bedecken?  

2. DNA: Wie lang ist die gesamte DNA eines Menschen, wenn man sie aus einem einzigen 

Körper entrollt und aneinanderreiht? 

3. Biodiversität: Wie viele Insekten sterben weltweit an einem Tag? 

4. Fortpflanzung: Wie viele Samenzellen produziert ein Mann in einem Monat? 

5. Mikrobiologie: Wie viele Generationen von Bakterien entstehen in 24 Stunden in einer 

optimalen Umgebung? 

6. Ökosystem: Wie viele Liter Sauerstoff produziert ein Quadratmeter Wald pro Tag? 

  

Kopiervorlage OA 3 
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14. Forschendes Lernen ς Infoblatt 
14. Forschendes Lernen 

Manuela Mascher  

Forschendes Lernen ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ es die Motivation und das Engagement der Lernenden steigert, wenn 

sie ein relevantes Thema erforschen, ihren eigenen Lernprozess steu-

ern und eigenverantwortlich Entscheidungen treffen können. 

¶ es begabte Lernende ermutigt, ihr Potenzial auszuschöpfen. 

¶ es nachhaltig ist und tiefgehendes Verständnis bringt. 

Denken und sich zu irren ist besser, als nicht zu denken. 

Hypatia 

Forschendes Lernen bedeutet, dass Χ 

¶ die Lernenden individuell oder in Gruppen alle Phasen eines Forschungsprozesses durchlaufen 

ς von der Motivation über die Planung bis zur Bearbeitung der Forschungsfrage und der Präsen-

tation der Ergebnisse sowie einer Reflexion. 

Forschendes Lernen kann auf unterschiedlichen Niveaustufen stattfinden (Banchi & Bell, 2008): 

1. Confirmation inquiry: Einführung ins Forschende Lernen; Lernende versuchen eine vorgege-

bene Forschungsfrage zu bestätigen, Methode und Resultat sind gegeben. 

2. Structured inquiry: Frage und Vorgehensweise sind gegeben, Lernende suchen eigenständig 

nach Erklärungen und Belegen (siehe Kopiervorlagen Forschendes Lernen 1ς14) 

3. Guided inquiry: Forschungsfrage liegt vor, Lernende wählen die Methode, um Erklärungen und 

Beweise zu finden (siehe auch Offene Aufgaben). 

4. Open inquiry: Lernende entwickeln eine Forschungsfrage, starten Untersuchungen und kommu-

nizieren Ergebnisse, alle Phasen eines Forschungsprozesses werden durchlaufen (siehe auch Na-

turwissenschaftlicher Erkenntnisweg). 

Forschendes Lernen kann im Klassenverband oder als Differenzierungsangebot für ausgewählte Schüle-

rinnen und Schüler umgesetzt werden. Die Lernenden sollten schrittweise mit wissenschaftlichen Ar-

beitsweisen und zentralen Punkten des Forschungsprozesses vertraut gemacht werden. Nähere Infor-

mationen und Arbeitsblätter dazu siehe Wege in der Begabungsförderung. Eine Methodensammlung für 

die Praxis (ÖZBF, 2023) 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Fragen oder Probleme identifizieren und erforschen, 

¶ einen Forschungsprozess planen, 

¶ sich in ein Thema vertiefen, 

¶ Wissen und Lösungen erarbeiten, 

¶ ihre Ergebnisse präsentieren, 

¶ den Forschungsprozess reflektieren. 

Einsatzbereich 

Die Methode ist bei schrittweiser Einführung für alle Schulstufen geeignet (abhängig von der Komplexi-

tät und Niveaustufe der Aufgabenstellung).   

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Manuela Mascher  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Forschungsstunden,  
Forschungsprojekte  

Forschungsstunden sind regelmäßig eingeplante Sequenzen im Unter-

richt (z.B. eine Stunde pro Woche), in denen Schülerinnen und Schüler 

an selbstgewählten oder vorgegebenen Fragestellungen arbeiten. 

Forschungsprojekte sind umfangreichere, häufig interdisziplinär ange-

legte Vorhaben, die sich oft über mehrere Wochen erstrecken und in 

einer öffentlichen Präsentation enden können. 

 

Leitideen von Forschungsstunden und Forschungsprojekten: 

¶ Forschendes Lernen knüpft an die natürliche Neugier der Lernen-

den an: Sie erkunden (selbstständig) naturwissenschaftliche Phäno-

mene und Zusammenhänge. 

¶ Die Lernenden entscheiden ς im Rahmen pädagogisch gestalteter 

Freiräume ς über ihre Forschungsschwerpunkte, die Wahl von Lö-

sungswegen, die Nutzung von Lernmitteln, die soziale Lernform so-

ǿƛŜ ǸōŜǊ ŘƛŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƴŘ tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ƛƘǊŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ όαnatür-

liche DifferenzierungάύΦ Sie können entsprechend ihren eigenen Po-

tenzialen, Interessen und Lernbedarfen in unterschiedlicher inhalt-

licher Tiefe tätig werden. 

¶ Im Verlauf des Forschungsprozesses erwerben die Schülerinnen 

und Schüler sowohl fachliche Kompetenzen (z.B. Hypothesenbil-

dung, Experimentieren, Auswerten) als auch überfachliche Kompe-

tenzen (z.B. Selbstorganisation, Kooperation, Reflexion). 

 

Typischer Ablauf einer Forschungsstunde: 

Der Ablauf orientiert sich an den 4 Phasen des naturwissenschaftlichen 

Erkenntnisweges (siehe Naturwissenschaftlicher Erkenntnisweg) und 

kann ς je nach Rahmenbedingungen ς auf eine einzelne Stunde oder auf 

eine längere Projektphase angepasst werden: 

¶ Problemstellung 

¶ Hypothesenbildung 

¶ Experimentelle Untersuchung (Erarbeitungsphase) 

¶ Diskussion und Bewertung der Ergebnisse 

Forschungshefte,  
Forschungsjournale,  
Forschungstagebücher, 
Portfolio  

¶ Protokolle und Ergebnisse aus einem Forschungsprojekt können in 

Forschungsheften/Forschungsjournalen/Forschungstagebüchern 

oder einem Portfolio gesammelt werden. Dies fördert die Struktu-

riertheit und die Reflexion des Forschungsprozesses. 

Abschließende/ 
Vorwissenschaftliche Ar-
beit (ABA) 
 
 
 

¶ Die Abschließende (ehem. Vorwissenschaftliche) Arbeit (als erste 

Säule der standardisierten Reife- und Diplomprüfung) erfordert die 

Eigenverantwortung der Lernenden: Sie ist selbstständig nach 

Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens zu verfassen und setzt die 

Formulierung eines Themas sowie von Forschungsfragen voraus.  
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Abschließende/ 
Vorwissenschaftliche Ar-
beit (ABA) 

¶ Neu: Lernende können die Ausrichtung der ABA wählen. Eine for-

schende Arbeit kann eine schriftliche Arbeit (mit Beschreibung der 

angewandten Methoden & Reflexion der Ergebnisse) oder das Er-

gebnis eines forschenden Prozesses sein (https://www.ahs-aba.at). 

Ateliertage,  
Forschungswochen 

¶ Forschungsprojekte (je nach Lernstufe auf unterschiedlichen Ni-

veaus) können in Form eines Atelierbetriebs angeboten werden ς 

von Lehrenden, außerschulischen Expertinnen und Experten oder 

auch von Lernenden selbst (siehe Peer Teaching).  

Problembasiertes Lernen, 
Offene Aufgaben 

¶ Problembasierte Aufgaben (d.h. die Lernenden sollen selbstständig 

eine Lösung für ein komplexes Problem finden), Offene Aufgaben 

oder Forschungsaufträge (siehe auch Naturwissenschaftlicher Er-

kenntnisweg) im Biologie-, Physik- und Chemieunterricht können 

Forschendes Lernen begünstigen.  

Drehtürmodell, Lernver-
träge, Peer Teaching, 
Lerninseln  

¶ Lernenden, die ein besonderes Interesse an einem Thema zeigen 

und einer Forschungsfrage nachgehen möchten, kann die Lehrper-

son mit individualisierenden und differenzierenden Lernarrange-

ments die Möglichkeit geben, an einem Forschungsprojekt zu arbei-

ten, z.B. im Rahmen eines Drehtürmodells (bzw. mit Lernverträgen 

auch parallel zum Unterricht unabhängig vom regulären Lernstoff). 

¶ Die Ergebnisse können abschließend in der Klasse präsentiert oder 

es kann eine Peer Teaching-Einheit vorbereitet werden (siehe Peer 

Teaching). 

¶ CǸǊ ŘƛŜ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜ !ǊōŜƛǘ ƪŀƴƴ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ αCƻǊǎŎƘungsŜŎƪŜάΣ αCƻǊπ

schungsǿŜǊƪǎǘŅǘǘŜά ƻŘŜǊ ŜƛƴŜ ƴŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ Lerninsel den 

Rahmen bieten.  

 

 

 

Forschendes Lernen ς Literatur 

Banchi, H. & Bell, R. (2008). The Many Levels of Inquiry. Science and Children, 46(2), 26ς29. 

BMBWF (Hrsg.). (2022). Vorwissenschaftliche Arbeit. Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 

Forschung. Abgerufen von https://www.ahs-vwa.at/lehrpersonen [19.11.2025]. 

Board of Regents of the University of Wisconsin System (2022). Inquiry-Based Learning. Abgerufen von 

https://ce.uwex.edu/wp-content/uploads/2015/06/Inquiry-basedlearning.pdf [19.11.2025]. 

Delefant, M., Guttenberger H., Krobath, R. & Wonisch, A. (2007). αGreen Energyά ς die Pflanze im Unter-

richt. Einfache Experimente zu Fotosynthese und Wasserhaushalt im Basis- und Laborunterricht. Uni-

versität Graz.  

Hofer, E., Abels, S. & Lembens, A. (2016). Forschendes Lernen und das 5E-Modell. Abgerufen von 

https://www.researchgate.net/publication/299867062_Forschendes_Lernen_und_das_5E-Mo-

dell_ein_kurzer_Uberblick [19.11.2025]. 

Käpnick, F. & Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.) (2024). 

Wege in der Begabungsförderung im Fach Mathematik. Begabungsförderliche Methoden im 

https://www.ahs-aba.at/
https://www.ahs-vwa.at/lehrpersonen
https://ce.uwex.edu/wp-content/uploads/2015/06/Inquiry-basedlearning.pdf
https://www.researchgate.net/publication/299867062_Forschendes_Lernen_und_das_5E-Modell_ein_kurzer_Uberblick
https://www.researchgate.net/publication/299867062_Forschendes_Lernen_und_das_5E-Modell_ein_kurzer_Uberblick


Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Forschendes Lernen 

214 

Mathematikunterricht (2. überarb. u. ergänzte Aufl.). Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan 

Zweig. Abgerufen von https://phsalzburg.at/wp-content/uploads/2024/07/Wege-in-der-Begabungs-

foerderung-Mathematik.pdf [19.11.2025]. 

Kossmeier, E. (2013). Einzelnen gerecht werden. Chance und Herausforderungen für einen Unterricht in 

heterogenen Klassen (3. Aufl.). PH OÖ. 

Österreichisches Zentrum für Begabtenförderung und Begabungsforschung (Hrsg.). (2023). Wege der Be-

gabungsförderung. Eine Methodensammlung für die Praxis (3. Aufl.). Pädagogische Hochschule Salz-

burg Stefan Zweig. https://osf.io/ufms8 

Schmid, F., Bögl, E., Gürtler, B., Schwendinger, S., Kempter, U., Müller, M. & Farkas, K. (2023). Wege in der 

Begabungsförderung im Fach Deutsch. Begabungsförderliche Methoden im Deutschunterricht (2. über-

arbeitete und ergänzte Aufl.). Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. https://osf.io/eqry7  

Schitter, H. (2015). Methodenvielfalt im PUP-Unterricht [Seminar]. PUP-Herbsttagung, 22. Oktober 2015. 

PH Salzburg. 

 

  

https://osf.io/ufms8/
https://osf.io/eqry7


Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Forschendes Lernen 

215 

Forschendes Lernen ς Handouts 

CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ αDǊŜŜƴ 9ƴŜǊƎȅάΥ Experimente zum Wasser- und Energie-
haushalt der Pflanzen1 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 1. Vorbereitungen 

Die Lehrperson bereitet die Handouts mit den Versuchsanleitungen (bzw. einer Aus-

wahl) und die Materialien vor (siehe Kopiervorlagen Forschendes Lernen 1ς14).  

2. Einstieg 

Die Lernenden erhalten eine motivierende Forschungsaufgabe, z.B.: Was brauchen 

Menschen zum Leben? Was brauchen im Gegenzug Pflanzen zum Leben? Bevor mit 

dem Experimentieren begonnen wird, werden allgemeine Arbeitsregeln bespro-

chen, Sicherheitshinweise zum Umgang mit den Chemikalien und Laborgeräten ge-

geben und die Ergebnissicherung erklärt (Sammlung Versuchsprotokolle bzw. Auf-

zeichnungen in einem Portfolio oder einer Mappe).  

3. Hauptteil 

Die Lernenden starten in die Forschungsphase, bestimmen hierbei selbst die soziale 

Lernform und die Reihenfolge der Experimente. Ergebnisse werden sorgfältig fest-

gehalten und gesammelt und ggf. mit Schülerinnen und Schülern anderer Kleingrup-

pen verglichen bzw. ausgetauscht. Die Lehrperson unterstützt individuell einzelne 

Lernende oder Kleingruppen und weist gegen Ende der Forschungsphase darauf hin, 

die Ergebnisse der einzelnen Experimente mit der Forschungsaufgabe in Zusam-

menhang zu bringen, z.B.: Was bedeuten die Ergebnisse der Experimente? In wel-

chem Zusammenhang zur Forschungsaufgabe stehen sie? 

4. Abschluss  

Im Plenum werden Ergebnisse einiger Schülerinnen und Schüler vorgestellt, disku-

tiert und reflektiert. 

Übersicht zu den Versuchsanleitungen 1ς14: siehe Kopiervorlagen Forschendes Ler-

nen 1ς14 

1) Was braucht die Pflanze zum Leben? Versuch 1 

2) Was braucht die Pflanze zum Leben? Versuch 2 

3) Was braucht die Pflanze zum Leben? Versuch 3 

4) Pflanzen arbeiten gegen die Schwerkraft 

5) Warum ist es im Wald kühl? 

6) Ein kleiner Same mit viel Information 

7) Warum sind Blätter grün? 

8) Wie viele Schichten hat ein Blatt? 

9) Wozu brauchen Pflanzen Spaltöffnungen? 

10) 5ƛŜ αǎǘŀǊƪŜά 9ƭƻŘŜŀ 

11) 5ƛŜ αǎǘŀǊƪŜά YŀǊǘƻŦŦŜƭ 

12) Wie stärkt Stärke die Kartoffel? 

13) Was macht der Weizen mit der Stärke? 

14) Wir stärken uns mit einem Power-Müsli 
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Hinweise ¶ Der Ablauf kann leicht adaptiert als Naturwissenschaftlicher Erkenntnisweg ge-

plant und durchgeführt werden.  

¶ Die Experimente zum Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen können auch 

als Teil einer Lerninsel zum Themenschwerpunkt Pflanzen in einem Raum vor-

bereitet und umgesetzt werden (siehe Kopiervorlage Lerninseln 2A). 

 

1  Mit freundlicher Genehmigung von Delefant, M., Guttenberger H., Krobath, R. & Wonisch, A. (2007). αGreen 

9ƴŜǊƎȅέ ς die Pflanze im Unterricht. Einfache Experimente zu Fotosynthese und Wasserhaushalt im Basis- 

und Laborunterricht. Universität Graz.  
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(1) Was braucht die Pflanze zum Leben? Versuch 1 
 

Material: 

¶ Wasserpest (Elodea) 

¶ Schale 

¶ Trichter 

¶ Reagenzglas 

¶ Wasser 

¶ Lichtquelle (z.B. Schreibtischlampe) 

¶ Thermometer 

 
Durchführung: 

1. Fülle in deine Schale Leitungswasser und hole dir dann einen Teil der Wasserpest (Elodea). 

2. Stülpe einen Glastrichter umgekehrt über die in der Schale schwimmende Elodea, sodass der 

Anschnitt unter dem Trichter ist. 

3. Ein mit Wasser gefülltes Reagenzglas wird auf die nach oben weisende Trichterröhre gesteckt 

(siehe Abbildung). 

4. Miss die Wassertemperatur in der Schale. 

5. Stelle die Schale unter eine Lichtquelle, sodass der Lichtkegel auf die Wasserpflanze zeigt. 

6. Warte einige Minuten und beobachte dann zwei Minuten lang, wie viele Blasen im Licht auf-

steigen, und protokolliere das Ergebnis. 

7. Stelle nun diese Schale abseits der Lichtquelle hin (wenn möglich an einen dunklen Platz). 

8. Warte wieder einige Minuten und beobachte dann zwei Minuten lang, wie viele Blasen im 

Dunkeln aufsteigen, und protokolliere das Ergebnis. 

9. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Welche Unterschiede in den Ergebnissen zeigen sich zwischen Beleuchtung bzw. Dunkelheit? 

¶ Welches Gas steigt als Blase auf? Woher kommt das Gas? 

¶ In welchem Zusammenhang steht dieser Versuch mit der Fotosynthese? 

¶ Sammle Antworten und Fotos oder Skizzen in einem Portfolio /  einer Mappe.  

  

Kopiervorlage xxx Kopiervorlage Forschendes Lernen 1 

Quelle: eigenes Bild der Autor*innen  
(Delefant et al., 2007) 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(2) Was braucht die Pflanze zum Leben? Versuch 2 
 

Material: 

¶ Wasserpest (Elodea) 

¶ Schale 

¶ Trichter 

¶ Reagenzglas 

¶ Mineralwasser 

¶ abgekochtes Wasser 

¶ Thermometer 

 
 
Durchführung: 

1. Fülle in deine Schale Mineralwasser und hole dir dann einen Teil der Wasserpest (Elodea). 

2. Stülpe einen Glastrichter umgekehrt über die in der Schale schwimmende Elodea, sodass der 

Anschnitt unter dem Trichter ist. 

3. Ein mit Mineralwasser gefülltes Reagenzglas wird auf die nach oben weisende Trichterröhre 

gesteckt (siehe Abbildung). 

4. Miss die Wassertemperatur in der Schale. 

5. Warte einige Minuten und beobachte dann zwei Minuten lang, wie viele Blasen im Mineral-

wasser aufsteigen, und protokolliere die Ergebnisse. 

6. Wiederhole das Experiment von 1. bis 5., doch anstatt Mineralwasser verwende nun abge-

kochtes Wasser. 

7. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Was passiert beim Kochen des Wassers? Welches Gas enthält prickelndes Mineralwasser? 

¶ Welche Unterschiede in den Ergebnissen zeigen sich zwischen Mineralwasser und abge-

kochtem Wasser? 

¶ Welches Gas steigt aus der Pflanze als Blase auf? Woher kommt das Gas? 

¶ In welchem Zusammenhang steht dieser Versuch mit der Fotosynthese? 

¶ Sammle Antworten und Fotos oder Skizzen in einem Portfolio /  einer Mappe.  

  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 2 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(3) Was braucht die Pflanze zum Leben? Versuch 3 
 

Material: 

¶ Wasserpest (Elodea) 

¶ Schale 

¶ Trichter 

¶ Reagenzglas 

¶ Mineralwasser 

¶ Eiswasser 

¶ Thermometer 

 
 
Durchführung: 

1. Fülle in deine Schale Mineralwasser und hole dir dann einen Teil der Wasserpest (Elodea). 

2. Stülpe einen Glastrichter umgekehrt über die in der Schale schwimmende Elodea, sodass der 

Anschnitt unter dem Trichter ist. 

3. Ein mit Mineralwasser gefülltes Reagenzglas wird auf die nach oben weisende Trichterröhre 

gesteckt (siehe Abbildung). 

4. Miss die Wassertemperatur in der Schale. 

5. Warte einige Minuten und beobachte dann zwei Minuten lang, wie viele Blasen im Mineral-

wasser aufsteigen, und protokolliere die Ergebnisse. 

6. Wiederhole das Experiment von 1. bis 5., doch anstatt Mineralwasser verwende nun Eiswasser. 

7. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Welche Unterschiede in den Ergebnissen zeigen sich zwischen Mineralwasser und Eiswasser? 

¶ Welches Gas enthält prickelndes Mineralwasser? Wodurch erklärst du dir das Ergebnis 

beim Eiswasser? 

¶ Welches Gas steigt aus der Pflanze als Blase auf? Woher kommt das Gas? 

¶ In welchem Zusammenhang steht dieser Versuch mit der Fotosynthese? 

¶ Sammle Antworten und Fotos oder Skizzen in einem Portfolio /  einer Mappe.  

  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 3 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(4) Pflanzen arbeiten gegen die Schwerkraft 

 

 

Material: 

¶ weiße Nelken 

¶ Rasierklinge 

¶ Glasgefäß 

¶ Tinte  

¶ 0,2% Eosinlösung 

¶ Haarföhn 

 

 

 
Durchführung: 

1. Fülle Tinte bzw. Eosin in ein Glasgefäß. 

2. Schneide die Nelke mit der Rasierklinge auf ca. 10 cm Länge ab. 

3. Wässere die Nelke in Tinte oder Eosin. 

4. Ca. 40 Minuten stehen lassen. Wenn dir zwischendurch Zeit zur Verfügung steht, föhne die Nelke. 

Aber Vorsicht: nicht zu heiß bzw. zu stark. Was kannst du nach 40 Minuten beobachten?  

5. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Wie gelangt die Farbe in die Blüten? 

¶ Welche Wirkung hat Wärme auf die Pflanze? 

¶ Recherchiere im Internet zum Wassertransport in der Pflanze. 

¶ Sammle Antworten und Fotos oder Skizzen in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 

 
 
 
 
  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 4 

 

Erstaunliche Leistung! Wasser 

wird auch bei einem über 100 m 

hohen Baum entgegen der 

Schwerkraft von den Wurzeln 

über die gesamte Höhe in die 

Blätter oder Nadeln gezogen, 

wo es für die Fotosynthese be-

nötigt wird. Mit einer Höhe von 

132,58 m hält ein im 19. Jahr-

hundert gemessener australi-

scher Rieseneukalyptus den his-

torischen Rekord. 

Quelle: https://www.pexels.com 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(5) Warum ist es im Wald kühl? 

 

  Material: 

¶ Pinzette  

¶ Laubblätter 

¶ 2 x Kobaltpapier (5% CoCl2) 

¶ Glasplatten (Petrischalen) 

¶ Bleistift 

 
 

Durchführung: 

1. Lege das Kobaltpapier mit einer Pinzette auf eine Glasplatte. 

2. Gib ein Laubblatt auf das Kobaltpapier. 

3. Lege mit der Pinzette ein zweites Kobaltpapier auf das Blatt. 

4. Lege eine zweite Glasplatte auf die Kobaltpapierstreifen. 

5. Was kannst du nach einigen Minuten beobachten? 

6. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Welches Kobaltpapier verfärbt sich? Wieso? 

¶ Warum ist es im Sommer im Wald kühler als auf einer angrenzenden Wiese? 

¶ Wie viel Wasser verdunstet ein Baum? 

¶ Zeichne mit dem Bleistift den Blattabdruck nach und klebe das Kobaltpapier in dein Heft. 

Vorsicht: Berühre das Kobaltpapier möglichst wenig mit der Hand. 

¶ Sammle Antworten und die Zeichnung in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 

 
 
 
 
 

Kopiervorlage Forschendes Lernen 5 

5 

Die Pflanzen geben 98 % ihres aufge-

nommenen Wassers wieder in die 

Umgebung zurück. Dadurch, dass 

Wasser verdampft, entsteht ein Un-

terdruck in der Pflanzenzelle und 

Wasser wird wieder nachgezogen. 

Quelle: https://www.pexels.com 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

 

(6) Ein kleiner Same mit viel Information 

 

 

Material: 

¶ Watte 

¶ Kressesamen 

¶ Petrischale 

¶ Wasser 

 
 
 
 
 
Durchführung: 

1. Gib die Watte in eine Schale. 

2. Streu Kressesamen darüber. 

3. Leere so viel Wasser darüber, bis die Watte feucht ist. 

4. Stelle deine Schale ans Fensterbrett und lege einen Zettel mit deinem Namen dazu. 

5. Hole am nächsten Tag deine Schale vom Fensterbrett und beschreibe, was du siehst. 

6. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Warum sind die Samen nicht schon im Sackerl gekeimt?  

¶ Was braucht ein Same, um zu keimen? Recherchiere dazu im Internet. 

¶ Sammle Antworten und Fotos oder Skizzen in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 

 
 

 

  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 6 

 

Die Gartenkresse schmeckt roh bei-

ßend scharf, der Geschmack erinnert 

an Senf und Rettich. In der Küche 

werden vor allem die Keimlinge ver-

wendet, die eine Woche nach der 

Aussaat geerntet werden können. 

Gartenkresse zeichnet sich durch ei-

nen hohen Gehalt an Vitamin C, Ei-

sen, Kalzium und Folsäure aus. Au-

ßerdem enthält sie Vitamin B.  

Quelle: https://www.pexels.com 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(7) Warum sind Blätter grün? 

 

Material: 

¶ Wasserpest (Elodea)  

¶ Mikroskop 

¶ Objektträger 

¶ Wasser 

¶ Tropfpipette 

¶ Pinzette 

¶ Deckglas 

 
 
 
Durchführung: 

1. Tropfe einen Wassertropfen mit deiner Pipette auf den Objektträger. 

2. Zupfe mit einer Pinzette oder den Fingern ein Laubblatt von der Elodea und lege es in den 

Wassertropfen. 

3. Lege das Deckglas darauf und beobachte das Präparat im Mikroskop. 

4. Wähle zunächst bei kleinster Vergrößerung einen Ausschnitt nahe der Mittelrippe. Stelle 

scharf und steigere die Vergrößerung. 

5. Zeichne mindestens vier zusammenhängende Zellen mit allen erkennbaren Einzelheiten. Achte 

auf die Größenverhältnisse. 

6. Zeichnungsgröße mindestens ½ A4-Seite. Beantworte folgende Fragen: 

¶ Wie heißt der Farbstoff, der die Chloroplasten und somit die Blätter grün färbt? 

¶ Du kannst nach einiger Zeit eine Bewegung feststellen. Was bewegt sich? 

¶ Wie erklärst du dir diese Bewegung in der Zelle? 

¶ Sammle Antworten und die Zeichnung in einem Portfolio /  einer Mappe.  

  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 7 

 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Schmalblättrige 

_Wasserpest#/media/Datei:ElodeaNuttallii2.jpg  

(Autor: Christian Fischer) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schmalblättrige_Wasserpest#/media/Datei:ElodeaNuttallii2.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Schmalblättrige_Wasserpest#/media/Datei:ElodeaNuttallii2.jpg
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(8) Wie viele Schichten hat ein Blatt? 

 
Material: 

¶ Schneerose (Helleborus)  

¶ Mikroskop 

¶ Objektträger 

¶ Wasser 

¶ Tropfpipette 

¶ 2 Styroporstücke  

¶ Rasierklinge 

¶ Pinzette 

¶ Deckglas 

 

Durchführung: 

1. Tropfe einen Wassertropfen mit der  

Pipette auf den Objektträger. 

2. Klemme das Blatt zwischen 2 Styropor-

streifen. Die Mittelrippe sollte dabei vom Styropor verdeckt sein.  

3. IŀƭǘŜ Řŀǎ α{ǘȅǊƻǇƻǊ-Blatt-{ŀƴŘǿƛŎƘά Ƴƛǘ 5ŀǳƳŜƴΣ ½ŜƛƎŜ- und Mittelfinger fest und schneide 

quer durch, sodass du eine Ebene erhältst (siehe Abbildung). 

4. Fertige nun ganz dünne Streifen an, indem du mit der Rasierklinge an dieser Ebene entlang 

schneidest. Ziehe dabei die Rasierklinge, ohne abzusetzen, in Richtung Körper. Vermeide ein 

αIŜǊǳƴǘŜǊǎŅƎŜƴάΦ 5ŜƴƪŜ ŘŀǊŀƴΣ Řŀǎǎ Řǳ ŘƛŜ {ŎƘƴƛǘǘŜ ƛƳ aƛƪǊƻǎƪƻǇ ŀƴǎehen wirst ς das Blatt-

stückchen sollte also hauchdünn sein. 

5. Lege mehrere Streifen (mindestens fünf) in den Wassertropfen. 

6. Gib das Deckglas darüber. Beobachte, was du im Mikroskop siehst. 

¶ Wie viele Schichten kannst du am Blattquerschnitt erkennen?  

¶ Benenne diese anhand deines Wissens.  

¶ Vergleiche deinen Querschnitt mit einer Abbildung eines Blattquerschnitts im Schulbuch 
oder Internet. 

¶ Zeichne nun deinen Blattquerschnitt. Zeichnungsgröße mindestens ½ A4-Seite. 

¶ Sammle deine Antworten und die Zeichnung in einem Portfolio /  einer Mappe.   

Kopiervorlage Forschendes Lernen 8 

 

Quelle: https://pixabay.com  

Quelle: Bild der Autor*innen  

(Delefant et al., 2007) 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(9) Wozu brauchen Pflanzen Spaltöffnungen? 
 

 

Material: 

¶ Efeu (Hedera helix)  

¶ durchsichtiger Nagellack 

¶ Mikroskop 

¶ Objektträger 

¶ Pinzette  

¶ Deckglas 

 
 
 
Durchführung: 

1. Trage klaren Nagellack auf einen Teil der Unterseite deines Blattes auf. 

2. Lass den Nagellack trocknen. 

3. Ziehe den getrockneten Nagellack mit einer Pinzette von der Blattunterseite und lege ihn auf 

einen Objektträger. 

4. Gib ein Deckglas darauf und beschreibe, was du im Mikroskop siehst. 

5. Zeichne mindestens vier Spaltöffnungen mit allen erkennbaren Einzelheiten. Achte auf die 

Größenverhältnisse. Zeichnungsgröße mindestens ½ A4-Seite. 

6. Beantworte folgende Fragen: 

7. Wodurch öffnen bzw. schließen sich Spaltöffnungen? 

8. Wozu brauchen Pflanzen Spaltöffnungen? 

9. Recherchiere im Internet zur Funktion und Bedeutung der Spaltöffnungen. 

10. Sammle Antworten und die Zeichnung in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 
 
 
 
  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 9 

 

Quelle: eigene Bilder der Autor*innen  

(Delefant et al., 2007) 



Wege in der Begabungsförderung NAWI ς Forschendes Lernen 

226 

 

Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 
(10) 5ƛŜ αǎǘŀǊƪŜά 9ƭƻŘŜŀ 

  
Material: 

¶ Wasserpest (Elodea) 

¶ Mikroskop 

¶ Objektträger 

¶ Wasser 

¶ Tropfpipette 

¶ Deckblatt 

¶ Jod-Jod-Kalium-Lösung 

¶ Filterpapierstreifen  

 

 
 
 

  
Hinweis: Mit Jod-Jod-Kalium wird Stärke nachge-
wiesen. Ist Stärke vorhanden, kommt es zu einer 
Dunkelfärbung, ist keine Stärke vorhanden, tritt 
keine Färbung auf. 
 
 
 

Durchführung: 

1. Tropfe einen Wassertropfen mit der Pipette auf den Objektträger. 

2. Zupfe mit einer Pinzette oder den Fingern ein Laubblatt von der Elodea und lege es in den 

Wassertropfen. 

3. Lege das Deckglas darauf. 

4. Tropfe einen ganz kleinen Tropfen Jod-Jod-Kalium an einen Rand des Deckglases. 

5. Lege den Filterpapierstreifen an den gegenüberliegenden Rand des Deckglases. Du kannst nun be-

obachten, dass die dunkle Flüssigkeit unter dem Deckglas in Richtung Filterpapier gezogen wird. 

6. Wenn sich das Jod-Jod-Kalium auf dem ganzen Präparat verteilt hat, lege den Objektträger ins 

Mikroskop und beschreibe, was du siehst.  

7. Fertige eine Zeichnung an. Zeichnungsgröße mindestens ½ A4-Seite. 

8. Sammle deine Antworten und die Zeichnung in einem Portfolio /  einer Mappe.    

Kopiervorlage Forschendes Lernen 10 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stärke ist ein wichtiges Kohlenhydrat in der menschlichen Ernährung. 

Es ist ein Polysaccharid (=Vielfachzucker), das aus Glucose-Einheiten 

(=Traubenzucker) besteht. Aber wie entsteht Stärke? Die Fotosynthese 

findet in den Chloroplasten statt. Ein Produkt, das bei der Fotosyn-

these entsteht, ist Glucose. Diese wird in den Chloroplasten zu Stärke 

verarbeitet. Die Stärke kann dann vom Blatt in die verschiedenartigs-

ten Gewebe der grünen Pflanzen transportiert werden; dies geschieht 

in Form von Saccharose (=Rohrzucker). Sehr reich an Stärke sind Ge-

webe wie z.B. Samen, Kartoffel(-knollen), Zwiebeln und Getreidekör-

ner; hier dient sie als Reservespeicher. 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

 

(11) 5ƛŜ αǎǘŀǊƪŜά YŀǊǘƻŦŦŜƭ  

  

Material: 

¶ rohe Kartoffel 

¶ Mikroskop 

¶ Objektträger 

¶ Wasser 

¶ Tropfpipette 

¶ Rasierklinge 

¶ Deckglas 

¶ Jod-Jod-Kalium-Lösung 

¶ Filterpapierstreifen 

 
 
Durchführung: 

1. Tropfe einen Wassertropfen mit der Pipette auf den Objektträger. 

2. Kratze mit der Rasierklinge leicht über das Kartoffelstück und tauche die Rasierklinge in den 

Wassertropfen, der sich nun leicht trübt. 

3. Lege das Deckglas darauf. 

4. Tropfe einen ganz kleinen Tropfen Jod-Jod-Kalium an einen Rand des Deckglases. 

5. Lege den Filterpapierstreifen an den gegenüberliegenden Rand des Deckglases. Du kannst nun be-

obachten, dass die dunkle Flüssigkeit unter dem Deckglas in Richtung Filterpapier gezogen wird. 

6. Wenn sich das Jod-Jod-Kalium auf dem ganzen Präparat verteilt hat, lege den Objektträger ins 

Mikroskop und beschreibe, was du siehst. 

7. Zeichne mindestens drei Stärkekörner. Zeichnungsgröße mindestens ½ A4-Seite 

8. Sammle deine Antworten und die Zeichnung in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 
  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 11 

 

Quelle: https://www.pexels.com 

Bei der Kartoffel handelt es sich um 

ein Nachtschattengewächs. Der Ver-

zehr von oberirdischen Teilen der 

Pflanze führt zu Vergiftungserschei-

nungen. Dies gilt auch für die aus den 

Knollen herauswachsenden Triebe. 

Die Knolle ist keine Wurzel, sondern 

der Spross und wird deshalb Spross-

knolle genannt. Die Stärke in der Kar-

toffel dient als Reservespeicher. 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(12) Wie stärkt Stärke die Kartoffel?  

 
 
Material: 

¶ ausgetriebene Kartoffel 

¶ Jod-Jod-Kalium-Lösung 

¶ Messer 

 

 

 

 

 

 
Durchführung: 

1. Schneide die Kartoffel so durch, dass die Schnittfläche  

durch den Ansatz des Triebes (Auge) geht (siehe  

Abbildung rechts). 

2. Tropfe Jod-Jod-Kalium auf die gesamte  

Schnittfläche der Kartoffel.  

3. Spüle sie mit Wasser ab. 

4. Beschreibe, was du beobachten kannst. 

5. Gib das Deckglas darüber. Beobachte, was du im Mikroskop siehst. 

6. Beantworte die Fragen: 

¶ Was hat sich verfärbt? Warum? 

¶ Was hat sich nicht verfärbt? 

¶ Wie erklärst du dir, dass dort keine Stärke vorhanden ist? Was ist mit der Stärke passiert? 

7. Sammle deine Antworten und ev. Skizzen/Bilder in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 

  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 12 

 

Quelle: Bild der Autor*innen  

(Delefant et al., 2007) 

Klonen erlaubt! Will man im Herbst Kartoffeln 

ernten, setzt man im Frühjahr nicht die Samen 

der Kartoffel, sondern eine keimende Knolle in 

die Erde. Aus dieser Mutterknolle entsteht eine 

Kartoffelpflanze mit identischen Tochterknollen. 

Quelle: Bilder der Autor*innen (Delefant et al., 2007) 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(13) Was macht der Weizen mit der Stärke? 

 

 

Material: 

¶ ca. 20 trockene Weizenkörner  

¶ ca. 20 gequollene Weizenkörner 

¶ Glucose-Teststreifen 

¶ 2 Reibschalen 

¶ Wasser 

 
 
Hinweis: Bei Verfärbung der Glucose-Teststreifen wird Zucker nachgewiesen. 
 
 
Durchführung: 

1. Zerstampfe in einer Reibschale getrocknete Weizenkörner und füge ca. 5 mL Wasser hinzu. 

2. Nimm nun einen Glucose-Teststreifen und lege ihn in den Weizenbrei. 

3. Zerreibe nun die gleiche Anzahl gequollener Weizenkörner und füge ca. 5 mL Wasser hinzu. 

4. Nimm einen neuen Glucose-Teststreifen und lege ihn in den Weizenbrei. 

5. Warte einige Minuten. 

6. Nimm nun die Teststreifen aus den Breien und vergleiche das Ergebnis. 

7. Was kannst du beobachten? Was hast du damit nachgewiesen? 

8. Was kannst du ς aufgrund der beiden Testergebnisse ς schlussfolgern? 

9. Sammle deine Antworten und ev. Skizzen/Bilder in einem Portfolio /  einer Mappe.  

 

 
 
 
 
  

Kopiervorlage Forschendes Lernen 13 

 

Quelle: eigenes Bild der Autor*innen  

(Delefant et al., 2007) 
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Experimente zu Wasser- und Energiehaushalt der Pflanzen 

 

(14) Wir stärken uns mit einem Power-Müsliriegel   

 
 
Zutaten:  

¶ 7 EL Haferflocken oder 5-Korn-Flocken, Früchtemüsli, Dinkelflocken 

¶ 4 EL Dinkel-Flakes oder Weizen-Pops  

¶ 4 EL Mandeln oder Walnusskerne, Sojakerne, Goldleinsamen 

¶ 2 EL Sonnenblumenkerne oder Kürbiskerne, Pinienkerne 

¶ 2 EL Kokosraspeln oder Leinsamen 

¶ 3 EL Rosinen oder Preiselbeeren, Marillen, Bananenchips 

¶ 1 EL Butter 

¶ 2 EL brauner Rohrzucker  

¶ 1 EL Honig 

¶ ½ TL Zitronensaft 

 
 
Durchführung: 

1. Die ausgewählten Müsli-Zutaten miteinander vermischen. 

2. Butter, braunen Zucker, Honig und Zitronensaft in einen Topf geben und unter ständigem Rüh-

ren zum Kochen bringen. Ca. 3ς4 Minuten weiterkochen, bis die Masse anfängt zu karamelli-

sieren. 

3. Die Müsli-Mischung hineinschütten und so lange rühren, bis die ganze Masse gleichmäßig vom 

Karamell überzogen ist und eine dunkle Färbung annimmt. 

4. Karamellisierte Masse in eine mit Backpapier ausgelegte, rechteckige Form von ca. 20 x 15 cm 

drücken. Sie sollte ca. 2 cm hoch sein. 

5. Die Müslimasse mindestens 20 Minuten auskühlen lassen und mit einem scharfen Messer in 

Riegel schneiden. Nach dem Abkühlen die Müsliriegel in einer Dose aufbewahren. Sie sind 

lange haltbar. 

 

 

Kopiervorlage Forschendes Lernen 14 

 

Quelle: https://www.pexels.com 
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15. Scientific Creativity in Practice (SCIP) ς Infoblatt 

15. Scientific Creativiy in Practice 

Lisa Steiner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das SCIP-Programm (SCIP = Scientific Creativity in Practice) wurde unter der Leitung von Kurt Haim an 

der Pädagogischen Hochschule Oberösterreich speziell für die Förderung der naturwissenschaftlichen 

Kreativität entwickelt. Ursprünglich wurde das Programm als αFlex-Based Learningά bezeichnet und pu-

bliziert (Haim & Aschauer, 2022).  

Naturwissenschaftliche Kreativität wird als eine domänenspezifische Kreativität interpretiert und um-

fasst sowohl allgemeine kreative Kompetenzen als auch NAWI-Kompetenzen (Hadzigeorgiou et al., 2012; 

Hu & Adey, 2002). Bei den kreativen Kompetenzen nehmen vor allem das divergente Denken, assoziati-

ves Denken, Vorstellungskraft, Denken in Analogien und metakognitive Elemente eine zentrale Rolle ein.  

Das SCIP-Programm zeichnet sich durch folgende Aspekte aus:  

¶ Für die verschiedenen Komponenten der naturwissenschaftlichen Kreativität wurden spezielle 

¢ŜŎƘƴƛƪŜƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΥ α5ENKFLEXάΣ α²h{!YhάΣ α!ƴŀƭƻƎƛŜƴάΣ αaŜƳƻǘŜŎƘƴƛƪŜƴ ϧ aƛƴŘƳŀǇǎάΣ 

αLive Actsά όImagination & Fantasie) ǳƴŘ αFlex-9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜάΦ ±ƛŜǊ ŘƛŜǎŜǊ ¢ŜŎƘƴƛƪŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ 

den Handouts vorgestellt.  

¶ Diese Techniken fördern auch das Forschende Lernen (Kapitel 14). 

¶ Da die Förderung der Kreativität immer von Elementen der Metakognition begleitet sein sollte (Lin 

et al., 2003), enthält das Programm auch spezielle Instrumente zur Reflexion der Metakognition. 

¶ Viele SCIP-Techniken sind im ListenςThinkςPairςShare-Zyklus nach Lyman (1981) gestaltet, um 

kollaboratives Arbeiten zu fördern. 

 

Die Lernenden ƪǀƴƴŜƴ Χ 

¶ Probleme aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrachten, 

¶ kreative Lösungen für Problemstellungen entwickeln, 

¶ ausgewählte kreative Lösungen umsetzen, 

¶ erfolgreich in einem Team arbeiten, 

¶ die eigenen kreativen Leistungen reflektieren. 

 

Einsatzbereich 

Ab der 5. Schulstufe (abhängig von der Komplexität und Niveaustufe der Aufgabenstellung)  

SCIP ist begabungs- und begabtenfördernd, ǿŜƛƭ Χ 

¶ das Programm die naturwissenschaftliche Kreativität fördert und 

die Lernenden dabei unterstützt, komplexe Herausforderungen zu 

bewältigen und innovative Lösungen zu finden. 

¶ es den Erwerb und die Festigung naturwissenschaftlicher Kompe-

tenzen sowie die Motivation und das Engagement der Lernenden 

steigert. 

Kreativität heißt entdecken, experimentieren, wachsen, Risiken eingehen, 
Regeln brechen, Fehler machen und Spaß haben. 

Mary Lou Cook 

Wieso begabungs- und 

begabtenfördernd? 

Lisa Steiner  
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Umsetzungsmöglichkeiten 

Differenzierter oder  
individualisierter Unter-
richt, freie Arbeitsphasen 

SCIP-Arbeitsblätter sind zur Individualisierung/Differenzierung in freien 

Arbeitsphasen gut geeignet. 

Pull-out, Interessens-  
und Begabungsförderung, 
Talentförderkurse 

Schülerinnen und Schüler erhalten in der Schule zusätzliche Lernange-

bote, die über den regulären Unterricht hinausgehen. Je nach Interessen 

der Lernenden werden zu gewissen Themen SCIP-Techniken eingesetzt. 

Angebote können je nach Rahmenbedingung geblockt oder kontinuier-

lich und als Jahres- oder Semesterkurse stattfinden. 

Drehtürmodell Lernenden, die ein besonderes Interesse an einem Thema zeigen und 

einer Forschungsfrage nachgehen möchten, kann die Lehrperson im 

Rahmen des Drehtürmodells (z.B. mithilfe von Lernverträgen) parallel 

zum Unterricht ς unabhängig vom regulären Lernstoff ς die Möglichkeit 

geben, an einem Forschungsprojekt zu arbeiten. Im Rahmen der Pro-

jektarbeit werden die SCIP-Techniken, angepasst an die jeweilige Ar-

beitsphase, eingesetzt. Die Ergebnisse können abschließend in der 

Klasse präsentiert werden (siehe auch Peer Teaching). 
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Scientific Creativity in Practice (SCIP) ς Handouts 

Methodisch-didaktische Überlegungen 

Durchführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Folgenden werden vier spezielle Kreativitätstechniken aus den Naturwissen-

schaften vorgestellt, die im NAWI-Unterricht verwendet werden können (siehe auch 

Umsetzungsmöglichkeiten). Zu den Flex-Experimenten, Live-Acts und DENKFLEX gibt 

es Beispiele mit Kopiervorlagen (siehe unten). 

 

1. Flex-Experimente 

Der Ausgangspunkt ist ein realitätsnahes, subjektiv bedeutsames Problem aus dem 

Schülerinnen- bzw. Schüleralltag. Die Formulierung soll so gewählt sein, dass sie 

zum Nachdenken anregt und selbstständiges Handeln ermöglicht. Die Lernenden 

sollen möglichst viele (kreative) Lösungsvarianten finden und experimentell umset-

zen. Dazu stellt man den Lernenden eine Auswahl an (Alltags-)Materialien zur Ver-

fügung. 

Ablauf eines Flex-Experiments:  

1. Problemstellung: Erfassung des Problems 

2. Brainstorming unlimited: Sammlung sämtlicher Ideen 

3. Brainstorming für die Umsetzung: Sammlung der Umsetzungsmöglichkei-

ten mit den vorhandenen Materialien 

4. Austausch und Entscheidung: Vorstellung der Ideen in der Gruppe und Tref-

fen einer Auswahl, Einholen der Zustimmung von der Lehrperson 

5. Experimentelle Umsetzung 

6. Präsentation und Diskussion 

Beispiel aus Biologie: αWasserlebewesen ς {ŎƘǿŜōŜƴ ǿƛŜ tƭŀƴƪǘƻƴά όKopiervorla-

gen SCIP 1A & 1B). 

 

2. WOSAKO 

WOSAKO ist ein Akronym für α²ƻǊǘ-Satz-YƻƴǎǘǊǳƪǘƛƻƴŜƴά. 

Die Fähigkeit, originelle Assoziationen bilden zu können, ist ein wesentlicher Faktor 

naturwissenschaftlicher Kreativität. Diese Fähigkeit soll durch ein WOSAKO erreicht 

werden. Hierbei führen zwei Lernende einen Dialog und bilden aus Fachbegriffen 

einen fachlich korrekten Satz. 

Ablauf eines WOSAKO: 

1. Die Lehrperson gibt einen Fachbegriff vor. 

2. Eine Schülerin oder ein Schüler greift das Fachwort auf, kombiniert es mit 

einem neuen Fachwort und formt einen Satz daraus. 

3. Eine zweite Person greift den neuen Fachbegriff auf und kombiniert ihn wie-

der mit einem weiteren Fachbegriff zu einem nächsten Satz. 

4. Diese Satzbildungen werden nun abwechselnd mindestens zwei Minuten 

lang fortgeführt. 

Beispiel: Ein Video zum Ablauf eines WOSAKO ist hier zu finden:  

https://www.wevideo.com/view/2245591038. 

https://www.wevideo.com/view/2245591038
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Durchführung 
 
 
 
 

3. Live-Act 

Bei einem Live-Act präsentieren die Lernenden den Mikrokosmos eines wissen-

schaftlichen Phänomens oder eines Experiments durch eine Live-Vorführung, in-

dem sie in die Rolle der kleinsten Teilchen schlüpfen. 

Ablauf eines Live-Acts (Kopiervorlagen SCIP 2A & 2B): 

1. Problem erfassen 

2. Rollen verteilen 

3. Drehbuch erstellen 

4. Vorführung 

5. Diskussion und Bewertung 

Beispiel aus Physik: αaŀƎƴŜǘƛǎƳǳǎ ς aŀƎƴŜǘƛǎƛŜǊǳƴƎά όYƻǇƛŜǊǾƻǊƭŀƎŜ SCIP 2). 

 

4. DENKFLEX 

DENKFLEX-Aufgaben sollen die gedankliche Flexibilität durch bewusstes Wechseln 

von Perspektiven fördern. Gleichzeitig stärken sie naturwissenschaftliche Kompe-

tenzen wie Finden von Forschungsfragen, Aufstellen von Hypothesen oder Erken-

nen von Chancen und Risiken. 

Ablauf von DENKFLEX (Kopiervorlage SCIP 3): 

1. Problem erfassen 

2. Brainstorming mit Perspektivenwechsel 

3. Austausch in Kleingruppen 

4. Präsentation und Diskussion 

Beispiel aus Chemie: α/ƘŜƳƛǎŎƘŜ wŜŀƪǘƛƻƴŜƴ ς ¢ȅǇ CŜƘƭŜǊǉǳŜƭƭŜƴά όYƻǇƛŜǊǾƻǊƭŀƎŜ 

SCIP 3). 

 

Hinweise ¶ Für weitere Informationen zu den SCIP-Techniken sowie zu Fortbildungsmög-

lichkeiten: siehe Website School of Creative Solutions. 

https://www.school-creative-solutions.at 

¶ Die Techniken sind auch in den Schulbüchern der Reihe Expedition Physik 2ς4 

sowie Expedition Chemie 4 des E. Dorner Verlags zu finden. 
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  FLEX-EXPERIMENTE  

  

Kopiervorlage SCIP 1A  
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Kopiervorlage SCIP 1B  












































































